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e ä nene
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Reichskanzler von Caprivi bat anläßlich des Ab
lebens des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck ein Beileids-
ſchreiben an den älteſten Sohn des Verſtorbenen gerichtet,
worin geſagt wird, daß nicht nur die beiden großen Städte;

enen Herr von Forckenbeck in erfolgreicher Weiſe gedient habe,
den Verliiſt des verdienten Mannes betrauern, ſondern in glei
chew Maße auch der Staat und das Reich. Die unvergeßlichen
Verdienſte des Verſtorbenen um das deutſche Volk aus der Zeit
ſeines Reichstagspräſidinms gebörten der Geſchichte des Deut-
ſchen Reiches an. e

Oberhofprediger D. Kögel gedenkt in dieſen Tagen
zur weiteren Erholung ſich aufs Land zu begeben und
wird zunächſt einen Sohn, welcher Landrath iſt, be
uchen.

Bekanntlich iſt durch die Beförderung des Land
raths von Balan das Mandat für das Abgeordneten
haus im Wahlkreiſe SchlaweRummelsburg erledigt. Wäh-
rend bisher angenommen wurde, daß Herr von Balan ſeine
Wiederwahl betreibe, verlautet neuerdings, daß der Mi-
niſter des Jnnern, wie ſchon in früheren Fällen bei Be
förderung von Abgeordneten, den Wunſch ausgeſprochen

at, Herr von Balan möchte auf weitere parlamentariſche
hätigkeit verzichten. 2

Die Gründung einer Pullotiner-Niederlaſſung für
die katholiſche Miſſion im deutſchoſtafrikaniſchen Schutz
gebiet in Limburg an der Lahn iſt der Germ. zufolge von
der Regierung genehmigt worden.

Man ſchreibt der „KreuzZeitung“: Als ein ernſtes
e für die fortſchreitende Entvölkerung des platten

andes iſt die Thatſache anzuſehen, die der Landrath des
Kreiſes Reichenbach, Geheimer RegierungsRath Olearius,
in einer Verſammlung mittheilte, daß die Gemeinde Stol-
bergsdorf dem Verfall entgegengehe; nicht nur Wohnungen,
ſondern ganze Häuſer ſtänden leer und die Zahl der
Schülkinder ſei von 100 auf 44 geſunken.

Die Aufhebüng des Jdentitätsnachweiſes für Ge
twreide, iſt nach einer ſönſt nicht r Meldung der

e Zeitung neuerlich bei den Eentralbehörden in
erlin wiedernm Gegenſtand der Berathung.

Koloniales. Der Kölniſchen Volkszeitung zufolge,
richtete der eapoſtoliſche. Vikar am Victoriaſee Biſchof Hirth,
welcher nach der deutſchen Station Bukoba geflüchtet war, ein
in warmen Worten abgefaßtes Schreiben an den Gonverneur
von Dentſch- Oſtafrika Freiherrn von Soden, in welchem er für
die Aufnahine durch Lieutenant Langheld? und für den Schutz
durch den deutſchen Feldwebel Kühne, welcher auch den ver
triebeilen König Mwanga und alle geflüchteten Miſſionare auf
nahm, ſeinen Dank ausſpricht. Der Biſchof Hirth legt ſodann
in dem Schreiben dem Gouverneur Frhr. von Soden das Schick-
al Mwäangas und der Tanſende vertriebener Chriſten an's
Herz und bittet um Schutz für ſeine Miſſionare, welche ſich am
Kageraſkuſſe niederlaſſen wollen.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat es
„im veterinär- polizeilichen Jntereſſe“ abgelehnt, die Einfuhr
von friſchem Ochſenfleiſch aus Rumänien zu geſtatten.

Die Spotldroſſel.“)
Unſern Leſern, die Freude an einer friſch und an
zwanlich geſchriebenen Naturſchilderung aus der Vogelweltſinden, glauben wir mit nichts Beſſerem als der nachfol-
genden, durch die Ueberſchrift bezeichneten Abhandlung ans
„Brehms Thierleben“ dienen zu können. Das berühmte,
roß angelegte Werk, ein Feiſtiger Nationalſchatz der deut
chen Literatur, erſcheiut, wie wir ſchon den Leſern der

liſchen Zeitung mittheilten, in neuer, dritter Auflage.
Brehms meiſterhafte Darſtellungskunſt und feſſelnde, an
ziehende Schreibweiſe finden ſich auch in dem von uns
gewählten Thema. Er ſchreibt: Aus droſſelartigen Vögeln
wird die Unterfamilie der Scheindroſſeln (Aliminae) gebil-
det, deren berühmteſtes Mitglied die Spottdroſſel (Mimus
polyglotta, Turdus und Orpheus polyglottus) iſt. Das
Gefieder der Oberſeite iſt graubraun, in der Zügel und
Ohrgegend etwas dunkler, das der Unterſeite fahlbräunlich,

Brehms Thierleben. Dritte, neubearbeite Auflage,
von Prof. Pechuel-Loeſche, Or. W. Haacke, Prof. E. L. Taſchen-
berg und Prof. W. Marſhall. Gr. 89. Mit 1800 Abbildungen,
2 Kartey, 80 Tafeln in Holzſchnitt und 100 farbigen Tafeln in
Chromodruck. 130 Lieferungen zu je 1 4 10 Bände in
Halbfranz gebunden zu je 15 Leipzig und Wien, Biblio-
herphiedes Jnſtitut. Das mehrfach von uns nach Verdienſt
ervorgehobene Werk iſt inzwiſchen bis zur Ausgabe des von

den Herren Prof. Dr. Boettger und Prof. Dr. PechuelLoeſche
veubearbeiteten ſiebenten Bandes, umfaſſend die Ab-
handlungen über die Gruppen der Kriechthiere und
Lurche, fortgeſchritten. Der neuen Fortſetzung aus dem be
rühmten Werk iſt ſeit Langem mit Spannung entgegengeſehen
worden. Nach unſerm Urtheil, das ſich auf eine ſorgfältige
Prüfung des vorliegenden Bandes ſtützt, werden die an das
Erſcheinen deſſelben geknüpſten Erwartungen reichlich erfüllt.

Mit ſtarker Vermehrung des Textes in innigem Zuſammen
dang ſteht der beigegebene überaus reiche, prächtige Bilder
ſchmuck, der ſich im Ganzen aus 167 Abbildungen im Text und
16 Sondertafeln in Ehromodruck und Holzſchnitt zuſammenſetzt.
e Textilluſtrationen haben einen Zuwachs von 44 neuen Ab

bildungen erfahren. Ganz nachdrücklich möchten wir aus dieſen
Neueinfügungen auf die bildlichen Darſtellungen der weniger
bekannten Fröſche: Moorfroſch, Springfroſch und der gelb-
banchichen und rothbauchigen Unke dinweiſen, die in deutſchenereen überhaupt zum erſten Male aufgenommen worden ſind.

ansgerüſtet, wird ſich die neue Fortſetzung aus Brehm's
Dhiehleben den in der dritten Auflage voraufgegangenen Bänden
eben nreihen.c a

a

4 phit Liebens

Herr Propſt Jahnel ſendet der „Freiſ. Ztg.“ eine
Erklärung aus welcher hervorgeht daß er aus eigenem
Antriebe das kirchliche Begräbniß Forckenbeck's verweigert,
auf Wunſch des Schwiegerſohnes des Verſtorbenen, Haupt
manns Bothe, ſich aber noch telegraphiſch an den Fürſt-
biſchoff Kopp wendete, der diplomatiſch antwortete: „Mit
den näheren Umſtänden unbekannt, ſtelle ich es Jhrem Er
meſſen anheim.“ Das iſt eine freilich ſehr über
raſchende Wendung in der Sache, die den Rückzug der
Ultramontanen wenig geſchickt zu cachiren vermagl! (Vgl.
Streiflichter in der heutigen Morgenausgabe.)

Der 21. Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes wird in Flensburg in den Pfingſtfeiertagen abge
halten. Auf eine desfallſige Anzeige hat Se. Hoheit der
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein
dem Vorſtande des Bezirks Schleswig Deutſchen Krieger-
bundes mittheilen laſſen, daß er, wenn dienſtliche Verhält
niſſe es geſtatten zu der Zeit auf Schloß Gravenſtein
ſein und dann gern an einer Veranſtaltung des Abgeord-
netentages theilnehmen werde, um das Intereſſe zu zeigen,
welches er dem Dentſchen Kriegerbunde im allgemeinen und

Graf Balleſtrem hat aus Anlaß des Ablebens des Herrn
v. Kleiſt-Retzow nachſtehendes Schreiben an den Freiherrn
v. Manteuffel gerichtet:

Euer Hoch und Wohlgeboren, als dem Vorſitzenden der
dentſch-konſervativen Fraktion des Reichstages, erlanbe ich mir.
in meiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Reichstags-Centrums-
Fraktion im Namen dieſer letzteren und im eigenen, das tiefge-
fühlte Beileid über den ſchmerzlichen Verluſt eines der hervor-
ragendſten Mitglieder Jhrer Fraktion Sr. Exellenz des Wirk-
lichen Gebeimen Raths, Herrn von Kleiſt-Reßow, aus vollem
Herzen auszuſprechen. Die Beſtrebungen des edlen Verewigten
in Bezug auf eine wahrhaft chriſtliche Geſtaltung der Verhält
niſſe in Reich und Staat, beſonders auf dem Gebiete der Schule
und der Sozialpolitik, trafen zumeiſt mit den Zielen, welche
die Centrumspartei verfolgt, zuſammen und war es uns ſtets
eine hohe Ehre und Freude, mit dem jugendfriſchen, herrlichen
Greiſe Schulter an Schulter für dieſe erhabenen Ziele eintreten
zu dürfen. Das treue und laute Bekenntniß zu Chriſto, dem
Gekreuzigten, mit welchem der nunmehr Vollendete bei keiner
paſſenden Gelegenheit zurückhielt; die edle Unabhängigkeit,
welche er ſich, bei voller Loyalität gegen den Allergnädigſten
Landesherrn und ſeine Regierung ſtets zu bewahren wußte;
die Ritterlichkeit ſeiner Geſünnung, die Freundlichkeit endlich und

ensw feines Weſens, welche in wahrhaft chriſt
kticher Liebe ihren Urſprung hatten, haben den theueren Ent
ſchlafenen den Mitgliedernder Centrumsfraktion beſonders liebens
werthund verehruugswürdig erſcheinen laſſen. Deshalb trauern wir
mitſeinen näheren volitiſchen Freundenan der Bahre dieſes hervor
ragenden, wahrhaft edlen Mannes, in welchem das deutſche
Parlament eines ſeiner verehrnngswürdigſten und bedeutendſten
Mitglieder verkoren hat; wir bitien den gütigen Gott, daß er
Seinem treuen Diener ein gnädiger Richter und reicher Ver-
gelter ſein, auch feinen näheren Freunden, bei dem ſchwer zu er
ſetzenden Verluſte, Troſt und Beiſtand verleihen wöge! Euer
Hoch und Wohlgeboren darf ich wohl ergebenſt bitten, den
Mitgliedern der deutſch-konſervativen Fraktion des Reichstags
von dieſem Schreiben in einer Jhnen gugemeſßſen erſcheinenden
Weiſe geneigteſt Kenntniß geben zu wolten. Mit vorzüglichſter
Hochachtung bat die Ehre zu zeichnen Euer Hoch- und Wohl
geboren ganz ergebenſter (gez.) Franz Graf v. Balleſtrem, Vor
ſitzender der Eentrumsfrakion des Reichstages.

Berlin, den 22. Mai 1892.

auf Kinn und Bauch lichter, faſt weiß; Schwingen, Flügel
deck- und Steuerfedern ſind dunkelbraun, erſtere außen
ſchmal graufahl geſäumt, die fünfte bis achte innen in der
Wurzelhälfte, die Decken der Hand und die Enden der
Armſchwingen wie auch der großen Deckfedern weiß; von
den letzteren iſt die äußerſte jederſeits ganz, die zweite auf
der Jnnenfahne, die dritte am Ende weiß, während die
übrigen nur verwaſchene hellere Spitzenränder zeigen. Bei
dem kaum kleineren Weibchen iſt das Weiß an der Jnnen-
fahne der Schwingen minder ausgedehnt. Das Auge iſt
blaßgelb, der Schnabel bräunlichſchwarz, der Fuß dunkel-
braun. Die Länge beträgt 25, die Breite 35, die Fittich
länge 11, die Schwanzlänge 13 em.

Die Vereinigten Staaten, vom 40. Grade an ſüdlich
bis Mexyiko, ſind das Vaterland der Spottdroſſel; ſie iſt
aber im Süden häufiger als im Norden. Von hier aus
wandert ſie im Herbſte regelmäßig in niedere Breiten;
ſchon in Loniſiana aber verweilt ſie jahraus jahrein, wenn
auch nicht an demſelben Orte, ſo doch in derſelben Gegend.
Sie bewohnt Buſchwerk aller Art, den lichten Wald wie
die Pflanzungen und Gärten, brütet ungeſcheut in der
Nähe des Menſchen, deſſen Schutz ſie gemießt, und hält
ſich namentlich während des Winters in unmittelbarer
Nähe der Wohnungen auf. Jhre Lieblingsplätze ſind
ſandige Ebenen an Flußufern oder an der Küſte des
Meeres, welche mit viederen Bäumen oder Büſchen einzeln
beſtanden ſind. Jm tieferen Walde kommt ſie ſelten, d. h.
höchſtens während ihrer Wanderung, vor.

Jhre Bewegungen ähneln denen der Droſſeln, erinnern
oft aber auch an die der Sänger. Sie hüpft auf dem
Boden nach Droſſelart umher, breitet aber dabei ſehr
häufig ihren Schwanz aus und legt ihn dann raſch wieder
zuſammen. Jhr Flug geſchieht in kurzen Bogen, wenn ſie
von einem Buſche zum anderen fliegt, und auch dabei
wird der Schwanz bald gebreitet, bald zuſammengelegt.
Auf ihren Wanderungen durchzieht ſie weitere Räume,
ſtreicht jedoch niemals nach Art unſerer Droſſeln dahin,
ſondern fliegt immer nur von einem Baume zum nächſten.

Audubon verſichert, daß der ſonſt ſo menſchenfreundliche
Vogel in der Fremde anfänglich ſehr vorſichtig und ſchen

Der Magiſtrat und die Staatverordueten von Berlin
haben folgenden Nachruf erlaſſen „Unſer Oberbürgermeiſter
Herr Dr. Max v. Forckenbeck ward am 26. Mai abberufen
aus umfaſſendem Wirken. Glückliche Erfolge, gedankenreiche,
Pläne begleiteten ihn bis an den Rand des Grabes. Seinen
Namen verewigt, die Geſchichte der großen deutſchen Zeir-
Trauer erfüllt unſere Stadt; denn zu uns kam der Verklarte,
ein hochangeſehener Meiſter auf dem Gebiet der Selbſtverwalt-
ung, geſchieden iſt er, ein wahrhaft geliebtes ſtädtiſches Ober
haupt. Faſt vierzehn Jahre hindurch hat er die Harmonie des
Gemeindebehörden mit offenem Herzen und bewunderungs-
würdigem Geſchick gefördert, und ſo der mächtig einherſchreiten-
den Entwickelung der Stadt den ſicherſten Boden bewahrt. Vorn
der Höhe ſeiner Geſichtspunkte aus ließ er neidlos den Mir-
arbeitern Raum zur Bewährung: ruhig erwägend bahnte er ind
Lampfe der Meinungen neuen Schöpfungen den Weg; wo die
Förderung der Verkehrsanſtalten, wo weitgreifende Pläne die
großen Linien des Haushalts änderten ſetzte er ein mit eigener,
umſichtiger Arbeit, wo Liebeswerke und Bildungsbeſtrebungen
Opfer heiſchten, nahm er idealen Sinnes die Führung. Unſer
Dank folgt ihm nach, und wehmüthig ſuchen wir Troſt in der
Hoffnung daß des Stagatsbürgers niemals wankende Treue, des
Politikers Feſtigkeit, des Vorgeſetzten Humanität, des Freundes
Liebenswürdigkeit, daß des Entſchlafener hoher Sinn fortlebend
wirke unter uns und vorbildlich walte unter denen, die uns
folgen werden.

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung ver

Blätter iſt das Geſuch der rumäniſchen Maſſendepu-
tation um eine Audienz bei dem Kaiſer abſchlägig be-
ſchieden worden.

Schweiz. Die Seſſion der Bundesver-ſammlung iſt am geſtrigen Montag eröffnet worden. Jmr
Nationalrathe erklärte der Präſident Lacheng, die Situation
nach außen ſeiunverändert, die internation len öko-
no miſchen Verbältniſſe ſeien wenig, erfreulich

Der Bundesrath hat bei der Bundesverſammlung beantragt,
St. Mauricce in Wallis zu be feſtigen und für Bau und
Armirung inkluſive Munition 2 Millionen Francs zu bewilli
gen. Der Antrag wurde für dringlich erklärt und da-
durch dem Referendum entzogen.

Jtalien. Nach Annahme des Schluſſes der Be
rathung des itglieniſch-ſchweizeriſchen Han-
delsvertrages legte der Miniſterpräſident Giolitti den
Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung eines provi-
ſoriſchen Budgets für 6 Mongte vor, beantragte dieDringlichkeit der Berathung und Ueberweiſung der
Vorlage an die Büdgetkommiſſion. Die Kammer
beſchloß dementſprechend. S

England Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen
Lowther erklärte im Unterhauſe, die Regierung keune nicht die
Details des Vorſchlages betreffend eine neue Ausgabe von
türkiſchen Bonds, ſie ſei daher außer Stande zu urthei-
len, wie und ob überhaupt die Bondsinhaber der türkiſchen An
leibe von 1862 davon berührt ſeien und auch jetzt nicht in der
Lage, der Pforte deshalb Vorſtellungen zu machen. d
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Lowiher daß das
Madrider Protokoll' betreffend die falſche Bezeichnung
des Urſprungs von Waaren von England, Frankreich, Spanten,
Porlugal, der Schweiz, Braſilien, Tunis und Guatemala unter
zeichnet ſei. Der Austauſch der Ratiſikationen ſe
auf den 15. Juni feſtgeſetzt.

Spanien. Der „Temps“ meldet aus Madrid die
ſpaniſche Regierung hätte den Mächten die Geneigtheit kund-
gegeben, ihnen vom 1. Juli d. J. ab bis zum Abſchluß defini
tiver Verträge dieſelben Bedingungen wie Frankreich zu (e-
währen. Daſſelbe Blatt verzeichnet das Gerücht, der Gonver-

wäre und erſt, wenn er wieder für längere Zeit Stand
genommen habe, zutraulicher werde.

nenr des „Credit Foncier“, Chriſtophle beabſichtige wegen des
Votums der Kammer am Sonnabend über das Amendement

Nicht der urſprüngliche Geſang, ſondern die Nach
ahmungsgabe der Spottdroſſel iſt es, welche ihr Berühmtheit
verſchafft und die amerikaniſchen Forſcher zu begeiſterten
Beſchreibungen veranlaßt hat. Wilſon und Audubom
ſtimmen in der Meinung überein, daß die Spottdroſſel der
König aller Singvögel genannt werden dürfe, und be-
haupten, daß ihr kein anderer Sänger hinſichtlich der Aus
dehnung und Mannigfaltigkeit der Stimme gleichkomme.
„Es iſt nicht der ſanfte Ton der Flöte oder irgend eines
anderen Tonwerkzeuges, welches man vernimmt“, ſage
Andubon, „es ſind die ſchöneren Laute der Natur ſelbſt.
Die Tonfülle des Sanges, die verſchiedene Betonung und
Abſtufung, die Ausdehnung der Stimme, das Glänzende
des Vortrages ſind unerreichbar. Wahrſcheinlich gibt es
keinen Vogel in der Welt, welcher ſo große ton-
künſtleriſche Befähigung beſitzt wie dieſer von der
Natur ſelbſt geſchulte König des Geſanges. Mehrere
Europäer haben behauptet daß das Lied der Nachtigakl
dem des Spottvogels gleichkomme; ich habe nun beide oft
gehört, in der Freiheit wie in der Gefangenſchaft und
ſtehe nicht an zu erklären daß die einzelnen Töne der
Nachtigall ebenſo ſchön ſind wie die welche die Spott-
droſſel hervorbringt: der Nachtigall Stückwerk aber zu ver
gleichen mit der vollendeten Begabung des Spottvogels iſt
meiner Anſicht nach abgeſchmackt.“ Wilſon geht nicht fo
weit, und europäiſche Kenner des Vogelgeſanges vollends
ſind ganz anderer Anſicht. „Jhre große Berühmtheit,“
ſagt Gerhardt, „hat die Spottdroſſel jedenfalls erlangt in-
folge ihrer Fertigkeit, fremde Geſänge nachzuahmen. Da
man in der Neuen Welt äußerſt wenig guten Vogelgeſang
hört ſo fällt ein leidlicher ſchon anf und dies iſt ein
Grund mehr jene ſo ſehr in den Himmel zu heben. Die.
Sache iſt jedenfalls ſtark übertrieben: ein Kenner der
europäiſchen Vogelgeſänge würde ihr weniger dunſti
gen Weihrauch geſtreut haben.“ Die Angaben der
amerikaniſchen Forſcher über die wunderbare Gabe
der Nachahmung beſtätigt Gerhardt übrigens
in vollem Umfange. „Am 29. Juni“, erzählt er, „beob-achtete ich ein fiügenbes Männchen in unſerer Nachbar-

ſchaft. Wie gewöhnlich bildete der Lockton und der Geſang
des amerikaniſchen Zaunkönigs faſt den vierten Theil ſeines

Liedes. Es hegann mit dem Geſange des erwähnten
Die hentige Nummer I. und 2. Ausgabe nnſobt iſt der Koterieſiſte 16 Seſſen.
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gemiſſiontren: nach demſelben ſollten die Spar
aſſen ermächtigt werden, Fonds in Departements und Kommu-

nalobligationen anzulegen, ohne daß, wie der Entwurf der
Regierung wollte, es nothwendig wäre daß dieſe Obligationen
an der Börſe gehandelt werden.

Zickzack.
Beſuch bei Hofe. Nach dem aufgeſtellten Fran

werden heute (Dienstag, 31. Mai) die Höchſten Herrſchaften
ſich gegen 9, Uhr im Sonderzuge von der Station Wildpark
nach der Halteſtelle an der Großgörſchenſtraße (Bude 4) und
von dort nach dem Tempelhofer Felde zur großen Frühjahrs
arade begeben. Jn Potsdam werden die im Stadtſchloſſebe niederländiſchen Herren einſteigen. Auf 1 Uhr iſt
m Königlichen Schloſſe zu Berlin eine kleine Familien-Früh-

ſtückstafel anberaumt. zugleich im Apollo-Saale kleine Marſchalls-
tafel. Nach dem Frühſtück wird die Königin-Regentin in ihrem
Abſteigequartier im Königlichen Schloſſe die holländiſche Ko
Brig empfangen. Für den Nachmittag ſind Beſichtigungen in
Berlin in Ausſicht genommen. Um 4 Uhr Nachmittags ſoll
dann vom Potsdamer Bahnhof aus im Sonderzug die Rück
ahrt nach Wildpark und dein Neuen Palais erfolgen. Um 7

hr Abends Galgtafel im Marmorſaale des Neuen Palais.
Dazu werden die Damen in langen ausgeſchnittenen Kleidern,
die Herren vom Militär in Parade-Anzug, bezw. Regiments-
Uniform, die Herren vom Civil in Gala und weißen Unter-
kleidern, Schuhen und Strümpfen erſcheinen; Ordensband vor
zugsweiſe niederländiſches. Um S Uhr beginnt der große
Zapfenſtreich auf dem Mopke.

Am Mittwoch 1. Juni, iſt um 10 Uhr Vormittags Pa-
xade im Luſtgarten zu Potsdam um 122/4 Uhr große Parade-
pin. im Neuen Palais. Abends 7 Uhr Mittagstafel
ei Jhren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prin-

plin Friedrich Leopold im Jagdſchloſſe Glienicke. Anzug:
amen: halbhohe Kleider; Herren: Kleine Uniform (Schuhe

und Strümpfe), niederländiſche Orden.
Am Donnerstag 2. Juni, gedenken Jhre niederländi-

ſchen Majeſtäten wieder abzureiſen.
Heirathsvermittelungs-Burean der „Heils-

arm ee“. Die Abſicht der Heilsarmee, ein Heirathsvermittel-
ungs-Burean ins Leben zu rufen, iſt, wie die Zeitungen be-
richten, zur Wirklichkeit geworden. So wunderlich die Sache
erſcheint, ſo liegt ſie doch auf den Linien des bisherigen Vor-
gehens der Armee. Das Londoner „General-Kommando“ hat
einen „Armee-Befehl“ erlaſſen, der die neue Gründung zur all
gemeinen Kenntniß bringt und mit folgenden Wort n ſchließt:
„Was wir alſo wollen Einfach, daß Sie, falls Sie noch
unverheirathet ſind und nicht wiſſen, wo einen Lebensgefährten
oder Gefährtin wählen, ſich an Oberſt Bakers Heiraths-Bu-
reau wenden, welcher Jhnen aller Wahrſcheinlichkeit nach ge
rade das liefern wird, was Sie begehren ein liebenswürdiges
und treffliches Gemahl.“

T Dr. Petters. Zur Begrüßung der Anweſenheit des Hr.
K. Peters enthält die in Kapſtadt erſcheinende „Südafrikaniſche
Zeitung“ vom 4. Mai einen Artikel, dem wir folgendes ent-
nehmen: „Dr. Peters iſt am 2. d. M., von Sanſibar kommend,
nach einem angenehmen Aufenthalte in Durban und Port Eli-
zabeth, in welch letzterer Stadt er ganz beſonders entgegen
kommend empfangen wurde, hier in Kapſtadt eingetroffen, um
ſchon in wenigen Tagen, vermuthlich näcöſten Sonnabend, zu
rückzureiſen. Infolge der anbrechenden Regenzeit mußten die
Grenzbeſtimmungsarbeiten zwiſchen den deutſchen und engliſchen
r ter e Nenſpbäxen am Kilimandſcharo, zu welcher Aufgabe Pr.

eters als Reichskommiſſar abgeordnet war, unterbrochen
werden, was den Mitgliedern der Expedition Gelegenheit zu
einer Ferienreiſe bot. Leider wurde dieſe Ferienzeit, welche ſich
bis zum 15. Juni erſtrecken ſollte, für Dr. Peters bedentend
gekürzt, da ihn ein in Delagoabai empfangenes Telegramm
weſentlich früher nach Sanſibar zurückberief. Dr. Peters beſucht
unſere Kolonie zum erſten Male. Bisher hat er nur die
Küſteuplätze kennen gelernt, welche in ihrem europäiſchen Aus
ſehen einen ſehr günſtigen Eindruck auf ihn hervorbrächten.
Dr. Peters beabſichtigt einen kleineren Ansflug in das Junere
zu machen, um den Charakter des Landes, namentlich die
Larroo kennen zu lernen. Wir fürchten jedoch, daß ſich in dieſemFalle feine günſtigen Anſichten über nſeres Kolonie wefentlich

herabmindern werden.
Eine raffinirte Schwindlerin hat die Berliner

Polizei in der Aufwartefrau Mathilde Kayſer verhaftet.
Die Kayfer bediente, wie die „Poſt“ berichtet, ſeit längerer Zeit
die 68jährige Frau S. und hat dieſe nach und nach faſt um ihr
ganzes Vermögen gebracht. Jhren Plan zur Ausbeutung der
Herrin gründete ſie auf deren Gutmüthigkeit und Leichtgläubig-
keit, indem ſie dieſe für eine angeblich in Bedrängniß gerathene
Perſon zu intereſſiren und zur Srraabe von Darlehen zu be
wegen wußte. Sie erzählte der Frau S., daß ein Herr aus
Jtalien, der Maler Franconi, zu ihr als Chambreganiſt gezogen
ſei, daß er die Malerei jedöch nicht zum Erwerb betreibe, da er
ehr reich ſei. Sie wußte von Geldſendungen zu erzählen und
von Wechſelgeſchäften, die ſie bei Bankiers für ihren Zimmer-

Verrn zu beſorgen gehabt habe. Eines Tages brachte die Er
zählerin ſchlimme Nachricht mit. Sie war ganz außer Faſſung,

fämmtkicher in koſtbaren Brillanken beſtehenden Schmuckſachen
beraubt worden. iubt Es habe ſchon ſeine Vernehmung durch einen
Polizeilieutenant ſtattgefunden. Der arme Franconi thue ibr
ſehr leid, denn er würde ſich nun in grogrr Verlegenheit be-
finden, da die von ſeinen Gutsinſpektoren in Italien aufgegebenen
Geldſendungen in den nächſten Tagen doch noch uicht eintreffen
würden. Er würde für ein gewährtes Darlehen wahrſcheinlich
ſehr dankbar ſein. Frau S. ließ ſich beſtimmen, erſt kleine, dann
immer größere Summen für den unglücklichen F. berzugeben
und wurde hierfür mit rührenden Dankbriefen, Blumenſträußen,
Viſitenkarten und anderen kleinen Geſchenken, unzer denen ſis
auch ein Ring befand, bedacht. Endlich wurde Frau S. unge-
duldig, zumal, da ſie ihren Schuldner und Schützling nie zu
ſehen bekam und die Geldſendungen aus Jtalien nicht ankommen
wollten. Die Kayſer mußte jetzt Entdeckung ihres Schwindels
befürchten, und, um dieſe zu verhindern, ſchrieb ſie einen von
dem augeblichen Franconi unterzeichneten Brief, worin dieſer in
Verzweiflung mittheilt, daß er als Anarchiſt verhaftet ſei und
Frau S. unter Berufung auf ihre Herzensgüte bittet, ſich ſeinerſebutzlofen in Fana bei Florenz ſich aufhaltenden beiden Kinder
anzunehmen. Die alte Dame reiſte wirklich ſofort nach Florenz,
um bier zu erfahren, daß ein Maler Franconi gar nicht exiſtirt
nud daß ſie das Opfer eines raffinirten Schwindels geworden
iſt. 37 Kayſer hat den Schwindel in vollem Umfange ein-
geränmt.

Tr. Vordem Eingangedes „Pruſfia-Mufenms“in Königsberg iſt ein altpreußiſches Götzen-
bild aufgeſtellt worden, deſſen muthmaßliches Alter auf die
Zeit vor Chriſti Geburt zurückgeſührt wird. Au dem grob be
hauenen Steinbilde ſind Kopf, Naſe, Obhren, Arme und Beine
dentlich erkennbar. Es hat bisher als Grenzſtein der im Kreiſe
Pr.-Eylau belegenen Ortſchaſten, Roſitten, Guſſehnen und Sker-
witten geſtanden und wurde vom Volksmund „Männkenſtein“
oder „Das faule Milchmädchen von Skerwitten“ genannt.

Stand der Saaten in Dänemark. Nach Ber
lingske Tidende vom 21. d. M. geben alle in der vorigen Woche
eingegangenen Berichte ein keineswegs erfreuliches Bild von dem

tand der Sagten in Dänemark. Die Winterſaat wächſt nicht,
und das Ausſehen des Roggens iſt im ganzen genommen alles
Andere als vielverſprechend. Jn allen Berichten wird der
außerordentlich große Unterſchied unter den Roggeufeldern her-
vorgehoben; neben ganz außerordentlich ſchönen Schlägen finden
ſich leider nur zu oft durch die Nachtfröſte im April ganz ver
nichtete Stücke. Bezüglich des Weizens hegt man dagegen, im
ganzen genommen, beſſere Erwartungen. o Raps in etwas
größerer Ausdehnung angebaut wird, wie auf Samöö, iſt er
nach der Jahreszeit ungewöhnlich weit zurück und durchgehends
nur wenig verſprechend. Die Sommerſaat iſt weit entferut,
ſchön oder gleichmäßig zu ſtehen, und überall wuchert das Un
kraut mächtig empor: viele Landwirthe haben deshalb noch ein-
mal eggen müſſen. Die Wieſen und Weiden ſind weit zurück,
und nur auf ſehr wenigen Stellen reicht der Graswuchs zu Er
nährung des Viehs aus.

Zur Berliner Weltausſtellung. Aus dem
Protokoll über die geſtrige Sitzung des Aelteſten-Kolle-
gimm s der berliner Kaufmannfchaft wird uns Folgen-
des berichtet: „Nachdem das Präſidium des dentſchen Handels-
tages bekanntlich den ihm von der Plenarverſammlung ertheilten
Auftrag behufs Förderung der berliner Weltausſtellung
mit der Reichsregierung und mit den ſtädtiſchen Bebörden von
Berlin in Verbindung zu treten, erledigt hat, iſt anzunehmen,
daß die dein Handelstage angehörenden Körperſchaften nunmehr
weitere Schritte in der Angelegenheit gethan zu ſehen wünſchen
Die Aelteſten werden deshalb beim Präſidium des Handels
tages beantragen, daß der Ausſchuß zuſammenberufen und dieſen
die Bildung eines weiteren Komitees in die Hand ge-
geben werde, das alle bis zur endgültigen Beſchlußfaſſung der
ſtädtiſchen und Reichsinſtanzen nöthigen Vorarbeiten, darunker
namentlich auch die Erwägung binſichtlich des geeigneten
Jahres zu übernehmen hätte. Um ferner die Bildung eines
Garantiefonds für die Ausſtellung zu erleichtern, wird
das Kollegium drei ſeiner Mitglieder in eine bereits im Ent
ſtehen begriffene freie Vereinigung deputiren, welche lediglich
als Zeichenſtelle für Beiträge zum Garantiefonds dienen, keines-
wegs aber die darüber hinausgehenden Vorarbeiten in die Hand
nehmen wird. Die letzteren werden vielmehr ganz und gar dem
weiteren, aus Vertretern der verſchiedenſten dentſchen Jnduſtrie-
bezirke zuſammenzuſetzenden Komitees vorzubehalten ſein, deſſen
Bildung nach Meinung des Kollegiums vom Ausſchuſſe des
Handelstages eingeleitet werden ſoll.

Zur Sonntagsrube im Handelsgewerbe,
welche am 1. Juli d. J. eine Neuregelung erfahren ſoll, dürſte
es von Jntereſſe ſein, nachfolgende Zahlen kennen zu lernen,
welche das Ergebniß einer vom Hilfsverein für weibliche Ange
ſtellte in Berlin unter ſeinen Mitgliedern veranſtalteten Umfrage
ſind. Es ſind 900 Autworten eingegangen, die ſich auf Ange-
ſtellte in etwa 700, überwiegend Detail Geſchäften, erſtrecken.
Von dieſen 900 Handlungsgehilfinnnen haben 330 überhaupt
keine Sonntagsarbeit, 140 nur ausnahmsweiſe vor Weihnachten
oder kürzere Zeit in der Saiſon. Es arbeiten 35 jeden dritten
bis fünften Sonntag mit einer durchſchnittlichen Arbeitszeit von
3 Stunden, 160 jeden zweiten Sonntag. durchſchuittlich 3/2
Stunde und 240 jeden Sountag durchſchuittlich 4 Stunden. Die

Sonntag arbeitete. Es zeigt ſich alſo, day in ven weſuufren, tn
denen mehr als die Hälſte der Befragten (470) thätig iſt, Sonn
tagsarbeit gar nicht oder nur ſehr ſelten vorkommt, während ſich
die Arbeitszeit in den übrigen Geſchäften nur auf 3 bis 4 Stunden
ſtellt. Eine zen der Maximalarbeitszeit am Sonntag auf
5 Stunden würde alſo für die meiſten Angeſtellten eine Ver
ſchlechterung des beſtehenden Zuſtandes bedeuten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Halle. Das amtliche Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden der Univerſität

Halle- Wittenberg für das laufende Sommerhalbiahr iſt
ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben, daß im Winter-
ſemeſter 1891/92 die Zabl der Jmmatrikulirten 1470 betrug, der
Abgang betrug 526, zu den verbliebenen 944 ſind in dieſem
Semeſter 459 hinzugekommen, ſo daß die Geſammtzahl der
immatrikulirten Studirenden jetzt 1403 beträgt. Außerdem ver
weilen noch, 65, welche bereits exmatrikulirt ſind, mit ver-
längertem akademiſchen Bürgerrecht auf der Univerſität, ſo daß
die Summe der Studirenden 1468 gegen 1540 im Winterſemeſter
beträgt. Davon zähit die theologiſche Fakultät 602, die juriſtiſche
181. die mediziniſche 283, die philoſophiſche 402; unter letzteren
ſind 115 Preußen mit dem Zengniß der Reife, 117 ohne daſſelbe
und 170 Nichtpreußen. Außer dieſen Studirenden haben 78 nicht
immatrikutationsfähige Preußen und Nichtpreußen die Erlaubniß
zum Hören der Vorleſungen erhalten, ſo daß die Geſammtzaht
der Berechtigten ſich auf 1546 gegen 1619 im Winterſemeſter
beläuft, von denen jedoch 20 vom Hören der Vorleſungen als
wegen Krankheit beurlaubt u. ſ. w., dispenſirt ſind. Die Zahr
der immatrikulirten Preußen beträgt 1077, davon 446 aus der
Provinz Sachſen, e der immatrikulirten Nichtpreußen
326, von denen 212 auf die außerpreußiſchen Staaten des
Deutſchen Reiches, 41 auf Oeſterreich-Ungarn, 37 auf Rußlanc,
5 auf die Schweiz, je 3 auf die Niederlaunde und die Türke
je 2 auf Belgien, England und Schweden, je 1 auf Dänemar'
und Griechenland, ferner 13 auf Amerika, 3 auf Aſien und 1 auf
Afrika entfallen.

Halle. Bebufs Erlangung der philoſophiſchen Doktor
würde disputirte geſtern Mittag in der Aula hieſiger Univerſität
auf Grund einer Jnaugural Diſſertation „Üeber tägliche und
ſtündliche Aſſimilation einiger Kulturpflanzen“ Herr Wilhelin
Broocks aus Heber in Hannover.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
u. l Hermann Burmeiſter Wie in der Morgen-
Ausgabe bereits kurz erwähnt wurde, iſt in BuenosAyres der
berühmte dentſche Naturforſcher und frühere langjährige Pro
feſſor an der Univerſität Halle. Dr. Hermann Bürmeiſter,
am 2. Mai geſtorben. Schon vor etwa vierzehn Tagen be
richtete eine argentiniſche Zeitung, daß der verdienſtvolle Ge
lehrte im National-Muſeunm, das bis vor Kurzem unter ſeiner
Leitung geſtanden hatte. und in dem er ſich noch immer be
ſchäftigte, unglücklich gefallen ſei, und ſich eine an ſich nicht ge
fährliche Verletzung zugezogen habe, die aber wegen des ſtarken
Blutverluſtes und bei dem hohen Alter Burmeiſters zur Be
ſoraniß Veranlaſſung gäbe. Als dieſe Nachricht in Berliv
eintraf, war Burmeiſter, wie jetzt bekannt wird, ſchon längſt
todt. Sein Ableben wird beſonders von der anthropologiſchen
und der geograpbiſchen Geſellſchaft daſelbſt beklagt werden, da
er mit dieſer bis in ſeine letzten Tage in reger Verbindung
ſtand. Burmeiſter war am 15. Januar 1807 in Stralſund ge
boren und habilitirte ſich in Berlin für Naturgeſchichte. Jm
Jahre 1837 wurde er außerordentlicher Profeſſor der Zoologie
in Halle, 1842 ordentlicher Profeſſor daſelbſt. An der Be
wegung des Jahres 1848 betheiligte er ſich lebhaft: in Halle
wurde er, als Max Duncker Mitglied des Frankfurter Parla-
ments wurde, zu deſſen Stellvertreter gewählt, und im folgenden
Jahre ſandte ihn Liegnitz in die preußiſche erſte Kammer, wo
er ſich zur Linken hielt. Jm Sommer 1850 nahm er Urlaub
zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Braſilien, von der er in
Folge eines Schenkelbruches, den er im Jnnern erlitt, erſt 1852
zurückkehrte. Vier Jahre darauf unternahm er eine zweite
Reiſe auf der er wieder einen großen Theil Südamerikas
durchforſchte. Jm Mai 1860 kehrte er nach Halle zurück, doch
ſchon im nächſten Jahre verließ er Deuſchland und Europa für
immer und ſchied aus dem preußiſchen Staatsdienſte, um einem
Nufe. zur Einrichtung und Leitung eines naturhiſtoriſchen
„Muſeo publico“ in Buenos-Ayres zu folgen. Seit 1870 hielt
er auch Vorleſungen an der damals neu begründeten natur
wiſſenſchaftlichen Facultät der Univerſität zu Cordova. Erſt
mit Beginn dieſes Jahres, faſt 85 Jahre alt, war Burmeiſter
in den Ruheſtand getreten. Burmeiſters Veröffentlichungen er-
ſtrecken ſich über verſchiedene Zweige der Naturwiſſenſchaſten.
Sehr verbreitet ſind ſeine „Geſchichte der Schöpfung und die
„Geologiſchen Bilder zur Geſchichte der Erde und ihrer Be
wohner“, ſowie ſein für den Schulunterricht beſtimmter „Grund-
riß der Naturgeſchichte“. Sehr geſchätzt ſind das „Handbuch
der Entomologie“ und ſeine Monographien über einige Thier-
gefchlechter, ſowie die theils als ſelbſtſtändige Werke, theils in
Zeitſchriften erſchienenen wiſſenſchaftlichen Berichte über ſeine
Reiſe in Südamerika und über ſeine Forſchungen in Argen
tinien. Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften hat in Bur
meiſter eines der älteſten correſpondirenden Mitglieder ihrerals ſie berichtete, Franconi ſei bei einem Zecbhgelage, zu dem

man ihn verführt habe, betäubt und dann ſeines Geldes und ein,
durchſchnittliche Arbeitszeit würde in allen Fällen noch niedriger

wenn nicht eine Anzahl von Angeſtellten den ganzen mathematiſch-phyſikaliſchen Klaſſe verloren.

eroorrrooernraannroeereeeeeereeeereeeeeeeeeeeeeeereeereerereeeeeeeee ----cnnoreereres
Vogels, ging in den Lockruf der Purpurſchwalbe über,
ſchrie plötzlich wie ein Sperlingsfalk, flog dann von dem
dürren Aſte, auf welchem er bisher geſeſſen hatte, und
ahmte während des Fluges den Lockruf der zweifarbigen
Meiſe und der Wanderdroſſel nach. Auf einer Umzäumung
lief es mit hängenden Flügeln und emporgehobenem
Schwanze umher und ſang dabei wie ein Fliegeufänger,
ein Gilbvogel und eine Tangara, lockte wie die ſchwarz-
köpfige Spechtmeiſe, flog hierauf in ein Brombeergebüſch,
zuvfte da ein paar Beeren ab und rief ſodann wie der
Goldſpecht und wie die virginiſche Wachtel, gewahrte eine
Katze, welche am Fuße eines Baumſtummels herumſchlich,
ſtieß ſofort mit großem Geſchreie nach ihr, ſchwang ſich,
zachdem dieſe die Flucht ergriffen hatte, unter Geſang auf
ienen abgebrochenen Aſt des Baumes und begann ihr
Lied von neuem.“ Nach Wilſon iſt die Stimme des
Spottvogels voll und ſtark und faſt jeder Ab-
änderung fähig. „Sie durchläuft von den hellen und
weichen Tönen der Walddroſſel an alle denkbaren Laute
bis zu dem wilden Kreiſchen des Geiers. Der Spottvogel
folgt im Zeitmaße und in der Betonung treu dem Sänger,
deſſen Lied er ſtahl, während er letzteres hinſichtlich der
Lieblichkeit und Kraft des Ausdruckes gewöhnlich noch
überbietet. Jn den Wäldern ſeiner Heimath kann kein
anderer Vogel mit ihm wetteifern. Seine Lieder ſind faſt
grenzenlos mannigfaltig. Sie beſtehen aus kurzen Takten
von 2—-6 Tönen, welche mit großer Kraft und Ge-
ſchwindigkeit hervorquellen und zuweilen mit unver-
mindertem d eine Stunde nacheinander ertönen. Oft

laubt der Zuhörer, daß er eine Menge Vögel höre, welche
ich zum gemeinſchaftlichen Geſange vereinigt hätten. Der

eine Sänger täuſcht den Jäger und ſogar andere Vögel.“
Die Lieder wechſeln je nach der Oertlichkeit. Jm freien
Walde ahmt die Spottdroſſel die Waldvögel nach, in der

ähe des Menſchon webt ſie dem Geſange alle diejenigen
länge ein, welche man nahe dem Gehöfte vernimmt.

Dann werden nicht bloß das Krähen des Hahnes, das
ackern der Hennen, das Schnattern der Gänſe, das
naken der Enten, das Miauen der Katze und das Bellen

es Hundes, das Grunzen des Schweines nachgeahmt,
ſondern auch das Kreiſchen einer Thür, das Quietſchen

einer Wetterfahne, das Schnarren einer Säge, das Klappern
einer Mühle und hundert andere Geräuſche mit möglichſter
Treue wiedergegeben. Zuweilen bringt ſie die Hausthiere
in förmlichen Aufruhr. Sie pfeift dem ſchlafenden Hunde
ſo täuſchend nach Art des Herrn, daß jener eiligſt auf-
ſpringt, um den Gebieter zu ſuchen, bringt Gluckhennen
zur Verzweiflung, indem ſie das Gekreiſch eines geängſtigten
Küchleins bis zur Vollendung nachahmt, entſetzt das furcht-
ſame Geflügel durch den wiedergegebenen Schrei des
Raubvogels und täuſcht den verliebten Kater, indem ſie
die zärtliche Einladung weiblicher Katzen getreulich
wiederholt. Gefangene Spottdroſſeln verlieren nichts von
ihren Begabungen, eignen ſich im Gegeutheile noch allerlei
andere Töne, Klänge und Geräuſche an und miſchen ſie oft
in der drolligſten Weiſe unter ihren wohltönenden Weiſen.

Jch habe viele Spottdroſſeln gepflegt und gehört je
doch keine einzige kennen gelernt, deren Lieder, nach meinem
Empfinden, den Schlag des Sproſſers oder der Nachtigall
erreicht hätten. Nach Verſicherung ausgezeichneter Kenner
giebt es aber in der That einzelne Männchen welche Un-
erreichbares und Unvergleichliches leiſten.

Je nach der Oertlichkeit brütet der Spottvogel früher
oder ſpäter im Jahre. Jm Süden der Vereinigten Staaten
beginnt er ſchon im April mit dem Baue ſeines Neſtes, in
dem nördlichen Theile ſeines Heimathskreiſes ſelten vor
Ausgang Mai. Hier zeitigt er gewöhnlich nicht mehr als
zwei dort, nach Andubon in der Regel drei Bruten
im Laufe eines Sommers. Das Männchen wirbt
nicht bloß durch Lieder ſondern auch durch allerlei
anmuthige Bewegungen um die Gunſt ſeines Weib-
chens ſpreizt den Schwanz läßt die Fluge hängen
und ſchreitet in dieſer Weiſe ſtolz auf dem Boden oder
auf einem Aſte dahin, umfliegt, ſchmetterlingsartig flatternd,
die Gattin, tanzt förmlich durch die Luft, ſucht überhaupt
ſeinen Gefühlen in jeder Weiſe Ausdruck c geben. Das
Neſt wird in dichten Baumkronen oder Büſchen angelegt,
oft ſehr nahe an den Wohnungen, oft in alleinſtehenden
Doruhecken des Feldes, fernab von den Ortſchaften.
Trockene Zweige bilden den Unterbau, dürre Ranken,
Grashalme, Werg- und Wollflocken die Wandungen und
ziemlich dicke Lagen von feinen, gebogenen Wurzeln die

innere Ausfütterung. Das Gelege der erſten Brut enthält
4—-6, das der zweiten höchſtens 5, das der dritten ſelten
mehr als 3 Eier. Sie ſind etwa 26 mm lang und 20 mm
dick, rundlich und auf lichtgrünem Grunde mit dunkel-
braunen Flecken und Punkten gezeichnet. Das Weibchen,
welches allein zu brüten ſcheint, zeitigt ſie in 14 Tagen.
Die Jungen der beiden erſten Bruten wachſen raſch heran,
die des dritten Geheckes aber erreichen oft erſt ſpät im
Jahre ihre volle Größe. Während das Weibchen brütet,

eigen ſich beide Geſchlechter ungemein beſorgt um dieEier und wenn das Weibchen findet, daß ſie berührt oder

in eine andere Lage gebracht worden ſind, ſtößt es klagende
Laute aus und ruft ängſtlich nach dem Männchen. Die
Amerikaner behaupten, daß das Paar ſeine Brut unter
ſolchen Umſtänden verließe; Audubon verſichert aber, daß
es im Gegentheile feine Liebe und Sorgfalt verdoppeke
und nach trüben Erfahrungen das Neſt kaum auf einen
Augenblick verlaſſe.

Die Nahrung iſt verſchiedener Art. Während des
Sommers bilden Kerbthiere das hauptſächlichſte Futter;
im Herbſte erlabt ſich alt und jung an mancherlei Beeren.
Ganz gegen die Art der Droſſeln verfolgen die Alten
fliegende Schmetterlinge, Käfer, Schnaken und Fliegen bis
hoch in die Luft, und ebenſo leſen ſie derartiges Gethier
von den Blättern der Bäume ab. Jm Käfige gewöhnen
ſie ſich an Droſſelfutter, ſind aber doch anſpruchsvoller
als unſere Droſſeln und verlangen vor allem anderen ziem
lich viele Mehlwürmer und Ameiſeneier. Bei guter Be
handlung werden ſie überaus zahm und zutraulich. Einzelne
ſind nach der Verſicherung der amerikaniſchen Forſcher zum
Aus und Einfliegen gebracht worden; andere, auch von
mir gepflegte, haben ſich in der Gefangenſchaft fort-
gepflanzt.

Das geſammte Raubzeug Amerikas ſtellt den alten
Spottdroſſeln, Schlangengezücht beſonders der Brut im
Neſte nach. Der Amerikaner hat den Vogel ſo lieb ge-
wonnen, daß er ihn niemals ſeines Fleiſches halber ver-
folgt, vielmehr nach Kräften in Schutz nimmt und gegen
Unberufene ſichert. Dagegen werden viele von den ſo be
liebten Vögeln eingefangen und namentlich Junge dem
Neſte entnommen und groß gefüttert,
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Theater und Muſik.
Es ſteht nunmehr feſt, das Theater in Wiesbaden

hört am 31. December 1895 auf ein königliches Hof-
theater zu fein und wird, vom 1. Jannar 1896 angefangen,
einfach Stadttheater mit einem königlichen Zuſchuß für
eine Hofloge. Was uns hier aus Wiesbaden gemeldet wird, gilt
auch von Kaſſel und Haunover. Die Bewegung in den
betheiligten Städten iſt keine geringe. Noch will man es mit
Petitionen und Jmmediateingaben verſuchen, die Ausſichten
zuf einen Erfolg dieſer Vorſtellungen gelten aber nur für

eringe. n 9r Das diesjährige Pfirgſitfeſt bringt für Leipzig eive
Opernmnovität, die daſelbſt ganz beſonders hohes Jutereſſe
ſchon um deswillen erregen wird, als Komponiſt wie Librettiſt
in Leipzig anſäſſig ſind. Jſt es doch kein Anderer und Ge-
ringerer als Herr Kapellmeiſter Reinecke, der die Muſik zu
der neuen Oper „Der Gouverneur von Tours“ſchrieb, während einer der bekannteſten Humoriſten unſerer Zeit,
Edwin Bormann, den Text derſelben dichtete.

S Weimar. 30. Mai. Die Aufführung von Ariſtophaues
ſatiriſche Komödie Die Vögel“ in der Goethe'ſchen freien Be
arbeitung findet nicht erſt zum Beginn der nächſten Saiſon,
ſondern bereits am bevorſtehenden 11. Juni ſtatt, an welchem
Tage hier die deutſche Goethe- Geſellſchaft verſammelt
iſt. Um den Abend zu füllen, wird außer jener kurzen Komödie
noch das einaktige mebr poſſenhaft angelegte Goetbe'ſche Ten-
denz- Drama „Der Bürgergeneral' gegeben.

Das Gaſtſpiel der Comédie frangais e im
Wiener, Ausſtellungstheater findet keinen rechten Erfolg. Der
traditionelle Singſang der Comédie frangaise, die ganz und gar
unnatürliche Sprechweiſe der männlichen ebenſo wie der weib-
lichen Mitglieder, das gewaltige Pathos auch dort, wobin es
ſchlechterdings nicht paßt, der geſchraubte, gleichſam auf Stelzen
einherſchreitende Vortrag ſie berühren fremdartig, um nicht
zu ſagen: befremdend. Auf den Brettern, welche die Welt be
denten, durfte man früber einmal ſo ſprechen wie dieſe Herrſchaften
ſprechen, heute darf man es nicht mehr. Das empfinden die
Wiener fehr lebhaft, und ſo laſſen ſie die Franzoſen links liegen.

Concert der Neuen Sing Akademie
Wenn man bei der jetzt herrſchenden faſt tropiſchen Hitze

den Concertſaal aufſuchen ſoll, daun müſſen unſerer dort ganz
beſondere Kunſtgenüſſe harren und wenn man dann im Ge-
nießen die Hitze faſt vergißt, muß das Gehggne auf einer hohen
Stufe der Vollendung geſtanden haben. Wik ſind gern in das
Concert gegangen und haben die künſtleriſchen Darbietungen
„im Schwelße des Angeſichts“ mit hoher Befriedigung genoſſen
und indem wir das konſtatiren, haben wir unſer Urtheil über
das geſtern Abend im Volksſchulſaale ſtattgefundene, ſehr
gut beſuchte Concert der Neuen Sing- Akademie bereits
abgegeben. Jede Nummer des gutgewäblten Programms er-
fuhr eine ausgezeichnete Ausführung. Nur der Umfang des
Programms hatte unſeren Beifall nicht, weil ein allzu reich
baltiges Menu auch für den ſtärkſten Appetit zu viel werden
kann. Wir halten eine Concertdauer von 2' Stunden ſhon
für einen Winterabend für mehr als ausreichend; ein Sommer-
concert im Saale ſollte die Dauer von I Stunden nicht
überſchreiten. Das Programm wurde mit der ſchottiſchen
Quverture „Jm Hochland' von Gade, deren orcheſtrale
Schönheiten aber die Gedankenarmuth des Werkes nicht ver
decken, durch das Halleſche Stadtorcheſter unter
Leitung des Königl. Muſikdirector Herrn Felitz Voretzſch
vielverſprechend e Sonſt brachte das Programm an be-
deutenderen Compoſitionen Werke von Bruch, Mendels-
ſohn und Gade. Die Ballade „Schön Ellen“ für Soli,
Chor und Orcheſter von Max Bruch zählt zu den glücklicheren
Schöpfungen des ſehr vielſeitigen und productiven Componiſten;
daß ſeiner Judividualität der Geibel'ſche Text beſonders zuge-
ſagt hat, ſagt die Muſik mit ihren nordiſchen Weiſen und mit
dem kriegeriſchen Marſchtempo recht deutlich. Mit Mendels-
ſo hn's unvollendeter Oper „Loreley“, aus welcher das
Programm das ſtimmungsvolle Ave Maria für Sopranſolo
und Frauenchor. den friſchen Winzerchor und das von Romantik
und Liebesleidenſchaft durchzogene Finale enthielt, beſchäftigten
wir uns im verfloſſenen Winter gelegentlich der Aufführung im
Stadttheater bereits eingehend. Ein hinſichtlich der Aufführbarkeit
und Wirkung außerordentlich dankbares Werk iſt .Erlkönigs
Toch ter“, eine Ballade nach däniſchen Volksſagen für Soli,
Chor und Orcheſter von Niels W. Gade. Lebensvolle
ſchöne Solopartieen, wirkungsvoller Chorſatz und eine überaus
geiſtreiche Orcheſterbehandlung ſind die Vorzüge der Partitur,
über welche eine Fülle von Poeſie und Romantik ergoſſen iſt.

Zu dem vortrefflichen Gelingen aller dieſer Programm
Nummern trugen in erſter Linie die prächtig abgetönten Chöre
bei, die in ihrer ſchlagfertigen Sicherheit und Schönheit des
Vortrages es darlegten, daß Herr Muſikdirector Voregzſch
dem Concert die bekannte liebevolle und gewiſſenhafte Vor
bereitung hatte augedeihen laſſen. Auch mit der Wahl der

konnte man ſich durchaus einverſtänden erklären.
Frl. Narie Berg aus Nüruberg, welche die Sopran-Soli in
Schön Ellen“, „Ave Maria und „ErlkönigsTocht e r“ mit ſchöner Stimme und warmblütigem Vortrag

l wird in unſeren Concerſälen ein immer willkommener Gaſt
e in. Recht vortheilhaft führte ſich auch Frau Mathilde
don Barnekow aus Berlin mit Linden am Clavier von
dern de Franz, Reinecke und Laſſen ein. Die
jorzüge der ſehr ſympathiſchen Stimme und der vortrefflichen
eſangesſchule traten hier, wie auch in dem Altpart in „Erl-
önigs TDochter“ zu Tage. Ein junger Baritoniſt, Herr

Gauſche aus Kreuznach, hatte die Baritonſoli in
en Balladen von Bruch und Gade übernommen und ent
edigte ſich dieſer Aufgaben mit beſtem Gelingen. Der viel
verſprechende Künſtler würde mit ſeiner herrlichen Stimme
die von faſt Demuth'ſchem Wohllaut iſt noch größere Wir-
jungen erzielen, wenn er den Vortrag weniger empfindſam
zugeſpitzt halten wollte, als das geſtern in Schumann's
Löwenbraut“ und Löwe“s „Der Nöck“ der Fall war. Daß
ie Wiedergabe des Orcheſterparts auch in den Chorwerken
eine tadelloſe war, bedarf eigentlich kaum noch beſonderer Be

tonung. C. Reinhold.
Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Mai.

r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

es Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtver
ordneten wurde nur ein Punkt verhandelt, nämlich die Ent
ſchädigung für zur Straße abgetretenes Land vom Grundſtück
Steg Nr. 1, dem Schuhniachexmie ſter d Hercker hier gehörig.

ie Verſammlung beſchloß, denſelben für die abgetretenen
,68 qm pro qm 40 zu bewilligen.

ee. Zur Theilnahme am 9. deutſchen Lehrertag haben
ſich beim hieſigen Feſtausſchuß bis jetzt 1200 auswärtige Lehrer
emeldet. Dem Ausſchuß ſtehen 2000 Betten zur Verfügung,
ie wohl ausreichen werden. Da ein großer Theil der in der

Nähe wohnenden Lehrer ſich vorher nicht anzumelden pflegt.
o ſteht zu erwarten, daß die Theilnehmerzahl beim Lehrertag

mindeſtens 2000 betragen wird. Der Feſtausſchuß rechnet auf
goch mehr, da er namentlich die Betheiligung der Lehrerſchaft
in unſerer Provinz erwartet.

De Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
Ligebaltenen Verſammlung hielt der Controllbeamte Herr
Dur einen gemeinverſtändlichen Vortrag über die praktiſche
in führung des Alters und Jnvaliditätsgeſetzes unter Berück

cdtigung der vom Bundesrath getroffenen Abänderungsbeſtim-
mungen und der wichtigſten Entſcheidungen des Reichsverſiche
iheesamtes. Jm weiteren gab der Redner einen Ueberblick

er die Geſammttbätigkeit der Verſicherungsanſtalt Sachſen-
nhalt, welche im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von rund

v Mark hatte, der eine Altersrentenausſteuer von ca.
à in. Mark und 240 000 Mk. Verwaltungskoſten gegenüber
en. Auch erweckte eine kurze Skizziruſg der zweckmäßigen

Einrichtung des uenerbauten Verſichernugsverwwalkungsgebäudes
in Merſeburg mit ſeinem eine Million überſteigenden Karten
fächern allgemeines Jutereſſe. Unter Geſchäftlichem wurden
nach Aufnahme eines neuen Mitglieds und der Beſprechung
eines projektirten Sommerausflugs in die Parkanlagen des
Herrn Grafen von Hobenthal-Dölkau Mittheilungen gemacht
über den Rechnungsabchluß der Krankenkaſſe des evangeliſchen
Arbeitervereins, welcher auch Halle als Filiale angehört. Die-
ſelbe hatte eine Einnahme von 4592.71, eine Ausgabe von

3189.84, mithin einen Beſtand von 4 1402.87.
es. Das hieſige Schiefer und Ziegeldecker-Gewerk hält

ſeine diesjährige Hauptverſammlung, das ſogenannte „Quartal“
am Montag den 8. Auguſt in der ſeither üblichen Weiſe ab.
Zugleich wird damit das 50jährige Kaſſenjubiläum des Herrn
Ziegeldeckermeiſter Sprung. welcher jetzt 50 Jahre Kaſſen
mitglied iſt, gefeiert. Auch das hieſige Zimmergewerk
hat einen Jubilar, den Herrn Silber, welcher 50 Jahre
Mitglied dieſer Krankenkaſſe iſt. Jn einer geſtern Abend ab
Vater Ferant des Gewerks wurde beſchloſſen, das

uartal am 3. Pfingſtfeiertag in Haaſes „Belle vue'“ abzu
halten. Die Krankenkaſſe des Zimmergewerks zahlte im ver-
floſſenen Vereinsjahre an Krankenunterſtützungen etwa 6900
eine Summe, welche die Einnahmen überſtieg und die Heran-
ziehung des Reſervefonds nothwendig machte. Das hieſige
Maurergewerk hält ſeine Quartalfeier am 3. Pfingſt-
feiertag in „Freybergs Garten“ ab. All dieſen Feiern geben die
Morgen-Muſikſtändchen bei den aſſenmitgliedern voran.

h Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverern, Sektion
Halle. Jn der am 28. Mai abgehaltenen Monatsſitzung, mit
welcher die Feier des ſechſten Stiftungsfeſtes verbunden wurde,
hielt Herr Profeſſor Luedecke einen Vortrag über die Pfahl-
bauten der Schweizer Seen. Jm Jahre 1853 wurden im Züricher
See bei niedrigem Waſſerſtande zahlreiche Pfähle und in dem
ſie umgebeuden Schlamme Topſſcherben und Geräthe aus Stein
eutdeckt, die dem vorgeſchichtlichen Zeitalter angehören. Unter
Vorlegung entſprechender Gegenſtände aus hieſiger Gegend
(Steinmeißel, Kelte, Pfeilſpitzen) und Abbildungen der Pfabl-
baufunde aus der Schweiz ſchilderte der Vortragende die Be
arbeitung der Pfähle vermittels der Steinbeile, dieſelben wurden
entweder in den Seeboden ſelbſt eingerammt (Pfahlbauten im
engeren Sinne) oder der Raum zwiſchen ihnen wurde durch
Erde, Steine und Knüttel ausgefüllt (Packwerkbauten). Auf
den Pfählen ruhte eine Plattform, auf welcher Hütten aus
Holz und Lehm errichtet wurden, eine ſolche hat man in einem
Moor bei Schuſſenried in Württemberg gefunden. Weiter ver
breitete ſich Prof. Luedecke eingehend über die bei den Pfahl-
banten gemachten Funde an Stein und Broncegeräthen, die
Thierknochen, welche erkennen laſſen, daß bereits Hausthiere
(Rinder) gehalten wurden und Rückſchlüſſe auf die Cultur der
Pfahlbaubewohner geſtatten. Da faſt alle Pfahlbauten durch
Feuer zerſtört ſind, bei denſelben aber niemals Skelette Er-
wachſener gefunden wurden, ſo liegt der Schluß nahe, daß ſie
nicht von eindringenden Feinden erobert, ſondern von einer aus
wandernden Bevölkerung aufgegeben worden ſind. Es iſt daher
fraglich, ob wir in denſelben die Vorfahren der jetzigen Schweizer
zu ſehen haben.

Viktoriatheater. Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mit-
theiluug über das am 1. Juni ſeine Pforten öffnende Sommer-
theater im Saale des Viktoriatheaters theilen wir beute das
Revertoire deſſelben vom I. --7. Juni mit. Es gelangen zur
Aufführung: am 1. Juni: Auf eigenen Füßen 2. Juni:
Soldatenfreund 3. Juni Weg zum Herzen; 4. Juni:
Soldatenfreund 5. Juni (Sonntag): Unſer Doktor 6. Juni:
Auf eigenen Füßen 7. Juni: Falſche Heilige. ß

660. Feuer. Geſtern Abend entſtand hinter der Fiſcher'ſchen
Holzhandlung in der Mansfelderſtraße, Feuer. Es brannten
hier niedergelegte Hobelfpähne und Holzabfälle. Die ſchnell
Der Wernfene ſtädtiſche Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer

eit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſfrondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

T. Röſa, 30. Mai. (Der Konſervative Verein zu
Bitterfeld-Delitzſch) hielt Sonntag. den 29. Mai er., eine
Verſammlung in Röſa im ſchattigen Garten des Reſtaurants
„zum Adler“ ab, welche von dem ſchönſten Wetter begünſtigt,
ſehr zahlreich beſucht war. Nach einem flotten Marſche eröff-
nete der Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer zu
Neuhaus, die Zuſammenkunft durch rn der Anweſen-
den und ein dreifaches Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Hierauf
hielt Herr Paſtor MeyerRöſa eine Anſprache über: Zeit
betrachtung im Vergleich zur Vergangenheit.“ Der
Herr Redner wies in ſchwungvoller Weiſe darauf hin, daß nur
durch Einigkeit und Zuſammenhalt das deutſche Vaterland ſtark

macht ſtark!“ Herr Paſtor Kötzſchke-Niederglaucha ſprach
in beredten Worten über: „Die Forderungen des Chriſten-
thums an unſere Zeit. Er ſchloß mit dem praächtigen
Ausruf: „Chriſtlich ſocial müſſen wir ſein, das iſt die
konſervative Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.“
Herr Buchhändler Uhl- Leipzig behandelte in ſeinem Vor-
trage das Thema: „Deutſche Art und Sitte.“ Ju begeiſternden
Worten feſſelte er die Anweſenden und forderte ſie auf, gleich
ihren Vätern an altem Recht und Glauben feſt zu halten, denn
dadurch nur könnte ein felſeufeſter Grund geſchaffen wer-
den. Auch ſtreifte er den Jnhalt der Brochüre „Juden-
flinten“ und warnte vor billigen Waaren -Häuſern.
Wegen Zeitmangel mußte der angeſagte Vortrag des Vorſitzen
den wegbleiben. Die Verſammlung wurde von mehreren Gäſten
mit ihrer Anweſenheit beehrt, u. A. von Herrn Dr. Grab o w-
Bromberg, welcher über Deutſchthum im Allgemeinen ſprach.
Herr Wanderlehrer Pathe- Berlin rühmte den Nutzen und
die Vorzüge des Deutſchen Bauernbundes und forderte zum
Beitritt zu demſelben auf, und Herr Paſtor Gandert-Söl-
lichau feierte die deutſchen Frauen. Ein Brief des Fürſten
Bismarck an den Verein wurde der Verſammlung zur Kenut-
nißnahme vorgelegt und auf unſeren allverehrten Alt-Kanzler
ein donnerndes Hoch ausgebracht. Herr Lehrer Paubpitz-
Seelhauſen ermunterte nochmals zur deutſchen Einheit und
nahm, zugleich für die freundliche Aufnahme und zahlreiche Be
tbeiligung im Namen des Vereins herzlich dankend, von Röſa
und Umgegend Abſchied. Zum Schluß wurde noch ein Hoch
auf Se. Maj. den deutſchen Kaiſer ausgebracht, in welches
ſämmtliche Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Bemerkt ſei voch,
daß die einzelnen Vorträge mit Muſikpiecen und Abſingen
patriotiſcher Lieder abwechſelten, ſo daß der Tag ein echter und
rechter Freudentag für jeden Betheiligten war.

Prettin, 30. Mai. (Entwichen.) Am Freitag Abend
ſind die beiden Strafgefangenen, Schloſſer Junker aus Gie-
bichenſt ein und Arbeiter Karl Bandermann aus Halle.
welche im hieſigen Gerichtsgefängniß Strafe verbüßten und mit
Arbeiten außerhalb des Gefängniſſes beſchäftigt wurden, von
dort aus entwichen. Dieſelben waren vor Kurzem aus dem
Halliſchen Gefängniß bierher gebracht, weil das erſtere mit Ge
ſangenen überfüllt war.

z Gerbſtedt 30. Mai. (Meſſerheld.) An einem der
letzten Abende wurde der Dienſtknecht K. hier von einem hieſi
n Bergmann infolge vorhergegangener Zwiſtigkeiten durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt und mußte ſich deshalb ſofort in
ärztliche Behandlung begeben. Der Arf konſtatirte ſieben mehr
d ender erhebliche Wunden. Der Mann liegt ſchwer krank
arnieder.
k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 30. Mai. Jn ſeiner letzten

Sitzung ſtellte der Kreistag u. a. den Etat der Kreis-Kom-
munalkaſſe für das Jahr 1892-93 in Ausgabe und Einnahme
mit 19 520 .4 feſt. Hierbei nahm man die Kreisſteuer zu einer
Höhe von 11451 53 X an. Dieſe wird jedoch nicht zur Er-
hebung kommen, da man dieſelbe hofft decken zu können, durch
den Antheil des Kreiſes an den Ueberſchüſſen der landwirth-
ſchaftlichen Zölle aus dem Jahre 1891--92. Dem Herrn
Dr. med. Ravoth, welcher ſich ſeit noch nicht langer Zeit in

und mächtig erhalten wird eingedenk des Wortes: „Einigkeit

Paris niedergelaſſen hat, gewahrte man fur feine Funklionen
als Kreiskrankenhausarzt eine jährliche Remuneration von 460
Mark. Die Sparkaſſeneinlagen bei der Kreisſparkgſſe ſollen
künftig mit 3'/3 anſtatt wie bisher mit 3 verzinſt werden.

Bis auf weiteres ſollen ferner die Beiträge der Gemeinden
des Kreiſes zur Unfallverſicherung für Tiefbauten vom laufen
den Jahre ab aus Kreismitteln beſtritten werden. Herr
Landrath von Breitenbach wird mit der bezeichneten
Berufsgenoſſenſchaft ein Abkommen treffen. Weiter ſtellte
man dem Landrath des Kreiſes eine Summe bis zur Höhe von
500 aus der Kreis-Kommnmnalkaſſe zur Verfügung zum
Zwecke der nothwendigen Linderung der in Sparnberg und
Gefell in Folge des berrſchenden Arbeitsmangels in der
Weberei und Strumpfwirkerei, ſowie der vorjährigen geringen
Kartoffelernte eingetretenen Nahrnngsloſigkeit durch Beſchaffung
von Arbeitsgelegenheit durch Wegebeſſerung.

Braunſchweig 30. Mai. (Eine Afſſegeſellſchaft)
hat ſich in unſerem Lande gegründen, deren Zweck es iſt, die
Aſſeburg, dieſe auf dem höchſten Gipfel des nabe ber
Wolfenbüttel ſich ausdehnenden ſchönen Aſſe-Gebirges becrlich
gelegenen Burgruine vor ihrem vollkommenen Verfall und all-
mählichem Verſchwinden vom Erdboden zu bewahren. Die
Aſſeburg iſt eine der alten, im 7. oder 8. Jahrhundert
n. Chr. erbauten Sachſenfeſten, welche vor nunmehr genau
500 Jahren von der Stadt Braunſchweig niedergebrannt wurde.
nachdem ſie Jahrhunderte lang Herrenſitz und Wahrzeichen für
die ganze Umgegend geweſen war. Der Verein, zu deſſem Vor
ſitzenden Herr Conſiſtorial- Präſident v. Schmidt-Phiſel-
deck in Wolfenbüttel ernannt wurde beabſichtigt außerdem
eine „Geſchichte der Aſſeburg“ in wiſſenſchaftlicher ſowie in
volksthümlicher Bearbeitung herauszugeben.

Verwaltungsbericht
der Land-Feuer-Societät des Herzogthums

Sachſen für das Jahr 1891.
Jn dem vergangenen Jahre iſt der Societät wiederum ein

Verſicherungs- Zuwachs von 13 124 850 für Jmmobiliar und
12 553 880 für Mobiliar, zuſammen von 25 678 730 ziige
führt worden, ſo daß die geſammte Verſicherungsſumme am
Schluſſe des Jahre 1891 die Höhe von 834 747 940 erreichte.
Auch bat ſich der Reſervefonds der Societät durch Zuſchreib
ingen auf. 3 858 420 .4 25 5 erhöht. Wie hiernach die Ergeb
niſſe des Berichtsjahres als günſtig zu bezeichnen ſind, ſo darf
die Entwickelung der Societät nach Erlaß des revidirten Regle
mens vom -21. Auguſt 1863 bis jetzt überhaupt als eine grfreu
liche angeſehen werden; denn ſeit jener Zeit vom 1. Januar
1864 ab bis ult. 1891 iſt der Verſicherungsbeſtand der So
cietät trotz des engbegrenzten Bezirks derſelben von 202 133 946
Mk. auf 834 747 940 geſtiegen. Von letzterer Summe ent
fallen auf die ſeit dem Jahre 1864 von der Societät wieder
aufgenommene Mobiliar- Verſicherung 267 327 390

Die Verſicherung iſt alſo in vorgedachtem Zeitraume auf
mehr als das Vierfache geſtiegen, und hat eine im Jahre
1889 bezüglich der Jmmobiliar-Verſicherung angeſtellte ein
gehende Ermittelurq ergeben, daß von ſämmtlichen im Societäts
bezirk vorhandenen Gehöften 96,48 bei der Societät ver
ſichert ſind, ſo daß auf auswärts oder W nicht verſicherte Ge
böfte nur 8,23 bezw. 0,29 kommen. Dieſe Umſtände ſprechen
dafür, daß die Eingeſeſſenen des dieſſeitigen Bezirks ihr Ver-
trauen mehr und mehr der Societät zugewendet haben und die
Verwaltung der Lehteren wird auch fernerhin beſtrebt ſein, den
Verſicherungsbedürfniſſen ihrer Genoſſen entgegenzukommen und
letztere, ſoweit es irgend angängig, zu befriedigen. Das weitere
Wachsthum der Verſicherung an Gebäuden bei der Societät
wird beider nach Vorſtehendem bereits erreichten umfangreichen
Betheiligung derfelben im Weſentlichen nur durch den Hinzutritt
neuer Gebäude und durch die Werthsſteigerung baulich ver
beſſerter Gebäude zu erwarten ſein. Obwobl die Societät ſeit
ihrem Veſtehen ſämmtliche Abſchätzungskoſten ohne Unterſchied
ſelbſt getragen, ihren Genoſſen alſo nicht auferlegt hat. ferner
im allgemeinen WohlfahrisJntereſſe ihres Bezirks außerordent
lich große Aufwendungen, ca. 950 000 für öffentliche ZweckeForderung fenerſicherer Bauart, Feuerlöſch und Feuerwehr-
weſen, Entdeckung von Brandſtiftern, Waſſerverſorgung u. ſ. w.
gemacht. dabei die FeuerSocietäts Beiträge nach und nach
immer mehr zurückgeführt hat, ſo iſt es ihr dennoch gelungen,
ihren Reſervefonds, welcher am Schluſſe des Jahres 1863
287 137 2 betrug, bis zum Schluſſe des Jahres 1891 im
wohlverſtandenen Intereſſe ihrer Genoſſen und ohne beſondere
Belaſtung derſelben, durch Verwaltungs. Ueerſchüſſe Zinſen

w. auf 3 838 420 25 ſteigern zu können. Dabei iſt
der Antheil der Societät an dem Reſervkfonds von ca. 4 Mill.
Mark des Feuer-Verſicherungs- Verbandes in Mitteldeutſchland
außer Betracht gelaſſen worden. Dieſe Reſerven dürften den
Societätsgenoſſen die Bürgſchaft bieten, auch bei etwa hrein
Jeder e Brand Tprtäten nicht zur Leiſtung h derer
Beiträge heraugezogen zu werden.Aus den Encgelheſten, welche der Bericht weiter bietet.
heben wir hervor, daß bei der Jmmobiliar- Verſicherung im
Laufe des Jahres eine Steigerung der Gehöfte von 94 657 auf
95 088, der verſicherten Objekte von 381 426 auf 385 884. des
Taxwerthes von 579 231 600 auf 591 657 270 der höchſt
zuläſſigen Verſicherungsſumme von 569226 6471 auf
381 798 790 der wirklichen Verſicherungsſumme überhaupt
von 554 295 700 auf 567 420 550 derjenige für jedes Ge
höft im Durchſchnitt von 5860 auf 5970 fonſtatirt wird.

Die Zahl der Fortiaufenden MobiliarVerſicherungen ſtieg
von 59 510 auf 41 230 bei einer Steigerung der Verſicherunas-
ſumme von 244 594 200 auf 255 286 160 die der kurz-
laufenden erhöhte ſich von 3331 auf 4436 bei eitier Zunahme
der Verſicherungsſumme von 10 179 220 auf 12 041230 .4. ſo
daß die Geſammtzahl der Mobiliar-Verſicherungsſumme pon
42 841 auf 45 666. die Verſicherungsſumme von 254 773 510

auf 267 326 390 4 anwuchs. eBrände ſind im Jahre 1891 angemeldet worden 339
Schadenfälle, darunter 1 nachträglich aus dem Jahre 1890, ſowie
108 Brände ec., welche der Societät keinen Schaden verurſacht
haben, darunter 4 nachträglich aus dem Jahre 1890, alfo im
Ganzen 447 Fälle. Hiervon ſind entſtanden 328 in bei de
Societät, 27 in auswärts, 10 in nicht verſicherten Gebäuden uns
82 im Freien. Unter den letzteren 82 Bränden befinden ſich 44
Brände von Frucht bezw. Heu und Strohdiemen. Davon
waren 21 Diemen von der Societät zu entſchädigen, die übrigen
23 Diemen waren auswärts oder gar vicht verſichert. Unter
den 108 Bränden c. ohne Schaden für die So-
cietät befinden ſich insbeſondere 36 Brände, welche ſchon im
Entſtehen wieder hatten gelöſcht werden können, ferner 28
Brandfälle, welche nur auswärts verſicherte, und 24, welche gar
nicht verſicherte Objekte betroffen haben, 9 Fälle mit gaus
geringfügigem, nicht zu erſetzen geweſenem Schaden, 5 Wald-
brände und außerdem 6 Brandſtiftungsverſuche. Von den 339
Schadenfällen der Societät hoben 170 Fälle nur Jm
mobiliarſchaden, 49 Fälle nur Mobiliarſchaden und 120 Fälle
Zehn r z dugleig verurſacht. Es war
an 512 Verſicherte Entſchädigung zu zahlen.

Für die im Jahre 1891 ſtattgehabten 93 Blitzſchläge war
von der Societät eine Vergütung von 77 255 76 zu leiſten
und zwar 62 794 52 für Jmmobiliar- und 14461 4 24
für MobiliarSchäden. Die im Jahre 1891 durch Kinder ver
anlaßten 26 Schadenbrände erforderten eine Entſchädigungs-
von 38 133 86 Für 36 Brände von je mehr als 6000
Schaden war eine Geſammt- Vergütung von 543 930 23
feſtzuſetzen, ſo daß auf jeden dieſer Brände im Durchſchnitt eine
Entſchädigung von 15 109 17 entfällt. Für die übrigen303 Schodenfage ſind zuſammen 272241 11 4 Vergütung
feſtzuſtellen geweſen, alſo für jeden dieſer Fälle durchſchnittlich
898 .4 49

Für gemeinnützige öffentliche Zwecke ſo z. B. zu Beihülfen
zur Anſchaffung neuer Feuerſpritzen. Verbeſſerung von döſch
geräthen, PRrämien für ausgezeichnete Löſchhilfe. B

Täglicher Eingang von Neuheiten inS lachets, Capes, Promenades, Fichus, Staub- und Regen-Mäntel. S
W Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.
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Errichtung müd Ausrüſlung von Fenerwehren, Prämien für
Entdeckung von Brandſtuiſtern u. ſ. w. ſind im abgelaufenen
Jahre 38 120 .4 70 angewieſen worden.

Aus aller Welt.
Elbing, 28. Mai. Durch eine amerikaniſche

Erbſchaft, deren Erlangung mit großen Schwierigkeiten
verknüpft war und bedeutende Koſten verurſachte, iſt hier
ein Arbeiter Namens Baasner in eine geſicherte Lebens
kage gelangt. Vor einer Reihe von Jahren wanderte ſein
Bruder nach Amerika aus. Es war eigentlich ſeine Ab
ſicht, in den Goldländern Schätze zu ſammeln, die Aus

ührung dieſer Abſicht wurde indeß vereitelt, und er ließ
ich als Hauſirer im Staate Bolivia nieder. Sein Ge
ſchäft warf ihm im Laufe der Jahre ein erhebliches Ver
mögen ab, und da er ohne Kinder war, vermachte er
dieſes ſeinem hier lebenden Bruder. Das Teſtament wurde
gleichzeitig bei dem deutſchen Konſul in Carmargo und
dem hieſigen Juſtizrath Heinrichs niedergelegt. Am 19.
Juni 1890 iſt Baasner geſtorben. Die Stadt Carmargo
weigerte ſich jedoch, das Erbe herauszugeben, weil Baasner
in Amerika den Namen Schmidt geführt hatte. Die Erben
er darauf einen Prozeß an, welcher namentlich durch
ie Bemühungen des deutſchen Konſuls Puttkamer in

Cochamba bei Bolivia zu Gunſten der Erben entſchieden
wurde. Das Geld, welches bei dem Bankhaus Roſenblüth
in Sucre zinsbar angelegt war, wurde nun auf ein Lon-
doner Bankhaus angewieſen und durch Vermittelung des
Geh. Kommerzienraths Schichau, des Beſitzers der
Schichanſchen Werft, eingezogen. Die Angelegenheit hat
nahezu zwei Jahre in Anſpruch genommen. Die Koſten
belaufen ſich auf 6000 ſo daß den Erben nur 30 000
Mark übrig geblieben ſind. Doch hätte das Geld leicht
ganz verloren gehen können, da kurze Zeit, nachdem es
von Sucre abgeliefert war, dieſer Ort von Wilden er-
ſtürmt und ausgeplündert wurde.

Ruda, 28. Mai. Ein entſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich kürzlich auf Baptiſtſchacht der Gräflich Balle
ſtremſchen Brandenburggrube. Von dem Ventildeckel, deſſen
Entfernung beabſichtigt wurde, waren bereits die Schrauben
gelöſt, als plötzlich der Monteur einer im Querſchlag auf-
geſtellten Waſſermaſchine dieſelbe anließ. Der abgeſchraubte
Deckel flog mit furchtbarer Gewalt ab und traf den
Maſchinenwärter Thomas Janik. Der Bruſtkaſten wurde
dem Unglücklichen eingedrückt und der Arm zerſplittert.
Kopf und Geſicht ſind entſetzlich zerſchlagen. Kinn, Naſe
und Augen ſollen weggeriſſen ſein. Der Schwerverletzte
wurde, wie der „Oberſchl Anz.“ meldet, nach dem Zabrzer
Knappſchaftslazareth geſchafft und iſt dort in der Nacht
zum Freitag geſtorben.

Vermiſchtes.
Gin viel verheiratheter und noch viel mehr verlobter

Mann iſt oder war der ſoeben in Cleveland, im Staate Ohio,
wegen Polygamie und Diebſtahls zu 7 Jahren Zuckthaus ver
urtheilte John Anderſon, ein unſtäter Sohn dieſes freien Landes,
der doſſelbe nach allen Richtungen hin durchzog, überall eine
Unzahl zarter Bande anknüpfte und nicht weniger als 22 ihm
gefetzlich angetraute Frauen und 120 Bränte, denen er die Ehe
verſprochen und deren Leichtglänbigkeit er nawentlich in Geld
ſachen zu ſeinem Vortheile ansbeutete, beſeſſen haben ſoll. Gegen
dieſen Don Juan iſt der biedere Onkel Bräſig mit ſeinen „drei
Bräuten ſicher der reine Waiſenknabe.

Wieder Einer! Der bei der Bankfirma Richard Lands-
berger in Berlin angeſtellt en Kaſſirer Werſche hat im
Schleſiſchen Buſch einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er

5 mit einem Revolver in die linke Bruſt ſchoß. Der ſchwere
erwundete wurde nach Bethanien gebracht, und man glaubt,

daß ſein Leben erhalten bleiben wird. Die Urſache zum Selbſt
mord iſt in Defraudationen von einigen 30 000 Mark zu ſuchen.

Die Nachricht, daß der Prozeß Bnuſchof, betreffend den
Knabeunmord in Xanten, an das Landgericht Duisburg zur Ab-
urtheilung durch das dortige Schwurgericht verwieſen ſei, wird
von der Kölniſchen Zeitung für falſch erklärt. Der Beſchluß
über die Eröffnung des Hanptverfahrens ſtehe noch aus, werde
aber in den nächſten Tagen vom Landgericht in CEleve gefaßt
werden. Wenn überhaupt ein Antrag vorläge, die Verhandlung
über den Prozeß an ein anderes Gericht zu verweiſen, ſo würde
das Oberlandesgericht Köln darüber zu entſcheiden haben,
welchem anderen Gericht ſeines Bezirkes die Sache zu über
weiſen ſei: dabei würde vielleicht Düſſeldorf in Betracht kommen,
nicht aber das garnicht zum Bezirk gehörende Duisburg, wohin
die Augelegenheit nur eventnell durch das Reichsgericht ver-
wieſen werden könne

Jagd, Svort und Spiel.
Zu den großen internationalen Velo-

ciped-Rennen, welche an deu beiden Pfingſtfeiertagen
in Berlin ſtattfinden, ſind nicht weniger als 180
Nennungen eingegangen. Aus dem Auslande ſind u. a.

emeldet Bramſon, Dreirad- Meiſterfahrer von England,
troud, Dreirad Meiſterfahrer vvn England und Frank-

reich, Berg, Meiſterfahrer von Norwegen, Hence, Meiſter-
r von Skandinavien, HZimmermann, Meiſterfahrer von

merika, Burns, Meiſterfahrer von Süd-Afrika. Von
deutſchen Fahrern, welche ſich zu den wirklich großartig
beſetzten Rennen gemeldet haben, mögen hier erwähnt ſein
Lehr-Frankfurt, Naumann, Schöber, Tiſchbein,
Kuhrts-Halle, Nagel und Jaide-Dresden, Spitzig, von
Leeuwen, Heimann-Berlin, Herbel-Mannheim, Vater Frank
furt u. a. Auf die 6 Rennen des erſten Tages entfallen
82, auf die gleiche Zahl der Rennen am zweiten Tage
ſogar 98 Nennungen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberregierungsrath von Rebeur

Poſchwitz a. Merſeburg. Gymnaſiallehrer Goldbeck u. Louis a.
Berlin. Fabrikant Fuhrmann a. Hann. Münden u. Döbner
a. Eiſennach. Concertſängerin Fräulein Marie Bach a. Nürnberg
Fran Staatsanwalt Brauns a. Marburg,. Dr. Meyer prak. Arzt
a. Kopenhagen. Frau von Krezuleſow nebſt Begleitung a. Paris
Gutsbeſitzer von Syrenberg Ypey, Oberſt F. de Boer Berrmann,
Wirkl. Medictnalrath Dr. Kooſerberg, Fräulein Malinkrodi
Gonvernante a. Leenwardt i. H. Lt. der Reſ. Walter a. Stargard
i. P. Major a. D. von Haglus u. Rentier Heber a. Dresden.
Major von Cochhauſen a. Straßburg i. E. Generaldirector
Johanni a. Aſchersleben. Kaufleute: Brockmann a. London.
Neuhaus a. Grevenbroich. Renſch a. Magdeburg. Kühne u.
Weber a. Leipzig. Rheinberger a. Frankfurt a. O. Laumann
a. Hannover. Parmentier u. Sprößer a. Frankfurt g. M.
Wever a. Lennep. Bohlen a. Hamburg. Keferſtein u. Knauſt
a. Berlin.

Hotel zum Kronprinz. Gymnaſiallehrer Jacob a. Donn-
dorf. Fabrikbeſitzer Mund a. Glochan. Direktor Wagnern
a. Hamburg. Dr. wed, Krieger nebſt Frau a. Warnemüde,
Fabrikant Vollberg aus Emden u. Skalmann u. Höpfner a.
Stockholm. Privatier Kuhlmann a. Berlin. Major g. D. von

ode a. Wiesbaden. Director Spangenberg a. Frankfſurt.
Officier v. Hagenbuſch a. Hanpover. Rittergutb. Geiſſmer a.

Birkenau.in. Kaufleute, Niemann,
a. Berlin Wortmann a. Eelle.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 1. Juni.

Vielfach heiter, normale Wärme, wandernde Wolken, meiſt
trocken. Jm Süden Gewitter.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeiunng.)

Verlin, 31. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Börſe.

Lange, Schmidt Weiſe J

74 Reichsanleibe 167,10 Lanrahütte 117,10
do 10050 Dortm. Union St.-Pr. 63,50

e do 87,850 *Golthardbahn 146.50Conſols 106 75 Oeſtr. Cred.-Actien 171,2573 do 10050 Franzoſen 131 25
do 8730 Lombarden (443,25Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,40

Conſols 87,30 r Cröllw. Papierfabrik 95,Landſch. Ctr. Pfd. 96,30 *Harpener Kohlen 150,40
85.60 Ruſſ. Süd Weſt 7790

*Disc-Cömm. 194,50 Heſir. Goldrente 9650
»Darmſtädter Bank 143,25 49 Ung. do. 94 20Deutſche Bank i683,75 Jial. Renten 90,25
Berl. Handelsgeſellſch. 145, *80. Ruſf. 95,40
*Dresdner Bank 147,90 Oeſtr. Noten. 171,
Bochumer Gußſtahl 126,10 Ruſſ. do. 214,75

u Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Bürſe
Weizen: loco 183--215, MaiJuni 185, Juni-Juli 185,Juli-Aug. 185,50, matt
Roggen loco 188--195 Mai-Jnni 193, Juni-Juli 191,

JuliAug. 178, matt.Hafer: loco Mai-Juni 149, Jnni-Juli 149,Jnli-Aug. 147.50 ruhig.
Rüböl: Mai 5330, Sept.Okt. 53,80, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco 38,40 MaiJuni 38, Aug-Sept
39 10, Sept. -Oct 38,10, Okt.Nov. 37, Tdz. ſchwach.
50er Waare) loco Petroleum loco 21,50.

Berliner Börſe vom 31, Mai 1892.
Anfaunnscourſe 12 Uhr 30 Miunnten

Ditgelheitt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 170,86 Dux-Bodenbach 233,Franzoſen 130 Buſchtichrader 205,Lombarden 43 70 Elbethal 106,10Disconto-Comwandit 194,70 Gotthardtbahn 147,25
Handels- Geſellſchaft 145,40 Jtal. Mittelmeer 99,20Dresdner Bank 147 80 Barſchan Wien 223,25
Darmſtädter Baunk. 143 60 5 Jtaliener 90,25
Nationalbank f. D. 120650 4 Ungarn 94,
Dortmunder Union 63, 4 Eyypter 98,75
Laurahütte 117,60 Ruſſ. Noten 215,75Bochumer Guß 127, Hibernig 12260dainzer Eiſenb. 114,10 Gelſenkirchen 142,90
Marienburg Mlawka 62,75 Harpener 351,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 82,60 annenbaum 94.50
Lübeck-Büchener. 150,75 Dynamit-Truſt 144,70

Nordd. Lloyd 111,60Tendenz: ziemlich feſt.
Fondsbörſe. Die heutige Börſe verkehrte auf Realifationen
in etwas geſchwächter Haltung, eine Erſcheinnng, welche bei
jeder kräftigen Aufwärtsvewegung immer einmal zu Tage zu
treten pflegt. Anlaß hierzu bildete wohl der Rückgang der Mon
tanwerthe, welche durch die Nachricht, daß die Dortmunder
Kohlenverbrauchswerke ihre Produktion eingeſchränkt habe, un
günſtig beeinflußt wurde. Ebenſo wurde das Gerücht, daß
belgiſche Werke von deutſchen Werken bei Submiſſionen unter-
boten ſeien von der Kontremine im ungünſtigſten Sinne kolpor
tirt. Der Bankenmarkt war ebenfalls abgeſchwächt, dagegen
öſterreichiſche und böhmiſche Bahnen recht feſt. Große Umſätze
fanden beſonders in Lombarden, Elbethal, Duxern und Buſch
tiehradern ſtatt. Ruſſiſche Werthe! waren ſchwach auf matte
Petersburger Notirungen, welche von der Plutzſpeknlation zu
r ellationen benutzt wurden. Schluß ſtill. Privatdiskont

o.
Getreidebörſe. Die weſtenropäiſchen Vörſen, namentlich

Paris, waren geſtern ſeſt, trotzdem eröffnete die hieſige Ge
treidebörſe in ſchwacher Haltung, da man auf Regen hofft,
außerdem aber reichliche Kündigungen die Erledigung der reſt-
lichen Verpflichtungen per Mai erleichterten.

Jn Weizen war das Geſchäft ſehr ſtill bei ca. 3 M. niedri-
eren Preiſen. Roggen wurde etwas lebhafter umgeſetzt. Alle
ermine büßten ca. 22 M. ein. Hafer ſehr ſtill und etwas

ſchwächer. Roggenmehl billiger abgegeben.
Rüböl bei ruhigem Handel wenig verändert. Spiritus loko

wenig verändert, Termine ſtill und 30 billiger. Gekündigt 33
Scheine Weizen, 10 Scheine Mais, 71 Scheine Roggen. Zum
Schluß war der Markt auf Londoner Meldung: trocken und
heit und auf gleiche Wetterprognoſe ſür morgen befeſtigt.
doggen gewann reichlich die Hälfte des Rückganges wieder.

Nenefte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Dresden, 30. Mai. Die hieſige Staatsanwaltſchaft

hat den Berliner Antrag auf Beſchlagnahme der Bro-
ſchüre „Judenflinten“, zweiter Theil, abgelehnt, da
gegen wegen Beleidigung von Fubrikbeſitzer Löwe und
Oberſt- Lieutenant a. D. Kühne die Jnuehaltung der in
Gewahrſam genommenen Exemplare zur Sicherung desBeweiſes verſügt. Hiernach iſt der Weiterverkauf geſtattet.

Mannheim, 30. Mai. Vom Bodenſee und Ober-
rhein meldet man ſtarkes Steigen in Folge raſchen
Schmelzens des Alpenſchnees. Der Bodenſee iſt inner-
halb drei Tagen um 30 Eentimeter gewachſen.

Croue a. d. Brahe, 30. Mai. Bei einem durch
Fahrläſſigkeit entſtandenen Brande in Buſchkowo verbrannte
eine Frau; ein Manurergeſelle erlitt dabei lebensgefährliche
Brandwunden. Der gutſituirte Beſitzer Dickmann in
Wilunneck hat ſich erhängt.

GBelgrad, 30. Mai. König Alexander wollte geſtern
während einer Spazierfahrt das nicht abgeſperrte Eiſen
bahngeleiſe überſchreiten, als gerade ein Vergnügungszug
heranbrauſte. Ein Gendarm, welcher zufällig die Gefahr
wahrnahm, warf ſich den Pferden entgegen, ſo die Kata
ſtrophe verhütend. Der König dankte tief ergriffen, der
Gendarm ward reich beſchenkt, außer der Reihe zum Führer
befördert und mit dem Tokova-Orden dekorirt.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Brüſſel, 30. Mai. Der Anderlüſer Bergwerks-

brand gilt für unlöſchbar. Das Bergwerk iſt wahrſchein
lich für immer verloren.

Lüttich, 30. Mai. Froère-Orban ſprach hier vor
ſeinen Wählern und bekämpfte auf das heſtigſte das allge
meine Wahlrecht und die Radikalen welche Belgien den
ſozialiſtiſchen Agitatoren in die Arme trieben. Es entſpann

reſſiſten. Die Mehrheit der Verſammlung ſtimmte Frere
rbans Ausführungen zu. Die Brüſſeler Kandidaten beider

Parteien ſind ſeit geſtern definitiv aufgeſtellt, es befindet
ſich kein Sozialiſt anf der Liſte der Liberalen.

Das Geheimniß der großen Beliebtheit iſt die Wirkſam-
keit. Stolberg am Harz, Rgb. Merſeburg. Jch theile Jhnen
mit, daß ich mehrere Schachteln Apotheker Richard Vrandt's
Schweizerpillen (à Schachtel Mk. I. in den Apotheken) gegen
Verdauungsſtörungen mit gutem Erfolge gebraucht habe. Karl
Holzhanſer, Schubmacher. (Unterſchriſt beglaubigt.) Man
achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem
Grunde. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter

klee, Gentian. 10912g S
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Lanolin-Tuiete-Cren-L anolin

V o r z i g l i ch zur Pflege der Hant.
Vor züg l i ch zur Reinhaltung an Hedeſnng wunder Haut

Vorzügliche ne ken zZu haben in den meiſlen Apotheken und Diogu rien.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kirſchen Verpachtung.

Die Verpachtung der dieeerig e Kirſchnutzung an der
Bebitz-Mucreng'er Kreis-Chauffee ſoll [10786

Sonnabend den 4. Juni, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zur Linde in Beesenlaublingen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S. den 17. Mai 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosighk.
Bekanntmachung.

I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufs
ſtellen für Poſtwerthzeichen:
1) bei Herrn Franz Strempel, alte Promenade 16b,
2) Baarmann, Auguſtaſtraße 13,II re R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13,

ermer, Charlottenſtraße 2,
5) B. Borgis, Domplatz 10,

Lonis Götze, Frieſenſtraße 12.
7) J. RNenmann, Geiſtſtraße 3,
8) Heinr. Bohne, gr. Brauhausgaſſe 18,9) G. Voigt, gr. Klausſtraße 22,

10) G. Moritz, gr. Steinſtraße 853,
5 F. Hartmann, gr. Ulrichſtraße 8,
12) Ed. Engler, gr. Ulrichſtraße 34,

E. Behyer, Herrenſtraße 5,
14 Laufmann Wilh. Hingſt, Hohenzollernſtraße 388.
15) Th. Stade, Königſtraße 31,
165) Hermann Ohme, Krukenbergſtr. 7.
17) Steinbrecher Jasper, dreagiegrſtraße 1,
16) C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
19) Wilhelm Kowe, Leipzigerſtr. 55,
20) E. W. Pitſchke, Leipzigerſtraße 77,21) Fr. Roskoden Merſeburger- und Schmiede

ſtraßenecke,

22) H. Baarmann, Merſeburgerſtr. 17a,
23) Bürger, Leipzigerſtraße 64,24 E. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,
25) F. H. Weber, Steinthor 9,26) Joh. Schiller, Wörinlitzerſtraße 304,
2 C. Lange, kl. Ulrichſtraße 24b,
28) E. Sommer, Beeſenerſtraße 11,
29) H. A. Ludwig, Mangsfelderſtraße 7,
30) Bernh. Kathe, Pfännerhöhe 14,A. R. Georgii, Oberglaucha 14,
32) P. Einecke, Streiberſtraße 8.
83) Hennicke, gr. Steinſtraße 69.34) Kaufmann V. Leivold, Schillerſtraße 41,
35) Reſtauratenr Fritz Kemmelmehyer Forſter

ſtraße 34b,
36) Kaufmann E. Walther, Steinweg 29,37) J. Lentner, Ecke der Sophien- u. Gütchenſtraße,
38) G. Wennicke, Victoriaplatz 5b.

II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthäülf-

den Orten:
1) Bruckdorf, 2) Canena, 3) Diemitz, 4) Paffendork,

Halle (Saale), den 6. Mai 1892.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.

z T 7 7„7 „7, T TTſCTSC-[-CC-CCAA
Domkirchenchor.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr Probe. Die Mitglieder
werden gebeten vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
e

Montag den 30. Mai er. früh 10 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager am Herzſchlage mein
innigſtgeliebter Mann mein guter Vater, unſer einziger

Sohn, der [10939Fleiſchermeiſter Oscar Pfeifer
im 32. Lehensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen und um
ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findei Mittwoch den 1. Jnni cr.,

Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Stadtgotles-
ackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe Frau, unſere

gute Mutter Ida geb. Wegeleben, nach langen
ſchweren Leiden durch einen ſanſten Tod der Laſt dieſer
Erde entrückt, was wir Freunden und Bekannten mit der S
Bitte um ſtille Theilnahme mittheilen. [(10916

Ober-DTeutſchenthal, den 30. Mai 1893
Kantor Lorenz

u. 5. Kinder

Verlag der Aktrengeſellſchaſt „Han ſchen Zeitung zu Halle.
werantwertliche Redakienre: Tkefredakteur Wilhelm Anthos

für Politi! Fenilleton und den rigen Inhait gusſchließlich des Nachbezeichnet
Dr. Walter Gedensleben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſene und Inſeratentheil

ſämmtlich zu Halle. benSprechſtunden Chefredaktenr Anthony 9210 Redakteur Dr. GeEx» edi tion (Jnſeratenannahme u. Geſchäſtegngelegenhgitee
ſich darauf eine heſtige Debatte mit den anweſenden Pro-
GebquerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale)

leben 9 1 Uhr. D

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7, Uhr Abend,

ſtellen (mit amtlichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgen
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

16. Sitzung vom 30. Mai 1892.

Vor der c bittet Fürſt Hatzſeldt denGräſidenten, der Matrikel Kommiſſion die r zur Entſcheidung
vorzulegen. ob ein Mitglied, welches ſeinen Wohnſitz nach dem
Auslande verlent und die Verlegung des Wohnſitzes in Schreiben
n königliche Behörden angezeigt hat, befugt iſt, während dieſer
heit Sitz und Stimme ansznüben. Der Präſident Herzog
von Rati bor ſagt Erſüllung dieſer Bitte zu.

Auf der Tagesordnung ſieht zunächſt die Berathung des
Geſehentwurſes betr. die Erweikerung, Vervollſtändigung und
beſſere Ausrüſtung, des Staatseiſenbabnnetzes.

Die Eiſenbahnkommiſſion beantragt die Genehmigung der
Vorlage und ſchlägt außerdem eine mit den BVeſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes übereinſtimmende Reſolution vor.

Nach längerer General und Spezialdebatte wird darauf die
Vorlage unverändert genehmigt; die Reſolution gelangt mit
groher Mebhrbeit zur Annohme.

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurſes betreffend die
gbänderung einzelner Beſtimmungen des all-emeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865. DieKeneralkommiſſion, deren Berichterſtatter Freiherr v. St um m

beantragt die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Ab-
eordnetenhauſes und ſchlägt außerdem im Gegenſatze zumHogeordnelenbanſe folgende Reſolution vor: Vie Staats
regierung zu erſuchen, den quf Abänderung weſentlicher geſeb-
ſicher Beſtimmungen über die Knappſchaftsvereine gerichteten
Beſtrebungen ihre Unterſtützung zu verſagen.“

Noch kurzer Verhandlung wird die Vorlage en bloe an-
nen die eingegangenen Petitionen werden für erledigt

erklärt. WeBei Beſprechung der Reſolution wird anf Vorſchlag des
Grafen Schulenburg wegen der ſchwachen Beſetzung

des Hauſes die Vertagung der weiteren Berathung ange-
nommen und die Sitzung auf Dienstag 1 Uhr vertagt;
außerdem Petitionen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Geſchäftsplan für die in der Diözeſe

Uzendorf vom 10. bis 24. Juni ſtattfindende General
Kirchen und Schulviſitation iſt ſoeben erſchienen.
Die Kommiſſion beſteht aus 15 Mitgliedern und zwar 8 geiſt
lichen (General Superintendent D. Schulze, Vorſitzender: Sup.
Hermes in Egeln Sup. Holzhauſen in Freyburg a. U. P. Ned
mig in Berlin Conſiſtorialrath Paulns in Roßla Superinten-denturVikar Rüblmann in Torgau; P. Schlieben in Quedlin-
burg und Sup. Schmidt in Eggersdorf) und 7 nichtgeiſtlicken
Landrath und Reg.-Rath Pape in Calbe a. S,; Gutsbeſitzer
Bethge in Eggersdorf; Stadirath a. D. Horn in Schönebeck;
Stoadirath Keller in Staßſfurt; Bürgermeiſter Kruſe in Gr.
Salze; Oberberarath Schreiber in Staßkurt; Probſt und
Kirchenpatron Dr. Urban in Magdeburg). Die Kommiſſion
tritt am 9. Juni im Kurhanſe zu Bad Elmen zuſammen am
10 Juni finden in Gr.-Salze der Eröffnungsgottesdienſt ſowie
Eröffnungskonferenzen mit den Geiſtlichen der Ephorie und
darauf mit den Geiſtlichen und Lehrern der Ephorie in BadElmen ſtatt. Es folgt ſodann am 11. Juni die Viſitotion der

Parochie Eggersdorf mit Felgeleben, 12. Juni Parochie Staß
furt. St. Petrie; 13. Juni Parochie Staßſurt, St. Jobannis;
14. Juni Parochie Löderburg mit Atheusleben; 15. Juni Pa
rochie Atzendorf; 16. Juni Parochie Förderſtedt und Uellnitz
und 17. Juni Parochie Biexe. Für den 18. Juni iſt ein Ruhe
tag vorgeſehen, welcher in Schönebeck mit Beſnch des Progym-
naſinms der Schulen und der Wyohlthätigkeitsanſlalten verbracht
wird. es werden ſodann viſttirt am 19. Juni die Parochie
Schönebeck, arocbie Gr. Salze, 21. Juni Parochie
Frohſe, 22. Juni Parochie BorneBisdorf und am 23. Juni die
ßarochien EickendorfBens und Glöthe. Am 24 Juni findet
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allerdings lieber geweſen, wenn Sie dieſes Haus nicht zum Rendezvousplatz mit
jener Frau

Frau Schwunn hob beſchwörend die Hände empor und im Tone aufrichtigen
San ſagte ſie vorwurfevoll:

as habe ich Jhnen gethan, Fräulein, daß Sie mir mit Verachtung begeg-
en? Jch verſtehe Sie nicht und“ ſie wendete ſich an Georg „den jungen
Herrn auch nicht

„So glauben Sie wirklich,“ kam es von den zuckenden Lippen Jphigenien's,
„das Jhr Verhältniß zu dem Herrn dort mir jetzt noch ein Geheimniß iſt

es, Sie kennen es?“ rief Frau Schwunn überraſcht aus, wäh
heftig mit dem Fuß aufſtieß und in voller Empörung die Hände ge

„Sie wiſſen es,
zend Geor

en ſie ballte.
„Sie ſehen, daß ich unterrichtet bin,“ entgegnete Jphigenie mit kalter Miene.

z bin dem Herrn Notar dankbar dafür, daß er wenn auch ohne ſein
en mir die Augen geöffnet hat!“
„Wie, der Notar, mein Onkel? kam es in ſtürmiſchem Fluge von den Lippen

des Rechtsanwalt und mit vor Ueberraſchung ſtarrer Miene blickte er in Jphigenien's
Antlitz

„Er, er ſelbſt hat es Jhnen geſagt?“ kam es faſt gleichzeitig im Tone ver
n Jubels aus dem Munde der Frau und ihr Auge richtete ſich mit zärt no

em Ausdruck auf den jungen Mann.

Erſte Beilage zu W 125 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag 31. Mai 1892.

wit Schlußgottesdienſt, Feier des beiligen Abendmahls und
Schluß-Conſerenz mit den Geiſtlichen der Cphorie die General
Viſitation in Schönebeck il, e Beendigung.

Oeffentliche Stadtverordueten Sitzung in Halle.
Montag den 30. Mai 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriſtſführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter
Stande, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Fubel,
Keferſtein, Pr. Krähe, Lohauſen, Jochmus.Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Schreiben des
Vereins für Knaben- und Mädchenhorte, um Ein-
richtung von zu ſeinen Zwecken verwendbaren Räumlichkeiten in
der Volksſchule im ehemols Werge'ſchen Garten
der Bau und Finanz- Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen,
nachdem Herr Stadtbaurath Lo hauſen erklärt hatte, doß in
dem aufgeſtellten Projekt ſolche Räumlichkeiten bereits vorge-
ſehen ſeien. Dann theilte der Vorſitzende mit daß drei in Zu
ſammenhang ſtehende Vorlagen, nämlich betr. Aufſtellung
eines Bebauungsplanes für den Roßvlasz, Ankauf ſeines Erſaßterrains zu Marktz wecken und
des Abdeckereigrundſtücks vom Magiſtrat vorläufig
zurückgezogen ſeien. Es folgte dann die Berothung der
übrigen Punkte der Tagesordnung.

I. Zunächn lag ein Mogiſtratsantrag vor, in welchem die
Verſammlung erſucht wurde der Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zuzuſtimmen welche über die Betheiligung
der Stodt an dem am 12. Juli 1894 ſtattfindenden 200jähri
gen Jubiläum der Univerſität Halle-Witten-berg und die Höhe der auſzuwendenden Koſten Vorſchläge
zu machen haben wird. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrat empfahl die Finanz Kommiſſion durch ibren
Referenten Herrn St.V. Krug die Annahme des Magiſtrats
antroges, um eine engemeſſene Betheiligung der Stadt an dem
Jubelfeſte des Jnſtituts zu ermöglichen, dem Halle ſeit zwei
Jabrhunderten einen weſentlichen Theil ſeiner Bedentung ver-
danke. Es wurde demgemäß die Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion beſchloſſen, zu deren Mitgliedern die Verſammlung
die Herren Kommerzienrath Betbcke, Prof. Dr. Ditten-
berger, MaurermeiſterFriedrich, Reg.-Roth a. D. Gneiſt
und Baumeiſter Schulze beſtimmte, zu denen vom Magiſtrat
die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Vr
Schmidt und Stadtrath Arndt treten werden.

2. Am 12. Oktober v. J. beſchloß die Verſammlung ein
Projekt zur Herſtellung eines Nothausganges, aus dem
Stadtverordneten-Sitzungsſagl; da die Polizei
Verwoltung jedoch dies Projekt im Hinblick auf einige bau-
polizeiliche Beſtimmungen nicht genehmigt bat, legte der Magi-
ſtrat nun ein neues Projekt vor, deſſen Koſten ſich gegen das
frühere um 150 höher auf 1400 ſtellen und in welchem
eine Verſchmälerung des zwiſchen dem Waagegebände und dem
Ratbhauſe über die Rathhausgaſſe weg geplanten Rettungs-

anges von Il Meter auf 60 Centimeter vorgeſeben iſt. Der
eferent Herr St.V. Friedrich bezeichnete es als wunderbar,

daß die Polizei in dieſem Falle auf ziemlich unwichtigen Be-
ſtimmungen fußend Einſpruch gegen ein Projekt des Magiſtrats
für eine ſtädtiſche Baugusſführung erboben habe, während
ſie ſonſt dem Magiſtrat ſich in ähnlichen Dingen ſehr zu Willen
u habe, z. V. hinſichtlich des zu kleinen Hofraumes im

däthskeller Neubau, der Abort Anlagen im Stadttheater 2e.
Dann habe auch der Magiſtrat ſicher durch ein Dispensgeſuch
beim Bezirks Ausſchuß die Aufhebung des Einſpruchs erwirken
können. Unter dieſem Geſichtspunkte beantrage die Bau-
Kommiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge ein ent-
ſprechendes Dispensgeſuch an den Bezirks Ausſchuß einreichen,
damit die. Breite des Rettungsganges auf 1 Meter e ger
werden könne, da ein ſolcher von nur 60 Cent meter Breite
ſchlechterdings kein r genannt werden könne. Unter
Annghme dieſes Vorſchlages bewilligte die Verſammlung die
nöthigen Koſten in Höhe von 1400 .4.

nene

3. Dem Verein für Volkswohl wurde wie in deVorjahren ſür ſeine Abtheilung ſür Ferien-Colonien 500
Weihülſe bewilligt unter der Vedingung, daß die Abtheilung
ſelbſt mindeſtens den gleichen Betrag ſür die Ferien-Eolonien
aufwendet, und doß die Auswahl der zu entſendenden Kindes
wie bisher, im Einvernehmen mit den Organen der ſtädtiſchen
t in erſolgt. (Ref. Herr St.V. Commerzienratb

C.

4 Zu Repargturkoſten für die Dienſtwohnungdes LeihamtsJnſpektors Röder wurden 450 .4 bewilligt, zu
gleich der Magiſtrat erſucht, für die Entwäſſerung des dazu ge
vhrigen Waſchhanſes Sorge zu tragen jedoch vorerſt darüber
ein Projekt nebſt Koſtenanſchlag vorzulegen. (Ref. die Herren
St.V. Dönitz und Commerz.-Rath Bethcke.)

5. Zu Erdarbeiten ſür den Volks-Schulban im che-
maligen Werge'ſchen Garten wurden 2580 M. bewilligt. (Ref.
Herr St. V. Heidler.

6. Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung der ſog,
Kleinen oder Würſelwieſe auf 3 Jahre bis 1894 zu
140 M. Jahrespacht an den Stadtautspächter Schramm, da
ſie in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat die Ueberzeugung
gewann, daß der Genannte durch ſachgemäße rationelle Be
wirtbſchaftung die genannte Wieſe in einen ſauberen und ord-
nungsmäßigen Zuſtand bringen und darin erhalten wird. (Ref.
die Herren St. V. Roth und Sach s.

7. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Ausfall einer
durch die Herren Bürgermeiſter Du. Schmidt und St. V.
Klinkhardt in Gemeinſchaft mit dem Calenlaturvorſteher
Zwingmann vorgenommenen außer ordentlichen
Reviſion der Stadthauptkaſſe, welche keinen Anlaß
zu irgend welchem Tadel der Kaſſenſührung gegeben bat.

8. Eingehend begründete Herr St-V. Otto einen von 11
Mitgliedern der Verſammlung eingebrachten Autrag, die Ver
ſammlung wolle im Hinblick auf die erfolgte Annahme der
hochherzigen Schenkung des verſtorbenen Rentiers Joh. Alb.
Schmidt beſchließen, daß die Stadt thunlichſt bald
einen geeigneten Bauplatz für ein ſtädtiſches
Muſſeum im Werthe von mindeſtens 50000 M. zurKardaneger ß ſtelle oder koſtenlos hergebe. Der
Antragſteller ſührte aus, daß es eine Pflicht unſerer Stadt wie
aller größeren Städte ſei, die Pflege von Kunſt und Knunſtge-
werbe mehr zu treiben, als es bisher bei uns geſchehen. Aus-
gaben ſür dieſen Zweck ſeien keine Luxus-Ausgaben, denn der
Einfluß der Kunſt auf das Volk ſei nicht zu unterſchätzen, auch
bringe man ſolcher Jnſtitution in weiten Kreiſen Intereſſe ent
gegen, wie ſchon der Beſuch der gegenwärtig beſtehenden
ſtädtiſchen Kunſtſammlung beweiſe, welche in den erſten 5 Mo
naten d. J. bereits von etwa 3500 Perſonen in Augenſchein

enommen ſei, ſo daß im ganzen Jahre auf wohl 5--6000 Be
ucher zu rechnen ſein dürſe. Daß das Kunſtgewerbe von ſolchen

Sammlungen eine weſentliche Hebung erfahre, liege auf der
Hand. Es müßte außerdem auch hier, wie es für die Pro
vinzen Hannover und Schleſien geſchehen, eine Vereinigung
des Provinzial-Muſenms mit der ſtädtiſchen Kunſtſammlung
und die Errichtung eines einzigen Gebäudes für beide, zu
dem dann der Stagt wie anderswo die Hälite der Baukoſten
beiſtenern werde, nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegen.
Auf den Antrag des Herrn St.V. Friedrich zu deſſen
Gunſten der urſprüngliche Antrag zurückgezogen wurde, beſchloß
die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge in
Erwägung ziehen, wie und wo ein geeigneterBonplas für das geplante ſtädtiſche Muſeum
ſich beſchaffen laſſe. Herr Oberbürgermeiſter St aude
erklärte die Zuſtimmung des Magiſtrats zu dieſem Beſchluß.
der angemeſſen erſcheine, da aus naheliegenden Gründen eine
Erörterung der Platzfrage jetzt noch nicht empfehlenswerth ſei:
ſ. 38 werde dann der Verſammlung eine entſprechende Vorlage
zugehen.

9. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die be
kannte Petition des Handwerker-Meiſter- Vereins

(18) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 69

Der Ausdruck der Freude in ihren Zügen machte ſofort wieder dem des
ſchmerzlichen Erſchreckens Platz, denn Georg hatte ſie, bevor noch Jphigeni

genie zuantworten vermochte, heftig am Arm gepackt und ſchrie faſt ſinnlos vor Wuth

„Unſeliges Weib, willſt Du mich denn abſolut ruiniren? Geſtehe, daß es
ücht wahr iſi! Daß Du infam gelogen haſt!“

Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d'Altona.

Wer Jürgen Kluth übertölpelt, ſoll noch erſt geboren werden! So was giebt's
nicht! Vorwärts, marſch!“

„Jch proteſtire ganz entſchieden!“ wehrte ſich Jürgen's Opfer.
„Jch vorwärts und dann giebt's blos no

Wächter. „Wird's bald!“
„So nehmen Sie doch Vernunft an!“ drängte der Rechtsgelehrte.
„Höre 'mal, Strumpfwerker!“ erklärte in entſchiedenem Tone der Ortsdiener.

„Bisher haſt Du mich blos von der gemüthlichen Seite kennen gelernt!
Du nun aber nicht gleich Ordre parirſt, ſollſt Du mich 'mal von meiner obrig-
keitlichen Seite kennen lernen!“
ſtände er an der Spitze eines ganzen Armeekorps:

marſch!“ und verſchwand mit ſeinem Gefangenen, den er vorſichshalber am
Arm gepackt hatte, durch die Thüre.

„Du biſt doch ein kommnnales Talent, Forſcher!“ murmelte der Expedient
vor ſich hin, während ein glückliches Lächeln über ſein Geſicht huſchte.
hier im Schweiße Deines Angeſichtes für eine gute Wahl und machſt Dich dabei
W um das öffentliche Wohl verdient das hat bis jetzt der Landrath ſelber

nicht fertig gebracht!“

marſchiren!“ diktirte der

Wenn

Und der brave Jürgen Kluth kommandirte, als
„Links ſchwenkt vorwärts

„Sorgſt

XI.
Jm Hauſe des Profeſſors Aperius herrſchte ein finſterer Geiſt. Der Gelehrte

zerbrach ſich den Kopf über den ihm unbegreiflichen Widerwillen der Tochter
e die Verbindung mit dem Notar. Er wich dem Alleinſein mit Jphigenie nach

Das Geſicht noch ſchmerzlich verzerrt, ſchüttelte die Frau langſam das Haupt aus und ſie vermiedj die Begegnung mit ihm, um Zeit zu gewinnen,
z ſagte mit weichem Klang der Stimme: „Nein, Georg, wenn er ſelbſt über
as Verhältniß das Schweigen gebrochen hat, warum ſollte ich mir denn noch
erner den ſürchterlichen Zwang auferlegen!“

Sie ſtreckte ihm mit einem flehenden Ausdruck der guten Augen die Hände
entgegen und fuhr in innigem Tone fort:

„Darf ich Dir nun endlich den Namen geben, den ich fünfundzwanzig Jahre
ang Dir vorenthalten mußte, mein Sohn, mein Kind, mein liebes Kind!“
s Georg war, wie von einer unſichtbaren Macht nach hinten zwei
chritte vor ihren ausgeſtreckten Händen ſern und W

t en den Zähnen gepreßter Unterlippewährend aus ihrem Munde die Laute überſtrömender Zärtlichkeit hervorhragene

ild von Stein ſtand auch Jphigenie, von maßloſem Erſtaunent Dann aber zuckte es freudig an in ihren ſchönen Augen und ſie
at lebhaft an die gleichfalls vor Ueberraſchung regungslos verharrende Julie

t d athemlos ſtieß ſie heraus: „Julie, ihr Kind, ihr Sohn! Haſt Du,

an, mit weit geöffneten Augen und zwi

Wie ein
iberwältigt, da.

gehör

x Nun gewann auch Georgs Körper Leben, er ſtrich mit der Hand langſam rück
er die weiße Stirn und murmelte: „Jch weiß nicht, ob ich wache oder träume!
M das Wahrheit?“
eb Dann blickte er auf, und als er hineinſoh in den vollen Glanz der Mutter

e, welcher ihm ans den Augen des Weibes vor ihm entgegenſtrahlte, da beant

ie ſprach

„Wenn man

man der HoSuſ,

daß ſch
und an dann bitter hinzu: „Meine Lage mu

ießlich ſelbſt Du

urch das ihr angeſonnene Opfer erſchütterte Achtung vor ihrem Erzeuger ſich
wieder befeſtigen zu laſſen.

Je näher der Augenblick heranrückte, welcher ſie dem ihr ſo widerwärtigen
Bewerber vollends überliefern ſollte, um ſo mehr fühlte ſie ſich von ſchmerzlicher
Muthloſigkeit ergriffen.

Vergeblich verſuchte Julie ſie aufzurichten und auf die Möglichkeit einer glück
lichen Wendung der Dinge hinzuweiſen.

Hartnäckig lehnte Jphigenie die Troſtgründe der Geſellſchafterin ab.
Soeben hatte Julie wieder einen Sturmangriff auf das düſtere Geſpenſt unter

nommen, welches ſich in der Seele Jphigenie's eingeniſtet hatte.
Mit einer ihr früher nicht eigenen Schroffheit wehrte die Tochter des Pro-

feſſors die Freundin ab.
„Du hat kein Recht, mich tröſten zu wollen, deun Du haſt an dem Drängen,

mich zum Opfer zu beſtimmen, theilgenommen,“ ſagte ſie mit herber Miene.
ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, würdeſt auch Du keinem Troſte zugänglich
ſein, ſtändeſt Du, wie ich, vor der traurigſten Kataſtrophe Deines Lebens!“

„Eine Berat iſt nie eine traurige Kataſtrophe, gab Julie mit leiſem Lächeln
wie Sie, dur

iber dem Bewerber vor der Heirath ſich ſo viel Hinterthüren geſichert hat, daß

„Und

eine ſolche verblüffende Offenheit gegen

eit
u gehſt zu weit!“ verwies Jphigenie ſie mit ſtrengem Ausdruck

doch eine r klägliche ſein,
ich hinter das Bollwerk leichtfertiger

vor den ſchwarzen Wolken meines Schickſals.“
cherze zurückzieht

e

e

e e

S



t der Submiſſion ſtädtiſcher Arbeiten und
eferungey. Von dem Standpunkte aus, daß für die Ver

gebung ſolcher Arbeiten und Lieferungen eine nach langen Be
tathungen vor einigen Jahren zu Stande gekommene Norm
porliegt. empfahl die Petitions- Kommiſſion Uebergang zur
Tagesordnung, zugleich beantragte ſie, den agiſtrat
wiederholt zu erſuchen, in Erwägung zu cher ob nicht bei
Aufſtellung der Submiſſionsbedingungen, theilung des Zu
chlages und Abnahme der Arbeiten und Lieferungen, für
tädtiſche Rechnung der Bau- Kommiſſion eine gewiſſe
itwirkung zuzuſprechen ſei. Der Referent Herr Baumeiſter
chulze betonte, daß, wenn in Fällen die beſtehen

en Beſtimmungen über das Submiſſionsweſen nicht orduungs-
näßin gehandhabt zu ſein ſchienen, die Petenten doch den Muth
aben müßten, Namen zu nennen, damit eine einge

bende Unterſuchung und Abſtellung der beſonders
ei Submiſſionen im Bauweſen nicht vegzuleugnenden Uebel-

ſtände durch Pfuſcherconcurrenz zu billigen Preiſenaber elender Arbeit eintreten können. Nach längerer Berathung
inigte man ſich dahin, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge derPriſhuis einer gemiſchten Deputation zuſtimmen,
elche beider Vorberathung der Ausſchreibun-

Je bei der Extheilung des Zuſchlages und bei
wechnungsprüfung zu befragen iſt. Vielleichtkönnten außer Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten auch
noch andere Bürger als Sachverſtändige in dieſe Deputation be
rufen werden, wie es die Städte-Ordnung zuläßt.

10. Es kam dann noch zur Beſprechung eine Vetition des
Bewerbe-Vereins, die nach einer unbeſtimmten Stellung-
nahme zu der vorerwähnten Petition des Handwerker-Meiſter
Vereins der Anſicht Ausdruck gab, daß die ſtädtiſchen Behör-
den mit den Vorſtänden der genannten Vereine in Berathungen
äber eine Reform des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens eintreten
nöchten, außerdem aber noch den Wunſch ertheilt, daß ſeitens
er Stadt zur Hebung des Kleingewerbes Schrttie gethan werden
möchten, demſelben billige, jederzeit überall bereite Triebkraft
zur Verfügung zu ſtellen. Daß der Referent der Petitions-
kommiſſion Herr Baumeiſter Schulze mit ſeinem Urtheil, es ent
halte dieſe Petition nur höchſt unklare Reflexionen, nichts That
ſächliches, nicht unrecht hatte, bewies die Debatte, in der kaum
zwei der daran ſich betheiligenden Reduer darüber einig waren,
welcher Wunſch denn eigentlich in der Petition derjenige ſei, auf
welchen dieſelbe Nachdruck lege. Es führte denn ſchließlich auch
die Debatte zum Uebergang zur Tagesordnung.

Daſſelbe Schickſal hatte eine Petition der Tape-
zierer- und Dekorateur-Jnnüng, welche meinte, daß
einige ihrer Mitglieder bei Vergebung der Tapezierer- Arbeiten
und Tapeten- Lieferungen für den Schlacht und Viehhof nicht
ordaungsmäßig berückſichtigt ſeien. Die Petitions- Kommiſſion
hatte Uebergang zur Tagesordnung vorgeſchlagen, da zweifellos
die nicht berückſichtigten Submittenten den geſtellten Anforde-
rungen nicht vollauf genügt hatten andrerſeits empfabl ſie
jedoch, den Magiſtrat wiederholt zu erſuchen, bei
Ausſchreibungen ſich ſtreng andiebeſtehenden all
gemeinen Beſtimmungen zu halten, und die Verſamm-
lung beſchloß demgemäß-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für ein Schiebe
fenſter für Eiſenbahnfahrzeuge: Hermann Richter in Boitzen
burg; für eine lösbare Verbindung zwiſchen Stollwerk und
Regelungsklappen behufs Ausrückung des Walzenſtuhls aus
der Euntfernung: A. Röder in Magdeburg-Neuſtadt.

Patente ſind ertheilt worden: für einen Jnjektor
mit Leitſchraube in der Dampfdüſe: W. Strube in Magde-
burg-Buckau; für ein Wendegetriebe mit Kegelreibrädern
und Reibungskuppelung: A. Monski in Eilenburg: für
ein Wagenrad mit hölzernen Speichen, bei welchem letztere
mit zwei nein nger abgeſetzten Kegelſtumpfen in die Nabe
eingeſetzt ſind: F. Claus in Rasberg-3Zeitz.

Aus dem Saalkreiſe, 30. Mai. (Landwirtb-(chaftliches.) In Folge der heißen Witterung der leßten
Tage iſt die Vegetation unſerer landwirthſchaft-
lichen Gewächſe, nach vorhergegangenen Regen, ein über-
raſchend üppiger geworden, die in Folge der naſſen und kalten
Witterung der vorhergegangenen ochen zurückgebliebenen

ſorgen gewachſen“. Derungen Saaten, namentlich Weizen, Gerſte und Hafer, ſind u
er Roggen hat ſeine Halme ſichtlich

emporgetrieben und beginnt bereits die Blüthenzeit der Aehren.
Auch die Hackfrüchte hat die faſt übergroße r hervorgetrieben,
ſo daß der Hackarbeit, die gründlich noththut, nichts mehr im
Wege ſteht; denn „wo die Saaten üppig wachſen, da fehlt es
auch an Unkraut nicht!“ Die Kleefelder baben ſich nunmehr in
ihren Beſtänden anch etwas gehoben, doch dürfte für dieſe, ſowie
auch für das Getreide ein recht baldiger Regen recht willkommen
ſein, weil der Erdboden ebenſo ſchnell wieder ausgetrocknet
worden iſt.

B Eisleben, 30. Mai. (Der gefährliche Wilddieb)
Argus aus Oberröblingen a. See, welcher ſchon vor
drei Jahren Gefängnißſtrafe wegen Wilddieberei erhielt, wurde
eſtern, da er ſich im Walde verdächtig machte, von dem Oeconom
arl Schauſeil und dem Verwalter Schmidt aus Rothen-

ſchirmbach mit Lebensgefahr feſtgenommen, da der Wilddieb ein
ſcharf geladenes Gewehr, ſogenannte Buchflinte einen Kugel
und Schrotſchuß bei ſich führte. Die beiden muthigen Herren
führten die Feſtnahme mit einer ſolchen Schnelligkeit aus, daß,
ebe es ſich Argus vermuthete, von denſelben angebalten zu wer
den er ſchon entwaffnet und mit ſeinem eigenen Strick gefeſſelt
zur Oberförſterei Biſchofroda transportirt wurde; Argus, ein
Mann von ca. 36 Jahren führte viel Munition Reblocken,
Schlingen, Proviant u. ſ. w. bei ſich und hat dem ſonſt ausge-
zeichneten Rehſtand in der Umgegend viel Schaden angethan.

orſtbeamte und Gendarmerie daben längſt nach Argus ge-
ahndet, konnten ſeiner aber nie habhaft werden.

Naumburg, 30. Mai. (Hitzſchlag. Atteytat.) Der
beim Gasanſtaltsbaue beſchäftigte Maurer Guſtav Schmeißer
wurde am Sonnabend Nachmittag auf ſeinem Arbeitsplatze
vom Sonnenſtich betroffen und ſtarb bald darauf zu Hauſe.
Aus gleicher Urſache ſind noch zwei andere dortige Arbeiter
erkrankt. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich an demſelben
Tage in Pforta, wo der Maurer Steinbrück von hier bei der
Arbeit ebenfalls vom Sonnenſtiche betroffen wurde und daran
verſtarb. Ein bei den Canalbanten thätiger „Schleſinger“
überfiel in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in den
Bürgergartenanlagen ſeinen beſten Freund. den Steinſetzer
Werner aus Freyburg (den er für einen anderen gehalten
hatte, auf den er es eigentlich abgeſehen gehabt) und brachte
ihm eine Menge Meſſerſtiche, 6 in einen Arm, 7 in den Kopf,
bei. Der Meſſerheld wurde verhaftet.

M Stendal, 30. Mai. (Die hieſigen Sozialdemo-kraten) hielten geſtern hier eine Verſammlung ab, in welcher
Genoſſe“ Beins, von vornherein allen anderen Parteien dasVerſtändniß für die Bedeutung dieſer Frage abſprechend, einen

möglichſt unklaren Vortrag über die Proſtitution hielt. Das
eigentlich Jntereſſante an der ganzen Verſammlung aber war
die Erklärung derſelben, daß es ungerathen ſei,
einen Delegirten zu dem am erſten Pfingſt-
feiertage in Halle a. S. ſtattfindenden Pro-
vinzial-Parteitage zu ſchicken, da von den
Verhandlungen daſelbſt ein Erfolg doch wohlnicht zu erwarten ſtehe. Die Verſammlung lehnte
daher die Entſendung eines Delegirten nach Halle ab. Dieſe
Thatſache und ihre Begründung iſt wahrlich bezeichnend für die
geſammte Sozialdemokratie!

Wittenberg, 30. Mai. (Jn den Verdacht des
Todtſchlags) iſt eine Frau in Friedrichſtadt gekommen.
Daſelbſt iſt am Sonnabend ein etwa 8jähriger Knabe geſtorben
und ſeine Leiche behufs gerichtsärztlicher J Todes-
urſache in die Leichenhalle auf dem Gottesacker überführt worden.
Das Kind ſoll, wie wir hören, um Oſtern von beſagter Frau
mit einem Holzpautoffel auf den Kopf 4riagen worden und
ſeitdem erkrankt ſein, ſo daß man eine in Folge des Schlages
eingetretene Gehirnentzündung als Todesurſache annimmt

s Günthersberge, 30. Mai. (Großfeuer.) Dieſer
Tage iſt die hieſige Nolte'ſche Holzwaareunfabrik
vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Auch ver-
brannten außer den Gebänden viele J große
Holzvorräthe und vor Allem eine große Vartie fertig geſtellter
Drechslereiarbeiten, welche meiſt für die Weltausſtellung in
Chicago beſtimmt waren. Leider hatte Herr Nolte, wie man
ſogt, von 9 den verbrannten Sachen nicht Korn Feuersgefahr
verſichert, ſo daß, wenn auch die Gebände ſchon alt waren, ihm
dennoch ein ganz beträchlicher Schaden durch das Feuer zuge-
fügt worden iſt. Dank dem ſchnellen und thatkräftigen Ein-

reifen der Feuerwehr war es möglich, e auf dem Hoſe beden arößen Holzmengen vor dem entfeſſelten Elemenle di
chützen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 31. Mai 1892.

n en Zf. Coursnotiz
c

Halleſche 4 StadtAnl. von1882 4 (1101.75 V.Halleſche 3 o Theater Anl.

von 1884 S 3 95,75 G.Halleſche 3 2 Stadt Anl.

von 1886 S 3 96, G.Erfurter 3 StadtAnl. d Z1l96, B.Halberſtädter 3 o Stadt
Anl von 1890 a 3 h 96, G.Naumburger 3 o Stadt-Anl. I 3 95, G.

Sächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe 4 1102,00 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 4 1101,50 G.

Sächſiſche 3 Provinzial

Anl. e 3! 96, G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Breil.-Nebra) 96, G.Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,
4 Hyp. -Anleihe 4 (99.,00 B,Körbisdorf zZzuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 F 4 1100.50 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 4 093,50 B.Naumburger Braunkohlen,

Hyp.Anleihe 4 (95, G.Sachtler erw.o Schuldv. 4/2102,50 G,Werſchen-Weißenfelſer Braunk. G
o Schuldv. 4 102 ,50 G.Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 1560obz

Spar- u. Vorſchußbank- Aktien 1891 74 1120,00 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890 12 5 1200, B.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 18390/91) 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1890,91 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur d

Actien I890 l o 4 40, B.Feldſchlößchen Branerei-Actienſt890/91] 5 4 (106,00 B.
Glanzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12 4 I129,-- G.
Halleſche Maſchinenfabr.-Actien] 1801 354 312, B.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 I 111,00 G.
Hitdee e Mühlenwerk- ß

Actien, 1830/91 18 4 11155,00 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſtsdi /92 ja r G
Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/91 12 5 (l195, G
Naumburger Braunkohlen-Act.ſ1890/91) 62 4 1104,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actienſ189091 4
PackhofsActien S fco. 260,00 G,Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1891 19 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.-Actien 1891 1 10 5

n Braunk, auſSt. -Actien 1891/92) 15 4 I175, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
[Schaede! 1890/911 20 4Zeitzer Paraff.- und Solaröl-
fabrikActien 1891/921 5 4 888,00 D.Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/91 7 4 113,00 B.

BruckdorfNietlebener Bergbau-

s r e ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe m fo o. 195, G.
pro

g. Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
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„Schwarze Wolken! Weil Sie ſie durch ſchwarze Augengläſer anſehen, erſchei.

72

nen ſie Jhnen ſchwarz, Fränulein, verzweifeln Sie doch nicht! Es genügt oft der
einzige winzige Schimmer eines Lichtpunktes in unſerm Daſein, um das ganze
Todtenfeld geſtorbener Freuden und verwelkter Hoffnungen in ein goldglänzendes
Stahlenmeer des Glückes zu verwandeln. Wer weiß, ob nicht der nächſte Augen
blick ſchon einen Freudenblitz bringt, der alle unheilvollen Stunden, die vorher-
gingen, vergeſſen macht.“

„Mir noch ein Freudenblitz?“ Jphigenie erhob ſich und trat an das Fenſter.
„Jch ſehe nur Nacht, endloſe Nacht, ſoweit mein Blick dringt, und auch nicht den
kleinſten Streifen Raum für einen Blitz der Freude!“

„So reden Sie?“ gab Jnlie mit ernſter Miene zurück. „Sie? Mit Jugend,
Herz und Geiſt reich bevorzugt von Natur und Welt? So wechſelvoll iſt das Leben,
daß ſelbſt der Elendeſte kein Recht hat, an ſeinem Glück zu verzagen, und Sie
wollten ſich feige der Verzweiflung überlaſſen? Vielleicht iſt der Umſchwung Jhnen
näher als Sie ahnen! Vielleicht

„Julie, was bedentet das? unterbrach Jphigenie ſie haſtig und blickte ihr
forſchend in's Antlitz. „Du könnteſt ſo nicht reden, wenn Du nicht einen beſtimm
ten Anhalt dafür hätteſt, daß

„Wenn ich nicht die beſtimmte Hoffnung hätte, daß der junge Herr Rechts
anwalt Gründer uns einen Ausweg aus dieſem Labyrinth zeigen wird!“ fiel Julie
der Erregten in's Wort.

Ein Hauch der Enttäuſchung glitt über Jphigenie's Geſicht. „Jch will von
der Seite keine Hilfe!“ ſagte ſie mit der vorherigen Herbheit des Tones. Jch
wünſche nicht, daß Du mir jemals von Rechtsanwalt Gründer ſprichſt!“

„Das iſt auch überflüſſig, er wird ſelbſt das Wort für ſich führen!“ erklang
eine ſonore Stimme von der Thüre her, die ſich geöffnet hatte, ohne daß es von
den beiden Damen bemerkt worden wäre.

Während Jphigenie abwehrend die Hände gegen Georg ausſtreckte, verließ
Julie mit einem ermuthigenden Blick für den jungen Mann das Zimmer.

„Junlie! Du bleibſt hier!“ rief die Tochter des Gelehrten energiſch aus.
Die Geſellſchafterin hatte indeſſen bereits die Thüre hinter ſich geſchloſſen

und der Rechtsanwalt hatte ſich mit einer ſo entſchiedenen Geberde vor den Aus
gang poſtirt, daß an ſeiner Abſicht, ſelbſt auf Koſten der Höflichkeit die junge
Dame zu zwingen, ihn anzuhören, nicht gezweifelt werden konnte.

Jphigenie behauptete nur mit Mühe ihre Faſſung. Bei dem Aublick Deſſen,
den ſie mit heißer n geliebt, kam ihr die tiefe Kränkung, welche er ihr
nach ihrer Meinung zugefügt, wieder zum ſchmerzlichen Bewußtſein. Wenn ſie
der erſten Regung Folge geleiſtet hätte, würde ſie ihn energiſch aufgefordert haben,
die Thüre frei zu geben, damit ſie ſich ſeiner Geſellſchaft entziehen könne. Zu
gleich aber erhoben die leiſen Zweifel an ſeiner Schuld, welche Julie in ihr aneregt hatte, in ihrer d das Haupt und, wenn auch widerwillig nur ihren
Trotz bezwingend, fragte ſie ihn nach ſeinem Begehren.

„Jch komme, um meine Rechte wahrzunehmen, Jvphigenie!“ begann er,
indem er ihr ernſt in das unbewegte Antlitz blickte. „Die Rechte, welche Sie mir
in unerhörter Weiſe gekürzt habenn m et herer ſegte eam, daß nur ein Mißgriff mei erzens ſie Jhnen verJphigenie kalt zurück. woriff nes Herzens 3i

Georgs Lippen.
„Ein Mißgriff Jhres Herzens!“ kam es mit ſchmerzlicher Bitterkeit von

„So hätten Sie mit mir ein frevles Spiel getrieben und
wären nachher zu der Einſicht gekommen, daß ich Jhnen lange genug zum
Spielzeug Jhrer Laune gedient, nachdem

„Jch in Erfahrung gebracht, daß ich von Jhnen jämmerlich getäuſcht worden,
unterbrach Sie ihn. „Jch will aufrichtig ſein,“ ihre bebende Stimme ſpiegelt
die Aufregang ihrer Seele wieder „mein ganzes Herz gehörte Jhnen. Jch
habe Jhnen geglaubt, vertraut, wie ich bis dahin nur meinem guten Vater
geglaubt und vertraut hatte. Als mir dann aber die Binde von den Augen fie.,
als ich ſah, daß ich einem Unwürdigen mein Herz geſchenkt, daß derſelbe einer
Andern

„Jphigenie, ich verſtehe Sie nicht!“ unterbrach er ſie. „Jch ſchwöre

hnenEin Pochen an der Thür und Stimmen vor derſelben verurtheilten ihn, zu
ſchweigen. Er ließ die erhobene Hand ſinken und wendete, wie Jphigenie, das
Autlitz der Thür zu, durch welche in Begleitung Julien's Frau Schwunn eintrat.

Beim Anblick Georgs leuchtete ein heller Frendenſchein in den Augen der Frau
auf, während ſich in ſeinen Zügen das Gefühl unangenehmer Ueberraſchung malte.

Mit Befremden gewahrte Jphigenie die ſeltſame Bewegung Beider bei dem
gegenſeitigen Anblick.

„Frau Schwunn, Wirthſchafterin im Hauſe des Herrn Notar Gründer,“ meldete
Julie und richtete gleichfalls den Blick verwundert auf den jungen Rechtsanwalt,
welcher mit nichts weniger als freundlichen Blicken, ja mit drohend gefalteter Stirn
dem Beſuch begegnete.

„Sie wünſchen richtete Jphigenie das Wort an die in r du
trauen, vdaſtehende Wirthſchafterin, und ſie ließ den Blick, von

dem friſchen Geſicht der ſtattlichen Frau auf Georg ſchweifen.
ie Wirthſchafterin ſchien durch die Anweſenheit des jungen Mannes ihre

Sicherheit vollſtändig eingebüßt g. haben; nur in unzuſammenhängenden Worten
vermochte ſie den Zweck ihres Beſuches

ſollte.

ahin zu erklären, daß es ſich um eine
Verwechslung von Ueberziehern handle, deren Urheber der Notar geweſen ſein

Georgs Verdacht, daß ſie in ihrer Neigung zu ihm das Mißtrauen a
gegen ihn urſprünglich auf irgend einem Wege angeregt habe und nun gekommer
ſei, um die Auseinanderſetzung mit der Geliebten zu hintertreiben, ſchien ihm be
der ſo unwahrſcheinlich klingenden Erklärung ihres Beſuches zur Gewißheit zu
werden.

Der Groll, welchen er gegen den unbekannten Störer ſeines Glückes ſeit langer
Zeit in ſich geſammelt hatte, ſtieg in ihm zu einer hellen Flamme empor, und in
haſtiger Erregung trat er auf die Frau zu und rief mit zornerſtickter Stimme ihr

„Unſeliges Weib! So treibt Sie die Eiferſucht, mir ſelbſt ſchon bis irzu:

andere Häuſer zu folgenl?“
Der Schreck raubte der Geängſtigten die Stimme.

Entrüſteten, welcher in ihrem Schweigen nur eine Beſtät
erblickte und nun zu J W gewendet, fortfuhr:

„Jch kann mir nicht denken, daß ſie glauben
Eine vornehme Handbewegung Jphigenien's unterbra
Was ich glau

ilflos blickte ſie auf den
igung ſeines Verdachte

iüberlaſſen Sie mir, Herr dende Es wäre an
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l
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99

99



ſe be
ite zu

G.

eben ſich

it von
n und
g zum

vorden,
ſpiegelt

i. Jch
Vater

en fie.,

einer

chwöre

ihn, zu
ie, das
eintrat.

r Frau
malte.

bei dem

meldete

anwalt,

Stirn

daltung
en, von

es ihre
Worten

im eine
ſen ſein

genien's

kommen
ihm bei

heit zu

langer

und in
ime ihr

bis in

auf den
rdachtes

äre gut

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe

Halle, Dienstag 31. Mai 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Zweite Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Neueste Sommer Costiime
von Wolimouses eine in 20 verſchiedenen Farben, aparte Façcons, à 25 Mark

A. ad WVntenmis in hübſchen Streifmuſtern
L oOcden- und Coteline-Beige, vorzügliche Reiſekleider 25--40
Die noch vorhandenen Prüühjahre- l ode on verkaufen für

die Hälfte des Preiſes!

nun L Serauky,Bokma

20—33 v

[10

Rönigsbe Schirm- Fabrik

Rabow Freudenberg
Gr. Ulrichſtr. 49, Halle aS. Kaiſerſäle

empfehlen
Bnaumwollene Satin-Schirme 1,25, 1,50 bis 4 Mk., in

wunderſchöner Farbenſtellung. J
BRaumwollene und wollene Sonnenschirme

e 1.00, 1,50 bis 2,75.I VLouleurte halbseidene u. reinseidene Entoutecas
zu 2,00, 2,50, 3,00, 4,00

in feiner Ausſtattung 5,00 bis 11,50. (10921
Schwarze halb- und reinseidene Entoutecas

in großartiger Ausführung zu 2,50, 3,00 bis 20 Mk.
Reparaturen und Bezüge ſchnell und billig.

Die Viliale derBerüner icorvett- Fabrik

W. u. G. Neumann,
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse I2,

e e h ompftebite KorsettsS in neuesten Fagons von den einfachsten bis
J zu den elegantesten.Geradehalter

für Damen und Kinder.

Rall- u. Kinder-Korsetts,
Korsett-Schoner,

äusserst praktisch.

Korsetts nach Maass,
vorzüglich sitzend, werden in kürzester Zeit

angefertigt.

Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Auswahlsendungen bei Angabe der Taillen-
weite frei per Post. [10908

und Hausnummer zu achten.W Bitten genau auf unsere Firma

von 12 Pf. an, Teppiche, Möbelſtoffe
Tiſchdecken, Linoleum, Läufer

zu den billigſten Preiſen in größter

a eten Auswahl empfiehlt 19969

Friedrich Arnold, n Wie e gene, 3s
im Hauſe „Mars-la-Tour“).

J Sohlurick's Masserheilanstalt Halle J

S Hochſtr. 4. Endſtat. der electr. Stadtbahn; Steinweg.
Berathung in allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand-

lung. Tampf, Rumpf-, Sitz- und Vollbäder (auch ohne Berathung)
S von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Badeeinrichtungen der Nen

S zelt entſprachend. Vegetariſcher Mittagstiſch von 108 Uhr. Weizen-
ſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. Proſpekte

und Auskunft koſtenlss. [10383

e
nſpr

ferner Lähmnugen,

Halle a. S., Brüderſtraße 18—-20, Part. u. I. Etage.

Garcdinen.
Gartendeckcen,
Steppaaeoken

und

Daungeeneeciken

Halle a.

aller Art, neueſte Deſſins, nur bewährte
Qualitäten,

ebenſo billig wie in den

Ausverkünfen
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſte

ſeſten Preiſen [10785

Robert Steinmetz,
S., Leipzigerſtraße 1 (Rathhaus).

Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren 25
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

W. A. ScEBüte,
Leipzigerstrasse 8788.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièren,
Polstermöbel, Buſffets, sSchränke, Tische, Betten. [10660

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

8664] der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Brauhansgaſſe 21, J.

I G m eHente Mittwoch, den 1. d. Mts., Abends 8 Uhr bei gewähltem

Programm (10927I. Grosses Abend-Concert.
Abonnementsbillets hierzu ſind, bei 5 Stück à 10 im Lokale ſelbſt zu

qaben; Kaſſenpreis p. Perſon 15 C. Meissner.

II A IIIMitiwoch, den 1. Juni [10925
I. gr. PExtra-Concert (Nlilitair-Nuvib).
Anfang 3* Uhr. Ergebenſt C. Kurzhals.

Täglich frische Walderdbeeren,
Junge Vierländer Günse, Enten, Hähnehen, Hamb. HKüken,
junge Haustauben, fettesten ger Rhein- u. Weserlachs,
Kieler Flundern, Rücklinge, ger. Elb-Aale, Astrach

Caviar ganz mild, BRlb-Caviar, 10926
U Ae Sorten Aufschnitt Crisch vom Bis D

Ulrichstr. Ve chGr m str Gebr. I erung er
Caffee, Zucker, Reis, Gewürze,

ſowie ſämmtliche Eolonialwagren u. Landesproducten verkauft durch direkten
Ein u. Verkauf gegen Caſſe die feinſten Qualitäten zu billigſten Preiſen

en gros F. W. Hanacke, en detail
gr. Klandfſtraße 16. Fernſprecher 566.

Slahlbad Lauchſtädt b. Merſeburg.
Angenehmer, ruhiger Landauferihaltsoet Wirkſam bei Blutarmuth,

Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten
Rhenmatiösmus und Gicht. Anfang der Saifon

Die Königliche Bade- Direction

[10919

16. Mai erx-

S ſietoria- Theater.
Mittwoch, den 1. Juni

Eröffnungs- Vorſtellung
Auf eigenen Püssen.

Geſangspoſſe in 6 Bildern von
Pohl u. Wilke (10920

Täglich eine Stunde vor Beginn jeder
Vorſtell. Coycert der 20 Mann ſtarken
Hauskapelle. Alles Nähere Tageszettek,

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Heute Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär-Concert,
Entree 30 O. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 .4

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. 110933
Neue Isl. NMatjes-lleringe

empfiehlt einzeln und ſchockweiſe

billigſt J [10868Aug. Apelt, Leipzigerſtraße 8.

Deber ſacht

trockuet die [10951
FuSsbodenfarbe

ſtreichfertig Pfd. 50 Pfg. bei

J VPat Z.Gr. Ulrichſtr. 10. w. MaxrglaToux.
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Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

S Gegenüber der Poſt.
zähe des Theaters und der Kliniken.

lötelersten Ranges.
ouij Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 6052Ik ucd. DBraheivna.

Iötel Continental,
474 Manalle a. S.

TrD

Haus I. Ranges am Centralbahnhbe
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Feru-
precher 496. Elegante anheimelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stüäünkel, Beſiter,

Hotel 7. gold. Irsch
m. Viktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. COrone,
früher Reiſe College.

F. Adordanacht,

ab. Heinr. Tischbein,

M eingrosshandlung u.
M einstube zum VaterRhein gr. MäürkKer-
strasse 14, empfehlt

ihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u-Moselweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spiürituosen.

Täglich fr. Mnibowle,
sowie gr. Oderkrebse.

alter Reichert's
Weipgrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)

8856

David's

c

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen,

llötel goldene Kugel.
o h ſrggegere Hotel l. Ranges

am Bahnhof D. 110110
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerben,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar n. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtraßße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10374 Jnh. Musculus Co.
ren Renelt's u

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaunrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche Erdbeerbowle. Vor 8
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Sonpers nach
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack. S
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

0900008002008000000000
Grüwn's Wein-Restaurant,

alle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Päglich frische Naibowle. ess

Jnhaber: IV. Pörkael.
Nötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desVahnhee [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit ar. Garten.

m Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Nen! NeuHotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwafſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich Concert

der Damen-Kapelle BoriskKa.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

eden Sonntag Frühſchoppen- Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Döllu. Goſe. Kir Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard. Kalte n
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Juhaber: Jul. Vahle-

S

Blaſebalgen (Specialität).
S. Gudat, Mansfelderſtraße 3.

Täglich friſch geſtochenen Spargel

C. Traeger's
Weinhandlung und Weinſtuben

Geiſtſtr. Nr. 26/27.
(Fernſprecher 693)

empfiehlt täglich [10561
frische Mailbowle.

PrankkeF. ZTahn- Art. [(9818pfiehlt, Knochenkohlen- und Chem.Habrikt, raeriz 8636 W Gr. Steinstrasse 10, I.

Arosso Ulrichstrasso 27. W. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöfnet ron Horgens 8 Uhr ahb,
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. F. Biere u. Weine.

DSGAS C SChOIiOIGB eEA LaSchokoladenfabrik von Fr. David söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Harkt 19 und Wuchererstrasse No. 232.

Magdeburg: 5.27 V. (v. Cöthen). 634 V. (v. Cöthen). *7.24 V.
8.50 V. 9.53.V. *10.27 V. 1.23 N. (1.--3. Kl.
3.40 N. *5.01 N. 6.56 N. 8.58 N. 10.50

N. 2332 V.
Leipzig 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. (1.--3. Kl.). 7.49 V.

9.40 V. 10.30 V. *11.26 V. 1.05 N. (I1.--3. Kl.)

(955

reinste und feinste Er-
zeugnisse der [9819

Fahrplangiltig vom 1. Mai 1892.
Abfahrt.

6.46 V. g. Cöthen) T 7. 15 V. (1.--83. Kl.) 9.52 V. an
(10.48 V. (b. Cöthen) *11.3i V. (1.--3. Kl. 2.6 N.
1.--3. Kl.) 3.13 N. 5.41 N. 6.30 N. (b. Cöthen)
*7 02 N. 8.33 N. (1.-3. Kl.) *10.25 N. 11.55 N. (b
Prthen

4.31 5.45 V. 6.45 V. re *7 34 V. 9.00 V. 10.10 V.
*10.32 V. 11.40 V. 1.40 N. (1.-3.) Kl.) 3.53 N.
*5.05 N. *5.23 N. 6.30 N. 7.07 N. 8.30 N.
9.05 N. (1.--3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N. 2.42 N.

Magdeb.-Halberſt. 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. (I.-3. Kl. *I.18 N.
3.05 N. 6.06 N. 9.45 N. (b. Halberſt.

Halle Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. (b. Sangerh.) 8.57, V. *10.41
N. 1.28 N. (b. Eisleb.) 2.05 N. 5.50 N 9.30
N. *10.31 N. 11.36 N. (b. Eisleben).

Halle-Sor.-Guben: 7.40 V. 11.30 V. 1.31 N. (1.-3. Kl.) *7.04 N.
10.58 N. (b. Torgan).

Nach Richtung:
Magdeburg

Leipzig:

Thüringen: 3.11 V. 5.45 V. *6.07 V. 87.15 V. *7.37 V.
*9.23 V. 10.45 V. *10.35 V. (b. München) 11.24
V. 12.53 N. 2.10 N. *5.43 N. *5.58 V. (b.
München). 6.37 N. 7.26 N. (1--3 Kl. b. Merſeburg).

9.20 N. 11.28 N.
BerlinAnhalt: *3.46 V. 430 V. 7.25 V. *8.58 V. 11.00 V.

1. 46 N. 5.19 N. 5.34 N. *8.11 N. 8.35 N.
*9.40 N. 12.13 N.

Aus Richtung: Ankuuft.

*1.15 N. 2.52 N. 4.,14 N. 6.13 N. 5.22 N.*6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.--3. Kl.) 9.09 N.
*10.18 N. 11.49 N.

Magdeb.Halberſt. 5.55 N. (v. Cönnern). 7.28 V. 10.03. V. 12.43 N.
4.55 N. *5.20 N. 8.56 N. 11.43 N.

Halle-Caſſel: 6.29 V. 6.50 V. *7.16 V. 10.00. V. 12.40 V.
1.13 N. 5.13. N. 7.29 N. *8.03 N. 10.40 N.

Halle. Sor.-Guben. 6.42 V. *10.01 V. (1.-3. Kl.) 12.43 N. 7.03 N.
(1.--3. Kl.) 10.14 N.

Thüringen: *3.42 V. 14.25 V. 5.26 V. (v. Merſeb.). 6.54 V. nF. 10.28 J 2 i 7 Z. 4.59F5.14 N. *8.06 N. 8.21 N. *9.35 N.
810.34 N. 11.04 N. *11.53 N. Gr.Berlin-Anhalt:; 3.06 V. 4.52 V. 7.22 V. 10.02 V. *9.18 V. Ueneſte Muſter Gr A nswat

i0.30 V. 11.19 V. 1.55 N. 5.29 N. Billigſte Preiſe. [048
*5.39 N. 5.51 N. 8.52 N. 11.23 N.

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.--3. Klaſſe, 4 Schnellzug mitI. --2. Klaſſe, 8 verkehrt nur Sonn- u. Feiertags. Hvelzus

Bekanntmachung.
Der diesjährigeLeipziger Wollmarkt e eeeee

17. und 18. Juni dſs, J. Min. lahrräder-Pepe,
auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten werden es kann jedoch die An d ger t
fuhre und Auslegung der Wolle, in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Jnni erſten Weiche.
erfolgen. Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft und u Größtes Fa
Wollproduction haben, können während des Wollmarktes daſelbſt in der Nähe radlager. Preisliſte po
der Waagebude aufgeſtellt werden. [10275 und koſtenfrei. 10Leipzig, den 2. Mai 1892. e ßDer Rath der Stadt Leipzig. W Pahrunterrich

Dr. Georgüä. Krumbiegel.
Zweite Erwiderung.

Die Halleſche Schuhmacher-Jnnung, macht in ihrer Widerlegung denſchwachen Verſuch, ihr eigenes Gutachten zu verbeſſern und erkennt ehe Tangſt

veraltete Sache nachträglich als gut an, ſonoch ſcheint die Wnwga nicht zu
wiſſen, daß der Abſatz, wenn ganz aus Gummi beſtehend, zu ſchnell abgeyutzt
und die Erneuerung für den Conſumenten zu theuer iſt, was bei meinen
patentirten, prämiirten und von Fachleuten erſten Ranges als
beſtes der Neuzeit anerkannten [10950BReform- Schuhwerk
nicht der Fall iſt, denn die Reparaturen ſind leicht und einfach, ſo daß dieſelben
von jedem Schuhmacher gemacht werden können ohne theurer als bei ganzen
Lederabſätzen zu ſein. Außerdem nutzen ſich meine Reformſchuhabſätze ver-
möge der durch die Zwiſchenlage erzielten Elaſtizität lange nicht ſo ſchnell ab
als alle anderen Abſätze. Dieſer Vortheil kommt zwar nicht der Jnnung, aber

den aute. daßedauerlich iſt es nur, daß die Schuhmacher-Jnnung bisher noch nieGelegenheit hatte, etwas wirklich Vollkommenes- zu entdecken und öfeti
bekannt zu geben, es muß wirklich ſchlecht beſtellt fein um die Schuhmacherei,

wir d giort z der r r ſehrrbunden, wenn dieſelbe im Stande wäre einen über allen Zweifel erhaund wirklich vollkommenen ESchuh zu liefern. Pveitel erbavenen

NB. müßte derſelbe den bis jetzt praktiſchſten vSchuh der Weit, meinen jetzt praktiſchſten und vollkommenſten

Reform-Schuh

J Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4,
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

wird am

Halle a
Univerſitäts-Augenklini

anweſend ſein, Um künſtli
direkt nach der NaturAugen Patienten zu ſerügen

F. Ad. Müller
Augenkünstler a. Wiesbad

Kleiner Mosel à Flaſche 70
bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60 4
Teltinger à Flaſche 70

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Dürkheimer ä Flaſche 80
bei 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 60
Niersteiner s Flaſche 1
bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90

empfiehlt l
Otto Thieme

Geiststrasse 13.

übertreffen
Halle. 30, Mai 1892.

Ich verreise auf 4Wochen,
Br. BBeneder.

Fahr-
j überzähliges Arbeitspferd iſt zuHeinrichstrasse 24 un e en te e

Dr. Fischer, a. Promen. 67 gen er n SpiDas den Erben des verſtor
Bankdirector Paul Koeregehörige herrſchaftliche Woh
mit zwei ſchönen Garten Näb
Bahn, Blücherſtraße 11 gelegen
verkaufen. Nähere Auskunft e

Carl Barkefele,
Vormnund.

Wollen mich vertreten.
Dr Bäumler.

Als practischer Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer habe
ich michhier niedergelassen.
Dr. Mönhn, Halle a. S.,

Alle Reparaturen
u. Umüänderungen werden büälligst
u. saehgemäss ausgeführt. 9821

10942] Otto Teudeloſf, Merseburgerstr. 15

Alexandersbad
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs
kurort für Nervenkrankheiten (Waſſer-

eilanſt.) u. Frauenkrankh. (Stahlbad)
Ein Knutſchwag

leicht, offen und ſehr gut
ſteht als überzählig zum Verkotat. Markt-Redwitz, Saiſ. Mai-Okt.

9984 Dr. F. C. Müller.gr, Steinstr. 59, I. ehra a-Rittergut Zingſt b.

W
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in Waschlceiderstoffen unch Wollmoussöelinse,

als: Kattun, Cretonne, Köper, Satin,

W n n e rn 5
Zephir, COrépe, Battist etc.

Lawn-Tennis zu Blousen,
Fertige Blousen

Leipzigerstrasse

e

7.

W Snur

empfiehlt in grosser Auswahl

e S

I. C. Weddy-rönicke, alle a. S.
in allen Preislagen

in Engl. Flanell- und Touristenhemceen,
Herren- und Damen-Unterziehzeugen

in Seide, Halbseide, Wolle. Merino und Baumwolle,
Damen-, Herren- u. Kinpder-Strümpfen

[10953

Leipzigerstrasse 7.

Oſſür G ſReiſo- von
Alle Sorten Manöver- u. Reiſe-Conſerven

Suppen-, raten Und Fleichspeisen,
in wenigen Minnten zum Genuß fertig zu ſtellen

BRoullion-Kapseln, Fleischextraete,
Engliäsche Biscuits in

1 und
ter Auswahl, ausgewogen und in
fund-Doſen,

Pruchtlimonadem,Haltvaro feinste Cervelatwurst, Winter waare,
Liqueure in Reiseſiacons,

Cosgnac, Rum, Arac, Portwein, Madeira, Sherry,
in allen Preislagen e e und Flaſchen

empfehlen

Sleim indmüller,
h Leipzigerstrasse 95/96. Fernsprecher 534.,

7 Joh. Gri ws
e oniekorant, e

W ein Gross-IIandiuns,
Halle aS.Rathhausgaſſe g.

(gegr. 1852)Am Fuße des Schloß Johemusberg-Winlel i. Rheingau,

Selbſtgekelterte Rhein-, Pfalz- u
ch rothe gen

rothe u. weiße
griechiſche, Piggr. Cap WRum, Arac, Co e
Comptoir und Hetai

Rathhausgasse S, im Hofe rechts.
Ferner Verkauf der Flaſchenweine zu
Theodor Stade, Königſir. 31.
Th. Schneider. Seintſtraße 28.
Carl Elkuer, Bärgaſſe Ig.

gepelge Sophieuſtr. 8.
Gebhardt, Steinweg 15.raſt Wenee Herrenſir. 5.

E. F. Krauße, Magdeb.-Str. 45.
Franz Zinke, e 43.
C. A. Krammiſch, Neue Prome-

nade 16.

ſaweine,
Bordegauxweine,

Moſelweine, per Fl. v. 75 an,
er Flaſche von 80 z an.
urgunder, ſpau., portugieſ.,eine, Schaumweine, Chambagner,

nac und echte Liköre.
Verkauf in Halle a. S.,

(10945

den 7 b. d. Hrn.duard Höfer, Merſeburg.Otto Arzt, Cönnern.
Georg Gelpke Rachf., Deſſau.
Gebr. Kleeberg, 7 hiendie
Waldemar Kabiſch, Nebra.
Apothekenbeſ. Pintz, Dürrenberg.

bel, Löbejün

s Kühl, e vx orn erb ſtedt.H. R. Kegel, Sie.

r rVon heute ab ſteht ein großer
S Transport

hochtragender und
frischmilchender

ostpreussischer Kühe
reiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Nriedmmann,
EIalke a/S., Marienſtr. 1a.

S t

zum Schutze

gegen Sonne
onſtruction (5 Jahre

ugjalouſien
fert in beſter
o bei bers Preiſen.ſtto Hage berg de
vuſiefabrik und

Johannisbeerwein
Gebinden a Ltr. 70 incl. Probe-
en. 3 Fl. 3,50 incl. empfiehlt
en Nachnahme 10822

Großen-Gottern t. Thür.
Carl Jaeger.Johannesbeerwein, halb mit Selter-

er vermiſcht, giebt ein Champagner
ich es, erfriſchendes Getränk!

Weizenſchrotbrod
B. Körber, Albrechſſtr. 32-

ieparaturwerkſtatt.

Sophas, Matratzen, Bettſtellen,
Canſenſen, Waſchtiſche zu verkaufen

Max Sevydewitz, ([6528
Polſterer, Thier n. Dekorateur,
Wilhelmſtr. Kein Ladendeshalb enorm z Winſg.

VWollmarkt i Weimar

am 13. Jnni. [10910vom Gemeindevorſtand
Pabst.

Denat. Spiritus 93
à Ltr. 35 b. 5 Ltr. Vorzugspreis.
H. W. anchke, gr. Klausſtr. 16.

1 Benzinmotor von 4 Pfdkrft.
Heizluftmotor 1 do.fahrb. Locomob. 10 do. u. 5 Atm.

e dito er 12 do. e 5 e
dito s do. 4Locomob. auf Tragf. 5 5

mehr. Keſſeldampfmaſchinen, liegende
Dampfmaſchinen Dampfmaſchinen,
Dampfkeſſel, Baſſins u. ſ. w. hat zu

verkaufen [10865J. loachimsthal
Leipzig, Berlinerſtr. 2

Zu berkanfen, eine elegante com-plette n Fanſpage beſtehend aus
einer Fuchsſinte 6 Jahr alt, flotterGänger. un rienanter e je fr Wagen.

Lanfer b. Ritter

(10917

Permiethungen.

Gr. Ulrichstr. 359
frdl. grosse Wohnung
in II. Etage, 8 Zim. gr.,X helle Küche u, Fub. neu
hergerichtet, m. Garten-
b nutzung sofort zu Ver-

Z miethen. Preis 1100 M.

Laden
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per 1. Juli oder ſpäter zu ver-
miethen Näheres bei Julius Bethgae,

Leipzigerſtraße 2 [10716

Ungen. fr. m. Z. bill. Forſterſtr. 28 I. r.

Schillerſtraße 42, Ecke Wuchererſtr.
Herſch. Belletage mit Bad, vor
Lage, zu vermiethen. [1094

Offenen.gefuchtestellen

furt wird zum 1 Juli ein verheirath
Oberſchweizer

bei 40 Stück Milchvieh geſucht.
daſelbſt ein unverheiratheter

Kutſcher,
gedienter Cavalleriſt. (10870
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

Schubert.
Landwirthf chafterin, Kochmamſells,
Köchin, Stubenmädch., erhalt. Stellen

Eben

durch Pauline irieckinger,
Ranniſcheſtraße 19. s
Suche für meinen 15 jähr. Sohn

Stelle als Kellunerlehrling in beſſerem

Hotel ſof. [10882Gefl. Anerb. unter H. B. B. Poſtamt
Wallhanfen, (Helme).

eheArbeitsfamilien, Ochſenfütterer und
Knechte ſuchen Stellen durch [10932
Fr. Klar, Fleiſchergaſſe

Empfehle: jüngere Landwirthſchafte
rinnen Köchinnen, Stützen, Stuben,Haus-, Kücheu u. Kindermädchen, Frau
M. I. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.
Für mein Poſamenten- und Woll

wagren- Geſchäft ſuche p. 1 Juli ein
junges Mädchen als Verkäuferin.

Carl Hervrmann,
Eisleben.

Geſucht wird ein junger, ſehr th ätiger
Verwalter zu ſofort oder Juli.
Meldungen zuvörderſt ſchriftl.

Rittg. Deumen bei Hohenmölſfen.

Auf dem Rittergute Stedten b. r

Station im Hauſe. [10906

[10904

Auf, ein Rittergut wird baldigſt eine
Mamſell geſucht, die im Kochen, in derMilchwirthſcha t und i. d. Aufzucht von

Federvieh bewaundert iſt. Offerten zu
richten unter Z. 10905 an die Exp.

d. Blattes. [10905
J. Mädchen ſucht z. 1. Juli Stellg.

in Bäckerei od. Mehlgeſch. Off. erb. an
Nonck Lorenz, gr. Steinſtr.

Ein praktiſch u. theoretiſch gebild.,
verheiratbeter Landwirth,

Aufang Dreißiger, bis jetzt in größeren
Rübenwirthſchaften der Prov. Sachſen
u. Hannover geweſen, in ſeiner jetzigen
Stellung fünf Jahr, ſucht z. 1. Oltb.
d., J. ev. früher andauernd ſelbſt
ſtändige Stellung, woſelbſt derſelbe,
wenn nöthig, auch Caution ſtellen
kann. Gefl. Offerten sub L. D. 811
an Haasenstein Vogler A. -G.,Magdeburg [io955
Berwalter, Hofmeiſter, verh. u. led
Brenner, Stallſchweizer, ſuchen
Stellung durch Fiedrien Grosse,
Kurzegaſſe, Bölkes Reſtaurant.

Stellen suchen:led. Knecht 39 Jahr mit g. 83 eign.
ſich auch als Hofmeiſter oder Kutſcher,
verh. Aufſeher, Kuhfütterer, Schäfer,
Gärtner, Fogelöhnerfamilien, Haus
diener, j. Landwirthſchafterinnen, j. u.ält. Sonzhälterinnen, t 16915

stellen erhalten:unverh. Gärtner, ält. unverh. Kuhfütt.,
Lehrlinge zu verſch. Geſaſten, ält.
Landwirthſchafterin z. 1. Juli, Haus-
u. Viehmädchen.

Arbeits-Nachweiss
des Vereins für Volkswonl

Rother ThurmDie Arbeitsſtätte übernimmt das
Klopfen der Teppiche u. ſtellt Arbeiter
jeder Art von Hausarbeiten, auch
Straßen kehren.

Jch ſuche zum 1. Anguſt oder zu
früheren Antritt einen perfekten erſten
Diener bei monatlich 50 Lohn und
freier Station. [10909Nur ſolche, die gute Zeugniſfe überlängjährige Dienſiſtellungen in vor-
nehmen Häuſern aufzuweiſen haben
wollen ſich unter Einreichung von Zeug
niſſen und Photographie melden.

von Bichel-Streiber,
Plugensberg-Bisenach.

Seeununterbrochen geöffnet von 88

Für mein Materigiwaarengerwan
ſuche W rrie baldigen Antritt eine ge-
eiznete Verkänferin, (10923
Aſchersleben Georg Wernecke.,
Jnvwentar- Anetion

auf Rittergut Grung
bei Eilenburg.

Montag den 13. Juni er. Vormitt.9 Uhr gegen Baarzahlung ſollen fol
gende Gegenſtände verkauft werden

Ein complekter Damvforeſwſatz mit
Raps -Cylinder größter Conſtruction,

Göpeldreſchmaſchinen,i Grasmähmaſchine,
1 Beermanuſcher Cultivatenr,

1 Pferderechen,.
2 Häckfſelmaſchiuen zum Göpel und

Handbetrieb,
t Rübenſchneidemaſchine,

4 Getreidereinigungsmaſchinen
2 Jauchenfäſſer.

Sämmtliche Schäfereintenſtlien, KripLandwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 Jahr.

militärfrei, iange Jahre in großen
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht, gen
ſtützt aufdie beſten Zeuguiſſe, paſſend8geſicherte Stellung. Off. unt. B. e.

30951 befördert Mosse
Halle a. S. (9817

Wir ſuchen 3 Burſchen von 14—
16 Jahren zum Flaſcheunſpülen zum 6
ofortigen Antritt. (10941
Hallesche Aktien-Bierbrauerei.

HausVerkauf.
Ein großes uenes Hanusgrund-

ſtück in Halle alſs., in guter Lage
mit großem Hofranm n. Hinter
gebäunde, paſſend zu Cigarrenfabrik,groß. Gl gſere u. Tiſchlerei, Stuka-
teure, auch zur Privatklinik. Offerten
unter M. g. 5496 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [10924
Gutsvorgteigorung,

Die den Friedrich Wilhelm
Schüller'ſchen Erben zu Radefeld ge
hörige Gutsbeſitzung Nr. 56 daſelbſt
mit Dreſcherhaus Nr. 39 u. 1 Hektar,
7 Ar Garten, 44 Hektar, 79 Ar, 90
qm Acker, ſowie 2 Hektar 6 Ar, 90
am Wieſe nicht blos 36 Hektar.
37 Ar, 30 am Acker u. 1 Hektar 46Ar 30 qm Wieſe ſoll nebſt fämmtl.
lebenden u. todten Jnventar, Getreide-
und Futtervorräthen öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. Termin
hierzu in dem Bureau des Unterzeich-
neten iſt auf: (10675Mittwoch, den 22. u 1892,

Vormittags H Uhr
anberaumt. Verkanfsbedingungen ſind
gegen Einſendung von 50 zu erhalten.

Delitzſch, den 23. Mai 1892.

Klang',
Rechtsanwalt u. Notar.
Kirſchen- Verpachtung.

Verpachte Freitag den 10. Juni Nach
mittag 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe,
den diesjährigen Auhang von Süß.
und Sauerkirſchen. Bedingungen inTermine. (1092 5
Drobitz O. Pſeffer.

l citation.
Die Anfuhre von 60 Fuhren Stein-

knack und 40 Fuhren Sand, auf hie-
ſige Communikationswege ſoll in
öffentlicher Licitation Donnerstag, den
2. Juni ecr., Vormitt. 11 Uhr im
Seifertſchen Locale an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. [I0891

Tornau, den 29. Mai 1892.
Der Gemeindevorſtand.

pen, Ranfen, Tröge, Vorzüge, Horden,Je hiedenes altes Wagenzeng, als
Achſen N

1 guter leichter Ackerwagen,
1 Kippkarren,

1 dreitheilige Glattwalze,
1 Ringelwalze,Kartoffelhacken,
8 Holzeggen,
1 Wegehobel,
6 Dreſchfiegel,

7 Kummetgeſchirre für Ackerpferde,
1 verdeckter Halbwagen,

diverſe Kutfſchſchlitten,
6 Ackerfchlitten,

diverſe Schweinetröge,
1 Sandſteintrog,

1 Partie alte Säcke,
1 Bauholzbretter,
t Breunholz,r Ladezeng undHenbänwe
1 Parthie Lederzeng,

1 altes Eiſen,diverſe Gartenutenſilien,
1 Partie Ochſen, Kuh- u. Pferde-
ketten,

Partie Fäſſer und Körbe.
1 gußeiſerne Röhren,

3 Decimalwaagen,
diverſe Bodenntenfilien,

30 Mir. Umzäumnungsdraht,

9 er.1 Wäſcherolle,
1 guter Hildesheimer Kochherd,Molkereiutenſilien Milchregale,

Küchenutenſilien,
Verſchiedenes Mobiliar als Vettge

ſtelle Tiſche, Schränke, Commoden
7 Ackerpferde,
2 Kutſchpferde. 10954

3 junge Zugvchſen, 3 Pouhs.

Kirschen!Der diesjährige Anhang hieſiger
Allee ſoll Freitag. 3. Juni cr., Nachm.
3 Uhr im Große'ſchen Locale öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Bedingung
im Termin.

Bruckdorf 1892. Huyke.
27- 30000 M. a. hieſ. Grundſt. z
J. Stelle inerh. d. Hälfte der Taxe v
pünktl. Zinszahler geſ. Off. unt. Z.
10937. erb. [10937
Konkursverfahren.
Jn dem Konkursveriahren über das

Vermögen des Schnuhmachermeiſters
Ferdinand Franke in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf den

18. Juni 1892, Vormitt. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.Halle a. S., den 20 Mai 1892.

Thieme, Aktuar,als Gerichtsſchreiber des t Wen
Amts erichts, Abtheilung V

Haus in Radewell bei Ammendorf,
dicht an der Bahn mit großen Garten
und Stallung zu 20 Tlerden. ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten oder 3

lichen Zubehör.
Franz Kurth,
Freudenplan 5.

Ein gebranchter, in ſehr gutem
uſtande befindlicher nenererS ollwag en vent

Tragkraft und4“ Rädern, gen mit daran hän-

aangender Schrotleiter wird zu kaufen
Röseincht. Gefl. Offerten an [10805

Wilhelm Kramer, Halle a. S8 Krauſenſtraße 1.
Suche einen Kinder-

frommen Ponh zu
kaufen. Offerten nebſt

Preis, Größe, Alter
u. Farbe a. d. Exped.
dieſer Zeitung unter

Z. 10930 zu ſenden. [10930
Eine ſchwarze Fohlenſtute m. Fohlen,

6 jähriges Ackerpferd, in Radewell
zum Verkauf. [10915

nungen zu vermiethen mit ſämmt- G

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Stadtkochs Albert
ericke zu Halle a. S. iſt zur Prüfung

der nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf den

18. Juni 1892, Vormitt. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt

Halle a. S., den 29. Mai 1892.
Thieme, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt die von der offenen Handels-
geſellſchaft in Firma

Appenrodt Schliack
zu Halle a. S. Nr. 831 des hieſigen
Geſellſchaftsregiſters dem Kaufma
Johannes Wilhelm Schliack daſelb
ertheilte Procura unter Nr. 478 unſeres

e r S en worden1832Johann Watoſch. u e a. S., 20. MatKönigl. Amiecerist. Abth. vil.



Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Dir Nachdruck unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Weißeufels, 30. Mai. (Blukvergiftung.) Mit
einem offenbar nicht ganz ſauber gehaltenen Raſirmeſſer
ſich ein hieſiger Gaſtwirth ſcheinbar unbedeutend verletzt. Bald
aber zeigten gewaltige Anſchwellungen, daß er ſich eine Blut-
vergiſtung zugezogen. Hoffentlich gelingt es der Kunſt des
ſchnell hinzugezogenen Arztes, den beklagenswerthen Patienten
am Leben zu erhalten. Allen aber möge der Fall eine erneute
Mahnung zu großer Vorſicht ſein.

S Nordhauſen, 30. Mai. Die Stadtverordneten)genehmigten in ihrer heutigen Sitzung die erbetene Penſionirung
des Herrn Stadtrathes Dieſterweg vom 1. Juli cr. ab mit einer
Jahrespenſion von 2700 Mk. und geſtatteten zugleich deſſen
Verbleib im Amte bis zum erſten April 1893. Durch dieſe
Penſionirung iſt es ermöglicht worden, die Stelle eines Stadt
bauralhes zu beſetzen und doch die Zahl der beſoldeten

Magiſtrats Mitglieder nicht zu erhöhen. Die Stelle ſoll mit
einem Jabresgehalte von 5000 Mk. ſchleunigſt für ſolche Be
werber ausgeſchrieben werden, welche die Qualifikation eines
Regierungsbaumeiſters beſitzen. Sodann wurd
Weggang des Stadtrathes Ancker erledigte, mit einem r
gehalte von 3300 Mk. ausgeſtattete Stelle eines beſoldeten
Stadtrathes durch einſtimmige Wahl des ſeit 6 Wochen bier als

Magiſtralshülfsarbeiters thätigen Aſſeſſors Leinweber aus
Elbing beſetzt.

8 Erfurt. 30. Mai. (Waſſermangel. Vom Bahn-
bofsverkehr. Unfälle.) Unſere Stadt ſteht vor einer
roßen Kalamität, dem Waſſermangel, denn die vor wenig
ahren erbaute, Millionen koſtende Waſſerleitung erweiſt ſich

ſchon jetzt als unzureichend. Jn vielen Stadtvierteln haben die
Häuſer in Folge des durch die Trockenheit vermin erten Waſſer
zufluſſes nur im Parterre Waſſer während die Stockwerks-
Bewohner thatſächlich „auf dem Trockenen“ ſitzen. Für die Er
weiterung der Waſſerleitung ſind bekanntlich aus den Mitteln
der aufzunehmenden Anleihe eine volle Million Mark beſtimmt
und es iſt thatſächlich hohe Zeit mit dieſer Ergänzung, denn der

Ausbruch eines Schadenfeuers müßte heute für Erfurt in Folge
des Waſſermangels verhängnißvoll werden. Auf bieſiger
Station gelangen ſeit kürzen direkte Fahrkarten Ex-
furt-Brüſſel-Oſtende Antwerpen zur Ausgabe.
Die Einbeziehung Erfurts in dieſen continentalen Verkehr dürfte
nicht nur unſere Handelswelt, ſondern jetzt, zur Hauptreiſezeit,
wohl auch die übrige Bevölkerung ganz beſonders intereſſiren.
z Vom e h e etroffen wurde vorgeſtern ein beim
Bahnhofsumbau beſchäftigter Zimmermann. Derſelbe wurde
ſchwer krank in ſeine Wohnung geſchafft, woſelbſt er noch heute
ohne Bewußtſein liegt. Ebenfalls vorgeſtern Nachmittag ſtürzte
das 1jährige Töchterchen eines hier wohnenden Hilfsbremſers
im Treppenhauſe des Wohnhauſes in das Erdgeſchoß hinab und
ſtarb bald darnach an den erhbaltenen Verletzungen

M Jenag, 30. Mai. (Das Miſſionsfeſt des Wei-
mayſchen Landesverbandes des Allgemeinen
evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins)
hat geſſern hier ſtattgefunden. Herr Superintendent Frenkel-
Dornburg bielt die Feſtpredigt. Dem Jahresbericht, welcher
als erfreulich die Mehrung der Miſſionskräfte in China und
Japan hervorhebt, entnehmen wir Folgendes: Die Geſammts-
einnahme des Allgemeinen Miſſionsvereins betrug im letzten
Jahre 43 000 Die Einnahmen des Weimariſchen Landes-
verbandes haben ſich in der gleichen Höbe ſehaltp. wie in den
Vorjahren. zu den fünf Stammvereinen Weimar, Jeng, Dorn-
burg, Eiſenach, Blankenhain iſt als neuer Dermbach hinzuge-
kommen, dem jedenfalls als weiterer Jlmenau folgen wird.
Auch in anderen Landestheilen u es an, für die Sache der
Miſſion ſich zu regen, ſo in dem Neuſtädter Kreis. Es wird
in dem Bericht als nothwendig bervorgedoben. daß die Miſſion
darauf hinarbeiten müſſe, tüchtige, begabte Japaner als Miſſionare
zu gewinnen. Jn dem Japaner iſt das nationale Bewußtſein
ehr ſtark ausgeprägt, und ſo begierig er iſt, jede europäiſche

Kultur iſt ſich aufzünebmen, ſo ſieht er doch in dem dentſchen,
engliſchen oder amerikaniſchen Miſſionar den Fremden, daher
würde dem japaniſchen Miſſionar die Gewinnung ſeiner Lands
leute zum CEhriſtenthum ungleich leichter werden, als dem euro
päiſchen. Der Bericht erwähnt ferner die Gründung der tbeo
kogiſchen Akademie, die am 16. September v. J. eingeweiht
worden iſt. Die Zabl der Beſucher 10 war allerdings
gering, doch iſt auf ein Wachsthum zu hoffen, da auch nunmehr Lehrkräſte zur Verfügung ſtehen werden. Geplant iſt, die
Akademie d ein Studentenkonnikt zu ergänzen und Miſſions-
wobnungen daſelbſt einzurichten.

Gerichts Zeitung.
—2. Strafkammer zu Halle a. S., den 30. Mal.

(Ungetreuer Bevollmächtigter. Beſtrafte
Meſſerhelden. Der Kaufmann (Agent) Moritz
Marcus hier, 45 Jahr alt, moſaiſcher Religion, bisher nicht
beſtraft, datte ſich der Untrene in Verbindung mit Unter-

ſchlagung ſchuldig gemacht und zwar des erſterwähnten Verge-hens unter dem erſchwerenden Umſtande, ſich einen Vermögens-

vortheil zu verſchaffen. Der t wax in allem geſtändig
und gab als Veweggrund zu ſeiner ſtrofbaren Handlungsweiſe
die griniage ſeiner aus Frau und 4 Kindern beſtehenden Fa
milie an. Als Vertreter und Bevollmächtigter der Firma Gebr.
Jauſe in Berlin batte er Aufträge für ſelbige entgegenzunehmen
und Gelder einzukaſſiren; letztere ſollte er aber an ſeine Auf-
traggeber ohne Verzug einſenden. Hiergegen war vom e

wurde die durch

klagten verſtoßen worden, indem er innerhalb der letzten 4 Jahre
von einkaſſirten Geldern 5129,70 zurückbehalten und für ſich
verwendet hatte. Nach dem offenen Geſtändniß des Angeklag-
ten kam es nur auf Bemeſſung der Strafe an, die der Staats
anwalt in Höbe von 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr-
verluſt beantragte, der Gerichtshof 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahre Ebrverluſt für ausreichend erachtete. an

Ein Meſſerbeld erſchien in der Perſon des 34jährigen
Handarbeiters Hermann Naumann aus Bitterſeld, evange-
Uſch, angeklagt wegen vorſäblicher Körperverletzung und quali-
izirten Hausfriedensbruchs. Jn Holzweißig hatte er am 22.
pril d. J. beim Viktualienhändler Wagner. trotz deſſen Ver

botes, Flaſchenbier im Laden getrunken, was zur Folge gehabt,
daß er aus dem Laden hinausgebracht worden war. Mit einem
offenen Meſſer in der Hand war der Angeklagte dann wieder
eingedrungen und hatte nun den Ladeninhaber ſowie den Ar
beiter Lemmer, der ihn entwafſnen wollte, mit dem Meſſer in
den Oberſchenkel geſtochen, zum Glück nicht gefäbhrlich. Der An
geklagte wurde zu 9 Monaten Geſängniß verurtbeilt.

Ebenſo erging es zwei andern r dem19jährigen Fabrikarbeiter Hermann Hanke aus Bobban und
dein 21lſjährigen Fabrikarbeiter Ponl Dobndorf aus Löbejün,
beide evangeliſch und in Bitterfeld wohnend. Am 23. November
v. J. Abends hatten ſie daſelbſt ohne Anlaß den Fleiſcher Her
mann Hartmann, der im Vorbeigehen einen von ihnen unab
ſichtlich geſtreift. gemeinſchaftlich gemißhandelt durch Nieder-
werfen in den Straßenſchmutz, Fußtritte und Meſſerſtiche ins
Geſicht und in den Kopf, von welchen Mißhandlungen der Ver

letzte 14 Tage arbeitsunfähig geweſen. Nothwebr, in der die
Ängeklagten ſich angeblich befunden haben wollten, erwies ſich
als leere Ausrede; ſie hatten es vielmehr an jenem Abend auf
dempeleien mit andern Perſonen abgeſchen gehabt. Nicht feſt
ne war, wer von ihnen der Meſſermann geweſen: ein blut
beflecktes Taſchenmeſſer hatte ſich bei Hanke vorgefunden, der
die Flecken von einer ihm zugefügten Handverletzung herrührend
zu erklären verſuchte. Unter Kennzeichnung des Vergebens der
Angeklagten als große Rohbeit wurde jeder von ihnen zu 9 Mo
naten Gefängniß verurtheilt.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die Wanderverſammlung und Wanderaus-

ſtellung zu Königsberg i. Pr. findet, wie wir nochmals an-
merken wollen, am 16.-20. Juni 1892 ſtatt. Wir reproduciren
guf beſondern Wunſch aus unſerem Aggetrene das ſchon früher

urz, erwähnte Programm nunmehr auch im Wortlaut. Daſſelbe
ſpricht ſich folgenderart aus:

Die diesjährige Wanderverſammlung und Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft findet in den Tagen

Geſellſchaft, ſowie ſämmtliche deutſchen Landwirtbe werden hierzu
freundlichſt eingeladen.

Ein Wohnungsnachweis befindet ſich im Oſtbahnhof zu
Königsberg, alle weiteren Auskünfte, die erforderlichen Karten,
Schriftſtücke und Abzeichen werden im Empfangsranm am Ein
gang der Ausſtellung ausgegeben.
Das Richten der Gerätbe beginnt am 13, Jnni, während

die Ausſtellung ſelbſt am 16. Juni eröffnet und am 20. Juni
geſchloſſen wird.

Jn der Ausſtellung werden Vormittags die Ausſtellungen
von ganzen Zuchtbezirken im großen Ring vorgeführt werden,
Nachmittags preisgekrönte Pferde und Rinder, ſowie Militair
pſerde. Es werden ausgeſtellt 347 Pferde, 818 Rinder, 410
Schafe 251 Schweine, Geflügel, alle landw. Erzeugniſſe,
namentlich Samen, Wein, Bienenwirthſchaſt, ferner Handels
dünger- und Handelsfuttermittel, Dauerwaaren und über 2000
Maſchinen und Geräthe.

Die Wanderverſammlung der Geſellſchaft beſteht in Ver
ſammlungen, Abendunterhaltungen und Ausflügen, an welchen
nur die Mitglieder der Geſellſchaft theilzunehmen berechtigt ſind.
Die öffentlichen Verſammlungen finden am Freitag, den 17. und
Sonnabend den 18. Juni ſtatt, die allgemeinen Abendunter-
haltungen ain Mittwoch, den 15. bis Sonnabend, den 18. Juni.
Für die Abendunterhaltungen werden beſondere Feſikarten aus
gegeben. Die landwirthſchaftlichen Ausflüge ſind für Sonntag,
den 19., Montag, den 20.. Dienstag, den 21. und Mittwoch. den
22. Juni geplaut. Auch für dieſe ſind beſondere Karten zu löſen.

Die beſonderen Einrichtungen der Ausſtellung Tagesord-
nungen für die Verſammlungen und die Reiſepläne für die Aus
flüge ſind in den „Mittheilungen“ der Geſellſchaft dem täglich
ausgegebenen „Tageblatt“, ſowie in dem „Führer“ entholten.

Die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung ſind folgende:
Dauerkarten für Nichtmitglieder 10 für Mitglieder 3

Tageskarten: erſter Tag 3 zweiter und dritter Tag 2
vierter und fünfter Tag 1 .4.

Deutſche Laudwirthſchafts- Geſellſchaft.
Das Dircektorinm:

von Arnim. Eytb
Tegchniſches.

Herkulit, ein neuer Sprengſtoff. Ein neues
Sprengmittel, welches binſichtlich ſeiner langſamen Verbrennung
und Gebrauchsſicherheit den Nitroglycerinmiſchungen überlegen
ſein ſoll wurde von einem in Newyork lebenden Franzoſen
Namens A. Pallé erfunden und Herkulit genannt. Es iſt ein
gelblich graues Pulver von heller Farbe und ſoll aus Säge-
ſpähnen Kampfer, ſalpeterſaurem Kali und einigen anderen
Stoffen zuſammengeſetzt ſein deren Natur und Herſtellung
geheim gehalten werden. Verſuche, welche mit ihm in einem
Steinbruch bei Ravenswood Long Jsland, vorgenommen
wurden, zeigten, daß es weder durch Funken und Flamme, noch
durch Detonation zum Explodiren gebracht werden kann. Beim
Verbrennen entwickelt es eine äbnliche Flamme wie das Dynamit
und läßt ſich ſchwer auslöſchen. Man ſchüttete eine kleine
Quantität von dem Pulver auf einen Stein und ſchlug dann
mit dem Hammer daran', um zu beweiſen, daß es dadurch nicht
zum Explodiren zu bringen iſt. Jn ein ungefähr 122 em tiefes
Bobrloch brachte man ein halbes Pfund des Pulvers beſetzte
es mit Sand und Erde und feuerte mittelſt eines Zünders ab.
Durch die Wirkung des Schuſſes wurde ein etwa 600 Etr.
ſchwerer Steinblock abgeriſſen, obne beſchädigt zu werden, weil
das Sprengmittel ein langſam brennendes iſt. Durch Hinzu
fügen von Naphtha oder Ammoniak zu den anderen Beſtand-
theilen des Sprengſtoffes kann man ihn ſchnell brennend
ne Der Preis deſſelben ſoll etwa 26 Pfg. für das Pfund

etragen.

Geſundheitspflege.
Jn den Großſtädten beſonders, und zwar ſowohl in

öffentlichen Gebäuden als in den Verkehrsanſtalten, begegnet
man einer großen Unwiſſen heit üher, öffentliche

vgiene und einer mangelnden ethiſchen Auffaſſung über
chicklichkeit im Umgange, ſo daß man darob oft erſtaunen muß

und kaum die vielen Unarten, die gegen den Schutz der Geſund-
heit Aller noch allgemein unbedacht geübt werden, begreiſen
kann, wenn man bedenkt, daß dieſelben ſelbſt von Perſonen der
gebildeten gewerblichen Stände verübt werden. Eine der
ſtärkſten Rüge bedürfende üble Angewohnheit iſt das Ausſpeien
im Pſerdebahnwagen. Ekelbaft einerſeits und dann recht ge-
ſäbrlich, beſonders von kranken Perſonen geübt. Sobald das
Sputum trocknet und durch Luftbewegung als Staub empor-
Surtte wird, kann es ſehr leicht durch die Athmung zur

nfektionsgefahr für geſunde Perſonen, ja, als Staub auf die
Schleimhäute Geſunder zum Keim der Schwindſucht rc. werden.

Wir warnen recht ernſtlich gegen das Speien an von auderen
Perſonen allgemeinen benutzten Orten, daſſelbe iſt auch aus
einem Mangel an etbiſchem Gefühl entſprungen: ſonſt bätte es
nicht zu einer ſolchen öffentlichen Unſitte werden können, wie es
leider gegenwärtig aller Orten geworden iſt, Jeder ſollte aus
Rückſicht für ſeinen Nebenmenſchen und im allgemeinen bygieni-
ſchen im Falle der Nothwendigkeit, ansſpeien zu müſſen.
ſein Taſchentuch benutzen oder einen dazu geeigneten, von
Menſchen nicht beſuchten Ort lieber auſſuchen.

Vermiſchtes.
Heilungs und Bekehrungswunder. Aus NewYork

kommt die Nachricht, daß in der katholiſchen Kirche St. Johann is
des Täufers wunderbare Heilungen von Kranken ſtattgefunden
hätten. Die wunderwirkende Reliquie iſt ein Stück qus dem
Arm der heil. Anng, welches in einem bronzenen, mit Göld aus
geſchlagenen Behälter aufbewohrt wird. Daſſelbe war von den
römiſchen Behörden urſprünglich der Kirche der heil. Anna von
Beaupré in Quebeck verliehen worden und t zeitweiſe nach
NewYork überführt worden. Die genannte Kirche, in welcher
die Reliquie gezeigt wird war den ganzen Tag gedrängt voll
Kranker aller Art. Der an der Kirche St. Johannis des
Täufers angeſtellte Pater Tetrean behauptet, die Reliquie habe
täglich zahlloſe Heilungen bewirkt und ſogar den Blinden die
Sehkraft wieder verliehen.

Tie märkiſchen Schwäne. Jm Berliner Verein für
Heimathskunde der Provinz Brandenburg bielt Dr. Carl Bolle
vor einigen Tagen einen Vortrag über „den märkiſchen Schwan
und führte u. A. Folgendes aus: Von allen Gewäſſern Europas
ſind Spree und Havbel die einzigen auf denen der Schwan
heimiſch iſt. Schon ſeit alten Zeiten erfreut ſich der Schwan
in der Mark einer gewiſſen Bedeutung, deutſche und wendiſche
Ortsnamen erinnern an den Schwan, den „Kolp“ oder „Schon“
der Wenden. Mit dem Herrſcbergeſchlecht der Hohenzollern
kam aus Franken, dem Stammlande der Schwanenſagen auch
der Schwanenkultus in der Mark zu erhöhter Geltung. Der
Waſſerreichthum des Landes ermöglichte hier zudem eine
ſchnellere Domeſticirung. Fürſtliche Prachtliebe, beſonders aber
auch hausmütterliche Fürſorge förderten die Ausbreitung der
Schwanenzucht, die bereits im 16. Jahrhundert durch ſtrenge
Verordnungen geſchützt wurde. Der Schwan galt für ein
Herreneſſen, weil ſein an ſich derbes Fleiſch wie das des Auer-
e erſt durch kunſtgerechte Zubereitung für die Tafel
chmackhaft gemacht werden mußte. Schwan und Faſan darf

nur der König han.“ Anch ſein Gefieder war von Alters her
geſchätzt. Der wilde Schwan kommt gegenwärtig eigentlich
nur noch am Ueckerſee bei Prenzlaun vor. Die Geſammtzahl der
Schwäne der Mark kann, man z. Z. auf, etwa 2000 ſchätzen
davon ſind zwei Drittel gelähmt durch Ampntgtion eines
Gliedes des rechten Flügels. Der Schwan wird damit zwar
ein Krüppel, in Wirklichkeit hat er durch dieſes Opfer ſeiner
Selbſtſtändigkeit ſein Daſein erkauft, denn in freiem Zuſtande
würde er wohl längſt aus der Mark verſchwunden ſein. All-
jährlich Ende Mai und Auguſt findet auf dem Depothofe zu
Polsdam und bei Schildhoin das ſogenannte „Pflücken“, das
Rupfen der Schwäne ſtalt, für die während des Winters Quar-
tiere in Potsdam und bei Spandau errichtet ſind. Seit 1881
hat auch die Stadtgemeinde Berlin angefangen Schwäne zu
halten und die Oberſpree damit zu beſetzen ſeit zwei Jahren
bemüht man ſich bisher allerdings noch ohne ſonderlichen Er
folg, den Spreewald mit Schwänen zu bevölkern. Verwilderte

vom 16. bis 20. Juni in Königsberg ſtatt. Alle Mitglieder der Schwäne verfliegen ſich nicht ſelten bis in das Jnnere Berlins,

in Spandau unternommen.

vor Jabren hatte ſich ein ſolcher Schwan ſogar in das Tele
phonnetz verwickelt und konnte nur mit Mühe wieder befreit
werden. Der verwilderte Schwan iſt wieder Jagdobjekt ge
worden, doch gilt ſeine Jagd nicht für edel und war u. A. auch
dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I. ſtets zuwider.

Jn der Angelegenheit des Unteroſſiziers Froſt vom
4. Garde- Regiment hat, der „Volksztg.“ zufolge, die Unter
ſuchung ein ganz anderes Ergebniß zu Tage gefördert, als An
fangs mitgetheilt wurde. Froſt hatte nämlich am Montag
Abend in Geſellſchaft mit mehreren Civilperſonen eine ſoge-
nannte Bierreiſe durch die Wirthshäuſer der Pichelsdorferſtraße
r. n. Jn einem ſolchen wurde er durgböhniſche Bemerkungen eines Gaſtes beleidigt, ſo daß er erklärte

andere Seiten auſziehen zu wollen, falls die Sticheleien nicht
anfhörten, und ſchließlich den Beleidiger ohrfeigte. Der Civiliſi
verfolgte nun den das Lokal verlaſſenden Unteroffizier und es
kam vör dem Lokal von Dehne zu einem Handgemenge, an
welchem ſich gegen Froſt, noch mehrere Civiliſten vetheiligten.
Beſonders waren es die Arbeiter Gebrüder Laube und ein
Arbeiter Knitter, welche nach Ausſage der Zeugen in geradezu
unmenſchlicher Weiſe auf den Soldaten losſchlugen. Auf Grund
der behördlichen n ſind jene drei denn auch feſtgenommen worden. Der Unteroffizier Froſt, der im Lazareth
Aufnahme gefunden hatte, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſeine
Entlaſſung ans dem Krankenhauſe demnächſt bevorſteht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. MaiAufgeboten: Der Eiſenbahn StationsAſpiränt Otto Voigt

und Eliſe Butzmann, Klein-Dombrowska und Geiſtſtr. 18/19.
Der Satt ermſtr. Wilhelm Wetzer und Klara Harniſch, Herren
ſtraße 11. Der Bergmann Karl Hoppe und Friederike Müllen

Dieskau und Merſeburgerſtr. 19. Der Aufſeher Guſtav Gerlach
und Wilhelmine Saegert, Döllnitz.

Eheſchließzungen: Der Hilfshoboiſt Georg Wölbeking und
Amande Müller, Mühlweg 232 und Hermannſtr. 10. Der
Kohlgärtner Ernſt Köke und Emma Schmidt, Diemitz und Frei
imſelderſtr. Der Handarb. Hermann Klötzſch und Friederike
Geißler Weißenfels und III. Vereinſtr. 3. Der Tiſchler Franz
Keller und Emilie Kurzowa, Gr. Uſrichſtr. 20 und Alte
Promnade 23. Der Schloſſer Ernſt Brückner und Charlotte
Deumer, Thorſtr. 26 e.

Geboren: Dem Handarb. Franz Bieker eine T., Lina Klara
Schützengaſſe 1042. Dem Zimmermann Karl Wolf eine T.
Henriette Marie, An der Schwemme 3. Dem Handab. Alfred
Heller eine T., Friederike Anna Martha, Thüringerſtr. 8. Dem
Kaufm. Hermann Zimmermann eine T., Emma Mathilde
Gertrude Kl. Klausſtr. 11. Dem Lehrer Karl Bergfeld eine T.
Johanne Katharine Eliſabeth, Thomaſiusſtr. 36. Dem Brauer
Peter Laubinger eine T., Bertha Margarathe, Völlberger-
weg 32. Dem Markthelfer Hermann Mann ein S., Guſtav
Otto, Karzerplan 2. 2 unehel. S. 3 unehl. T.

Geſtorben: Der Schneidermſtr. Heinrich Ungefroren, 45 J.
Klinik. Luiſe Eckert, 18 J. Thomaſiusſtr. 38. Des Handarb.
Gottlieb Lüder T., Charlotle, 1 J. Hoſpitalplatz 4. Des Hand
arbeiter Wilhelm Henze Ehefrau Wilhelmine e Handſchuh,
57 J. Oberglaucha 13. Des Stellmacher Otto Rulf T.
4 M. Schloſſerſtr. 18. Des Schloſſer Oskar Jacobitz T. Helene
1 J. Zwingerſtr 23. Des Stations Aſpiranten Otto Lichte S.
todigeb. Leſingſtr. 14. Des Schneider Friedrich, Breitriick
Paul, 2 M. Sophienſtr. 2. Des Maurer Wiehelm Alt S.
Paul 11 M. Tborſtr. 29. Des Glaſer Otto Bonatz T. Hedwig.
7 M. Leſſingſtr. 26, Des Schuhmacher Karl Gieſecke T. Gretbe
Hedwig, 20 T. Friedrichſtr. 24. 1 unehel. T.

Verkehrsweſen.
Sonderzug nach Wien. Ueber den Sonderzug,

welcher am 18. Juni d. J. von Leipzig Dresd. Bbf. (Abfahrt
2 Ühr Nachm.) und von Dresden Altſtadt (Abfahrt 5 Uhr 10
Min. Nachm.) nach Wien (internationale Ausſtellung für Winſik
und Theater) abgelaſſen wird, iſt ein Programm erſchiener.
Daſſelbe iſt unentgeltlich von den Stationen der ſächſiſchen
Staatsbahnen ferner den Auskunftsſtellen in Leipzig (Dresd.
Babhnbof) und in Dresden (Wienerſlraße 7) zu beziehen. Von
auswärts kommenden brieflichen Beſtellungen iſt 3 4 Porle in
Marke beizufügen. Bei den außerordentlich ermäßigten Fahr
preiſen welche für die Benutzung des Sonderzugs. nach Wien
bewilligt worden ſind es beträgt z. B. der Preis ſür Hin
und Rückfahrt in II. und III. Klaſſe Leipzig-Wien 28.30 bezw.
16 und DresdenWien 21,20 4 bezw. 11,20 iſt ein
ſtarker Beſuch der Ausſtellung aus Norddeutſchland zu erwarlen.

Concursſachen, Zahlun gsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Bäckermeiſter Franz

Guſtav Metzner in Beerheide (Auerbach); Appretenr Hugo
Seim in Hartmannsdorf (Burgſtädt).

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Halle, 31. Mai. Hier fand geſtern eine Verſamm-

lung von 15 Perſonen ſtatt, behufs Umwandlung der urſprüng-
lich Herrn Knoch in Hirſchberg i. Schl., jetzt der Geraer Han
dels und Kreditbank in Konters, gehörigen bei Ballenſtedt be
legenen Silberhütte, in eine Aktiengeſellſcbaft.

Der Vorſchuß-Verein Schafſtädt planut die
Uwänderung in eine Aktiengeſellſchaft, zu welchem Zwecke eine
zweite außerordentliche GeneralVerſammlung am 8. Juni
ſtattfinden wird.

Weimar, 30. Mai. Die in der neulichen General
verſammlung der Weimar-Gerger Eiſenbahngeſellſchaft angeregt
Fuſionirung des Unternehmens mit der Saalbahn begequet der

rößten Schwierigkeiten auf finanziellem Gebiete. So könne
e Stammaktien der Saolbahn ſofort wieder in den Genuß

einer Dividende gelangen, ſobald was ſehr raſch eintreten
kann der Jahresüberſchuß mehr beträgt, als die fünfprozen-
tigen Verzinſung derStammprioritätsaktien erforderlichesumme.
Anders geſtaltet ſich die Zukunſt der Stam maktien der Weimar-
Gerager Vahn, der hier einerſeits ein ſolcher Ueberſchuß nach
Lage der Verhältniſſe für abſehbare Zeit kaum zu erwarten
ſleht, andererſeits aber auch hier die Nachzahlungspflicht für die
Stammprioritätsaktien Vorſchrift iſt. Dazu kommen noch, wei
tere Schwierigkeiten innerer Natur, ſo daß der Plan wohl kaum
realiſirt werden dürfte.

Man ſchreibt uns; Jn der nächſten Generalverſammlung
der Saalbahn- Geſellſchaft ſoll die Ueberführung der Bahn
an den Staat beſprochen werden. Am 9. Juni vorigen Jahres
war in der Generalverſammlung der Wunſch geänßert worden.
keinen a auf Verkouſ der Saalbahn reſp. auf Liquidation
der Geſellſchaft zu ſtellen, falls den Stammactien nicht mindeſtens
eine Rente von 2 o oder eine Bagarabſindung von 50 Thaler
auf die Actie zugeſichert werde: jetzt nimmt man an, daß ſeitens
der Actiongire gauch eine niedrigere Entſchädigung acceptirt wer-
den würde.

Sondershauſen, 29. Mai Das Kalifalz lager,
das im Wipperthale zwiſchen hier und dem Dorfe Jecha in einer
Tieſe von 630 Mir. durch eine Dortwunder Actiengeſellſchaft
aufgeſchloſſen worden iſt, beſitzt an der Bohrſtelle eine Mächtig
keit von 16—17 Mir. Unter der Steinſalzſchicht von über 60
Meter Mächtigkeit wurde zuerſt ein geringeres Kaliſalz geſun.
den, doch gewann daſſelbe von Meter zu Meter an Güte und iſt
in der angegebenen Stärke nach dem Urtheil von Sachverſtän-
digen von tadelloſer Beſchaffenheit.

Frankfurt a. M., 30. Mai. Das Frankf. Journal
erfährt, daß bei den gegenwärtigen Converſionsverhandlungen
für die TürkenLooſe eine mäßige Verzinſung, im Maximum b
eventue eine weitere Erhöhnng der Trefferquote in Ausſicht
genommen iſt, wogegen die Loosbeſitzer auf ihre Rechte aus denſeit 16 Jahren unbezahlt gebliebenen Coupons verzichten ſollen

Eutin, 30. Mai. In der heutigen Generalverſammlung
der Actionaire der EntinLübecker Eiſenbahn waren 752 Actien
vertreten. Die Decharge wurde ertheilt und. die Dividende znit
17, pro 1891, welche ſogleich zahlbar iſt, genehmigt Als
Aufſichtsrathsmitglied wurde Bankdirector Spiegeler ans Lübe
wieder gewählt.

doskau, 30. Mai. Die hieſigen bedeutenden Com-
miſſionshäuſer A. Fichtmann und H. Kronverg haben fallirtDie Paſſivis beiter Firmen betragen ca- 800 000 Rubel, das
rein ſoll ſtark betheiligt ſein und ſind Firmeninhaber
lüchtig.
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